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Der Jahresbericht 2006 der EIB-Gruppe besteht aus drei getrennten Teilen:

➾  �Tätigkeitsbericht: Darstellung der Tätigkeit der EIB-Gruppe im abgelaufenen Jahr sowie 
der künftigen Perspektiven;

➾  �Finanzbericht: Finanzausweise der EIB-Gruppe, der EIB, der Investitionsfazilität, des 
FEMIP-Treuhandfonds und des EIF, jeweils mit Anmerkungen;

➾  �Statistischer Bericht: Aufstellung der 2006 von der EIB finanzierten Projekte und unter-
zeichneten Anleihen sowie der Operationen des EIF. Darin enthalten sind ferner statistische 
Übersichten über das Berichtsjahr sowie über den vergangenen Fünfjahreszeitraum.

Auf der CD-ROM, die der vorliegenden Broschüre beigefügt ist, sind die in den drei Teilen 
des Jahresberichts enthaltenen Informationen in elektronischer Form in den verschiedenen 
verfügbaren Sprachen wiedergegeben.

Der Jahresbericht ist auch auf der Website der EIB unter der Adresse www.eib.org/report 
veröffentlicht.
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Die EIB-Gruppe in Zahlen

Europäische Investitionsbank
Tätigkeit im Jahr 2006 (in Mio EUR)

Unterzeichnete Verträge 45 761
Europäische Union 39 850
Partnerländer 5 911

Genehmigte Finanzierungen 53 371
Europäische Union 45 559
Partnerländer 7 811

Auszahlungen 36 802
Aus eigenen Mitteln der Bank 36 535
Aus Haushaltsmitteln  267

Mittelbeschaffung (vor Swaps) 48 050(1)

In Gemeinschaftswährungen 26 535
In Währungen von Drittländern 21 515

Stand zum 31.12.2006

Ausstehende Beträge  
Darlehen aus eigenen Mitteln der Bank 310 911
Garantien  68
Finanzierungen aus Haushaltsmitteln 1 982
Lang-, mittel- und kurzfristige Anleiheverbindlichkeiten 246 576

Eigenmittel 31 172
Bilanzsumme 289 158
Jahresüberschuss 2 566
Gezeichnetes Kapital 163 654

davon eingezahlt und noch einzuzahlen 8 183

Europäischer Investitionsfonds
Tätigkeit im Jahr 2006

Unterzeichnete Verträge 2 728
Risikokapitalfinanzierungen (34 Fonds)  688(2)

Garantien (54 Operationen) 2 040

Stand zum 31.12.2006

Portfolio 14 910
Risikokapitalfinanzierungen (244 Fonds) 3 774(2)

Garantien (188 Operationen) 11 136
Eigenmittel 694
Bilanzsumme 771
Jahresüberschuss 49
Gezeichnetes Kapital 2 000

davon eingezahlt 400

(1) Im Rahmen der Globaler­
mächtigung zur Mittelbeschaffung 

für 2006 aufgenommene Mittel, 
einschließlich eines Betrags 

von 2,9 Mrd EUR, der auf das 
Programm für 2005 entfällt.

(2) Daneben gibt es die 
Dachfonds NEOTEC und Dahlia, 

für die separate Fazilitäten 
eingerichtet wurden und an 

denen der EIF mit 50 Mio EUR 
bzw. 75 Mio EUR (aus Mitteln des 

Risikokapitalmandats und aus 
eigenen Mitteln) beteiligt ist.
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Finanzbericht 2006

E u r o p e a n  I n v e s t m e n t  B a n k  G r o u p

Volume II

Financial Report

Annual Report 2006

	 AKTIVA 31.12.2006

1.	� Kassenbestand, Guthaben bei Zentralnotenbanken und 
Postgiroämtern ........................................................................................................................................... 14 676

2.	� Schuldtitel öffentlicher Stellen, die zur Refinanzierung 
bei Zentralnotenbanken zugelassen sind .............................................. 2 701 696

3.	 Forderungen an Kreditinstitute
a) Täglich fällig ................................................................................................................................................. 165 224
b) Sonstige Forderungen ............................................................................................................ 14 598 326
c) Darlehen ............................................................................................................................................................ 115 846 949

130 610 499

4.	 Forderungen an Kunden
a) Darlehen ............................................................................................................................................................ 141 866 003
b) Sonderrückstellungen ............................................................................................................. - 82 417

141 783 586

5.	� Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
 Wertpapiere
a) Von öffentlichen Emittenten ........................................................................................  719 292
b) Von anderen Emittenten ..................................................................................................... 10 572 110

11 291 402

6.	 Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere .... 	 1 671 533

7.	 Immaterielle Vermögenswerte ..................................................................................... 5 131

8.	� Grundstücke und Gebäude, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung .................................................................................................................... 219 884

9.	 Sonstige Vermögenswerte
a) Sonstige Aktiva ...................................................................................................................................... 293 211
b) Positive Wiederbeschaffungswerte ................................................................. 14 315 907

14 609 118

10.	� Gezeichnetes Kapital und zu erhaltende Rücklagen; 
eingefordert, noch nicht eingezahlt .................................................................. 1 444 700

11.	 Rechnungsabgrenzungsposten ................................................................................. 80 726

	 SUMME AKTIVA 304 432 951

EIB-Gruppe:  
Vereinfachte Bilanz 

zum 31. Dezember 2006 (in Tsd EUR)

	 PASSIVA 31.12.2006

 1.	� Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
a) Mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist ....................... 218 967

218 967

2.	 Verbriefte Verbindlichkeiten 
a) Begebene Schuldverschreibungen ................................................................. 251 742 473
b) Andere .................................................................................................................................................................. 1 090 202

252 832 675

3.	 Sonstige Verbindlichkeiten
a) Sonstige Passiva .................................................................................................................................. 1 483 201
b) Verschiedene ............................................................................................................................................ 39 739
c) Negative Wiederbeschaffungswerte ............................................................. 15 437 071

16 960 011

4.	 Rechnungsabgrenzungsposten 344 285

5.	 Rückstellungen
a) Rückstellung für den Pensionsplan der Mitarbeiter .......... 869 174

869 174

	 VERBINDLICHKEITEN INSGESAMT 271 225 112

6.	 Kapital
– Gezeichnetes Kapital .................................................................................................................... 163 653 737
– Davon nicht eingefordert ..................................................................................................... -155 471 050

8 182 687

7.	 Konsolidierte Rücklagen
a) Reservefonds ............................................................................................................................................. 16 365 374
b) Zusätzliche Rücklage ................................................................................................................. 2 511 342

18 876 716

8.	 Mittel für die Fazilität für Strukturierte Finanzierungen 1 250 000

9.	 Mittel für Risikokapitalfinanzierungen 1 663 824

10.	 Rückstellung für allgemeine Bankrisiken nach Entnahme 0

11.	 Jahresüberschuss:
Vor Entnahme aus der Rückstellung für allgemeine 
Bankrisiken ............................................................................................................................................................ 2 259 612
Entnahme aus der Rückstellung für allgemeine 
Bankrisiken ............................................................................................................................................................ 975 000

	 Ergebnis vor Verwendung 3 234 612

	 EIGENMITTEL INSGESAMT 33 207 839

	 SUMME PASSIVA 304 432 951
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2006 war die Tätigkeit der EIB, die in Kürze ihr 50jäh-
riges Bestehen feiert, auf die Umsetzung der neuen 
Strategie ausgerichtet, die im Vorjahr vom Rat der 
Gouverneure der Bank genehmigt worden war. Die 
neue Strategie verfolgt schwerpunktmäßig drei Ziele: 
Verstärkung der Hebelwirkung der EIB-Operationen, 
Fokussierung der Finanzierungstätigkeit in der Union 
auf sechs vorrangige Ziele und Ausrichtung der Finan-
zierungstätigkeit außerhalb der EU auf die Politik der 
EU gegenüber Drittländern. 

Die Europäische Investitionsbank hat 2006 Darlehen 
über insgesamt 45,8 Mrd EUR vergeben. Die Finanzie-
rungen in der EU-25 machten 87% ihrer Tätigkeit aus 
und beliefen sich auf 39,8 Mrd EUR. Der Europäische 
Investitionsfonds – die auf Risikokapitalfinanzierungen 
und Garantien für KMU spezialisierte Tochtergesell-
schaft der EIB-Gruppe – beteiligte sich mit nahezu  
700 Mio EUR an Risikokapitalfonds und gewährte 
Garantien über insgesamt 2 Mrd EUR für KMU-Dar-
lehensportfolios von Banken und Finanzierungsins-
titutionen. Zur Refinanzierung ihrer Operationen hat 
die EIB auf den internationalen Kapitalmärkten durch 
mehr als 300 Anleiheemissionen in 24 Währungen ins-
gesamt 48 Mrd EUR aufgenommen.
 

Verstärkung der Hebelwirkung 

Eine stärkere Hebelwirkung der Operationen der Bank 
kann am besten durch die Ausweitung der Zusam-
menarbeit mit anderen öffentlichen oder privaten 
Institutionen erreicht werden, da so Synergieeffekte 
genutzt werden können, die sich aus der Kombina-
tion von Know-how und Erfahrungen sowie von EU-
Zuschüssen und Darlehen ergeben. In dieser Hinsicht 
ist die Europäische Kommission aufgrund ihrer umfas-
senden Erfahrungen mit der Vergabe von Zuschüssen 
ein natürlicher Partner der EIB. 2006 wurden von der 
Kommission und der EIB drei neue gemeinsame Initi-
ativen ins Leben gerufen, um eine breitere Nutzung 
der europäischen Strukturfonds – deren Umfang für 
den Zeitraum 2007-2013 deutlich auf 308 Mrd EUR 
erhöht wurde – zu erreichen. Es wird somit möglich 

sein, einen Teil der Strukturfondsmittel durch inno-
vative Finanzierungsinstrumente zur Unterstützung 
von KMU und Kleinstunternehmen (JEREMIE) oder 
zugunsten einer sozialen Stadtentwicklung (JESSICA) 
einzusetzen. Die dritte Initiative (JASPERS), die von der 
EIB-Gruppe, der Kommission und der EBWE finanziert 
wird, dient der kostenlosen Bereitstellung technischer 
Unterstützung bei der Ermittlung und Durchführung 
von Infrastrukturvorhaben, die Mittel aus den Struk-
turfonds erhalten können.

Die EIB und die Kommission haben ferner ihre Tätig-
keit koordiniert, um Vorhaben in den Bereichen Inno-
vation, Forschung und Entwicklung zu fördern. Neue 
Finanzierungsinstrumente ermöglichen eine bessere 
Risikoteilung und die Mobilisierung zusätzlicher pri-
vater oder öffentlicher Mittel. Gleichzeitig wird der 
EIF – insbesondere für KMU in der Gründungsphase 
– auf der Grundlage des von der Kommission aufge-
legten Rahmenprogramms für Wettbewerbsfähig-
keit und Innovation (2007-2013) zusätzliche Mittel 
bereitstellen.
 
 

Sechs Prioritäten für die Tätigkeit in der 
Union

In der EU ist die Tätigkeit der EIB-Gruppe darauf aus-
gerichtet, durch eine selektive Auswahl von Projekten 
die Ziele der Union effizient zu unterstützen und Mittel 
aus anderen Finanzierungsquellen für diese Projekte 
zu mobilisieren. Die Aufforderung des Rats der Gou-
verneure, der Qualität der Projekte Vorrang gegen
über der Quantität einzuräumen, erklärt den leichten 
Rückgang des Darlehensvolumens im Jahr 2006 (von 
42 Mrd EUR 2005 auf 39,8 Mrd EUR). Insgesamt geht die  
EIB-Gruppe davon aus, dass sie mit ihren Finanzie-
rungen im Jahr 2006 Investitionen im Gesamtbetrag 
von mehr als 120 Mrd EUR unterstützt hat, wobei zwei 
Drittel der Vorhaben die wirtschaftlich schwächsten 
Regionen der Union betrafen. Mit einem konstante-
ren Finanzierungsvolumen und einer nur geringfügig 
wachsenden Mitarbeiterzahl konzentriert die EIB-
Gruppe ihre Anstrengungen darauf, durch komplexere 

Geleitwort des Präsidenten
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Projekte und innovativere Finanzierungsprodukte 
einen höheren Zusatznutzen zu bewirken. Wenngleich 
ihre Unterstützung sämtlichen 27 Mitgliedstaaten 
zugute kommt, wird doch den zwölf neuen Mitglieds-
ländern relativer Vorrang eingeräumt.

Die Finanzierungstätigkeit der EIB in der Union kon-
zentrierte sich 2006 auf die folgenden sechs vor-
rangigen Ziele: Förderung des wirtschaftlichen und 
sozialen Zusammenhalts, Förderung von Innovati-
onen, Transeuropäische Verkehrsnetze (TEN), Schutz 
der Umwelt, Unterstützung von KMU sowie nachhal-
tige, wettbewerbsfähige und sichere Energieversor-
gung. Jedes dieser prioritären Ziele wird umfassend 
im ersten Teil des vorliegenden Tätigkeitsberichts 
erörtert; eine vollständige Liste der im Berichtsjahr 
vergebenen Darlehen ist im separaten Statistischen 
Bericht enthalten.
 

Unterstützung der Zusammenarbeit der 
Europäischen Union mit Drittländern

Außerhalb der EU trägt die EIB zur finanziellen Umset-
zung der Entwicklungshilfe- und Kooperationspolitik 
der Union gegenüber ihren Partnerländern bei. Diese 
Länder lassen sich in drei große Kategorien untertei-
len: die Bewerber- und potenziellen Bewerberländer, 
die südlichen und östlichen EU-Nachbarländer und 
die Partnerländer in Afrika, im karibischen Raum, im 
Pazifischen Ozean, in Asien und in Lateinamerika. Wie 
in den entsprechenden Abschnitten des vorliegenden 
Tätigkeitsberichts erläutert, spielt die Bank in all diesen 
Ländern eine wichtige Rolle.

In Anerkennung des wichtigen finanziellen Beitrags, 
den die EIB außerhalb der EU leistet, hat der Europä-
ische Rat der Bank im Dezember 2006 neue Mandate 
für Finanzierungen außerhalb der EU im Zeitraum 
2007-2013 über insgesamt 27,8 Mrd EUR erteilt und 
somit ihren Umfang gegenüber früheren Mandaten 
um mehr als ein Drittel erweitert. Die neuen Mandate 
dienen hauptsächlich der Vorbereitung des Beitritts 
künftiger Mitgliedstaaten sowie der Unterstützung 

der Europäischen Nachbarschaftspolitik. Die neuen 
Mandate für die AKP-Staaten werden im Jahr 2008 
in Kraft treten.
 

Angemessene Führungs- und Kontrollstruktur
 

Neue Initiativen und Produkte für Finanzierungen in 
der EU, neue Mandate für Finanzierungen außerhalb 
der Union – alle diese Entwicklungen zeigen, dass die 
EIB nach 49 Jahren Tätigkeit noch immer eine moderne 
und dynamische Finanzierungsinstitution ist. Auch 
hinsichtlich ihrer Führungs- und Kontrollstruktur ori-
entiert sich die Bank an international anerkannten 
Praktiken. In den letzten Jahren wurden zahlreiche 
Maßnahmen ergriffen, um die verschiedenen Kontroll-
funktionen zu verbessern, die Transparenz zu erhöhen 
und den Dialog mit der Zivilgesellschaft zu intensivie-
ren. Corporate Responsibility hat sich zu einem steten 
Anliegen der Bank entwickelt, und die Zukunft wird 
insbesondere auf diesem Gebiet noch weitere Verbes-
serungen mit sich bringen. Der zweite Teil des vorlie-
genden Tätigkeitsberichts befasst sich – ebenso wie 
der Corporate Responsibility-Bericht der Bank – mit 
der Corporate Governance. Daher sollten diejenigen, 
die sich für diesen Aspekt der Tätigkeit der Bank inte
ressieren, beide Berichte lesen.

Philippe Maystadt
Präsident der EIB-Gruppe
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Der Operative Gesamtplan für den Zeitraum 
2007-2009

Der im Jahr 2005 eingeleitete neue strategische Kurs bildet die Grundlage für den Geschäftsplan 
der Europäischen Investitionsbank. Dieser neue strategische Kurs sieht vor, dass die Bank Projekte 
mit hohem potenziellen Zusatznutzen fördern kann, auch wenn diese mit höheren Risiken ver-
bunden sind. Der Geschäftsplan der Bank ist in einem öffentlich zugänglichen Dokument – dem 
Operativen Gesamtplan – im Einzelnen dargelegt. In der EU ist die Tätigkeit der Bank auf sechs vor-
rangige Ziele ausgerichtet: Wirtschaftlicher und sozialer Zusammenhalt in der erweiterten Union, 
Förderung von Innovationen, Entwicklung der Transeuropäischen Netze und der Zugangsnetze, 
ökologische Nachhaltigkeit, Unterstützung kleiner und mittlerer Unternehmen sowie nachhaltige, 
wettbewerbsfähige und sichere Energie.

Kombination von Mitteln und Know-how der 
EU und der EIB

Die operativen Prioritäten der Finanzierungstätigkeit 
in Europa wurden angepasst, um den in der Finan-
ziellen Vorausschau 2007-2013 zugrunde gelegten 
EU-politischen Entwicklungen und den damit verbun-
denen neuen Mechanismen für Kofinanzierungen aus 
EU-Haushaltsmitteln und EIB-Darlehen sowie neuen 
Initiativen mit Beteiligung der EIB, der Kommission und 
der Mitgliedstaaten Rechnung zu tragen. 2006 wur-
den eine Reihe neuer operativer Initiativen beschlos-
sen, die die Tätigkeit der Bank als Darlehensgeber, als 
Anbieter von Beratungsdiensten und als mit der Ver-
waltung von EU-Mitteln und -programmen betraute 
Institution in den kommenden Jahren in hohem Maße 
beeinflussen werden.

2006 wurden drei Initiativen – JASPERS, JEREMIE und 
JESSICA – in die Wege geleitet. Jede einzelne dieser 
Initiativen nutzt auf ihre Weise die Synergieeffekte, die 
sich aus der Kombination von Know-how sowie von 
EU-Zuschüssen und Darlehen ergeben. Jede einzelne 
trägt ferner zu einer weiteren Verbesserung der Qua-
lität und der Effektivität der von der EIB angebotenen 
Dienstleistungen bei. 

➾ �Bei JASPERS (Joint Assistance to Support Projects 
in European Regions – Gemeinsame Hilfe bei der 
Unterstützung von Projekten in europäischen 
Regionen) handelt es sich um ein Programm zur 
technischen Unterstützung, das im Wesentlichen 

der Identifizierung und Vorbereitung von Groß-
projekten dient, die aus Strukturfondsmitteln 
finanziert werden könnten. Ein vom Hauptsitz 
der EIB in Luxemburg aus geleitetes Team von 
Fachleuten, das von den Regionalbüros in War-
schau, Wien und Bukarest aus vor Ort tätig ist, 
wird die zwölf jüngsten EU-Mitgliedstaaten bei 
der Vorbereitung qualitativ hochwertiger Inves-
titionsvorhaben unterstützen, um die im Zeit-
raum 2007-2013 aus den Strukturfonds und dem 
Kohäsionsfonds zur Verfügung gestellten Mittel 
möglichst effizient zu nutzen. Von der EIB und 
der EBWE abgestellte Mitarbeiter sowie von der 
Europäischen Kommission beauftragte Experten 
werden als Berater fungieren, die Koordination 
sicherstellen, Projektstrukturen entwickeln und 
überprüfen, Engpässe beseitigen, Lücken schlie-
ßen und Probleme identifizieren. Bislang wur-
den bereits projektvorbereitende Maßnahmen 
für Investitionsvorhaben im Betrag von mehr als  
25 Mrd EUR eingeleitet.

➾ �JEREMIE (Joint European Resources for Micro to 
Medium Enterprises – Gemeinsame europäische 
Ressourcen für kleinste bis mittlere Unternehmen) 
ist eine gemeinsame Initiative der EIB-Gruppe und 
der Europäischen Kommission, durch die kleinen 
Unternehmen einschließlich Start-ups und Kleinst-
unternehmen der Zugang zu Finanzierungsmit-
teln erleichtert werden soll. Die JEREMIE-Initiative 
ermöglicht es Mitgliedstaaten und europäischen 
Regionen, einen Teil ihrer Strukturfondsmittel ein-
zusetzen, um auf eine Palette von Finanzierungs-
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Der Operative Gesamtplan für den Zeitraum 2007-2009

produkten zurückgreifen zu können, die speziell 
zur Unterstützung von kleinen und Kleinstunter-
nehmen konzipiert wurden. Die Mittel werden vom 
Europäischen Investitionsfonds verwaltet, von der 
Bank und anderen Geldgebern ergänzt und ver-
stärkt und an Institutionen, die in den Bereichen 
Risikokapital sowie KMU- und Mikrofinanzierungen 
tätig sind, weitergeleitet.

➾  �JESSICA (Joint European Support for Sustainable 
Investment in City Areas – Gemeinsame europä-
ische Unterstützung für Investitionen zur nach-
haltigen Stadtentwicklung) ist eine von der EIB 
unterstützte politische Initiative, an der die Ent-
wicklungsbank des Europarats beteiligt ist. JESSICA 
soll öffentlichen Instanzen in den Mitgliedstaaten 
der EU dabei helfen, maßgeschneiderte Finanzie-
rungskonzepte zur Förderung von Investitionen, 
die im Rahmen der Regionalpolitik der EU zur 
nachhaltigen Stadtentwicklung beitragen, mög-

lichst effizient zu nutzen. Mitgliedstaaten können 
einen Teil ihrer Mittelzuweisungen aus den Struk-
turfonds in Stadtentwicklungsfonds anlegen, die 
auf Stadterneuerungs- und -entwicklungspro-
gramme ausgerichtet sind, in deren Rahmen Ein-
nahmen erwirtschaftet werden. Der Bank kommt 
dabei insofern eine wichtige Rolle zu, als sie diese 
Programme kofinanzieren oder von den zustän-
digen Verwaltungsbehörden in den Mitgliedstaa-
ten sogar direkt zum Manager des Holdingfonds 
für Investitionen im Rahmen von JESSICA ernannt 
werden kann.

Risikoteilung unterstützt die neue Strategie 
der Bank

Zwei neue Finanzierungsinstrumente basieren auf 
einer Kombination von EU-Haushaltsmitteln und 
Darlehen der EIB. Im Rahmen der Finanzierungsfa-
zilität mit Risikoteilung (Risk Sharing Finance Facility 
– RSFF), die vor allem der Unterstützung privatwirt-
schaftlicher Forschungs-, Entwicklungs- und Inno-
vationsvorhaben dient, werden EU-Haushaltsmittel 
und Mittel der EIB kombiniert, um die Risiken aus 
Darlehen abzudecken, die zwar für Projekte und an 
Projektträger mit höherem Risikoprofil (d.h. unter 
„Investment-Grade“) vergeben werden, jedoch die 
für die europäische Wirtschaft überaus wichtigen 
Investitionen im Technologiebereich betreffen. In 
gleicher Weise werden im Rahmen des EU-Kredit-
garantieinstruments für TEN-Verkehrsprojekte (Loan 
Guarantee Instrument for TENs Transport – LGTT) 
EU-Haushaltsmittel und EIB-Mittel kombiniert, um 
Garantien bereitzustellen. Damit sollen in den Fäl-
len, in denen die Verkehrsentwicklung auf fertig 
gestellten transeuropäischen Verkehrsnetzen nur 
langsam voranschreitet, die damit verbundenen 
Ertragsrisiken während eines begrenzten Zeitraums 
abgedeckt werden. Diese neuen von der EU und 
der EIB gemeinsam zur Verfügung gestellten Ins-
trumente ergänzen andere neue Produkte, die in 
Zusammenarbeit mit dem Geschäftsbankensektor 
entwickelt wurden.
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Energie erhält 
hohe Priorität

Energie ist inzwischen 
eines der wichtigsten 
Themen auf der poli-
tischen Agenda der 
EU und der Bank. Die 
EIB hat den Bereich 
Energie als eines ihrer 
vorrangigen Ziele 
in den Operativen 
Gesamtplan (OGP) für 
den Zeitraum 2007- 
2009 aufgenommen. 
Die Finanzierung von 
Vorhaben im Energie-
sektor ist für die Bank 
nichts Neues. Die Tat-

sache, dass diesem Bereich jedoch nunmehr ein 
prioritärer Status eingeräumt wird, erlaubt es der 
EIB fortan, mehr hoch qualifizierte Mitarbeiter und 
mehr Finanzierungsmittel für Energievorhaben ein-
zusetzen. 

Das neue vorrangige Ziel lautet „Nachhaltige, wett-
bewerbsfähige und sichere Energie“, wobei alle drei 
Elemente dieses Ziels als gleich wichtig erachtet wer-
den. In Einklang mit den politischen Orientierungen 
der EU wurden fünf Bereiche für Finanzierungen 
der EIB definiert: Erneuerbare Energien, Energieeffi
zienz, energiebezogene Forschung, Entwicklung 
und Innovation; Sicherheit und Diversifizierung der 
Energieversorgung innerhalb der EU (einschließlich 
der Transeuropäischen Energienetze) sowie externe 
Energieversorgungssicherheit (einschließlich Pipe-
lines und LNG-Terminals).

Im OGP 2007-2009 sind ferner quantifizierte Ziele 
enthalten: Für Vorhaben, die in diesen fünf Berei-
chen in und außerhalb der EU durchgeführt wer-
den, sollen jährlich Darlehen von insgesamt 4 Mrd 
EUR unterzeichnet werden. Als Teilziel sollen pro Jahr 
600-800 Mio EUR für Projekte im Bereich der erneu-

erbaren Energien vergeben werden, wobei 50% der 
von der EIB für die Stromerzeugung bereitgestellten 
Mittel erneuerbaren Energietechnologien zugute 
kommen sollen.

Prioritäten außerhalb der EU

Außerhalb der EU wird die EIB in den kommenden 
Jahren auf der Grundlage einer Reihe neuer Man-
date tätig sein. Die dafür zur Verfügung stehenden 
Mittel wurden aufgestockt. Im Rahmen der neuen 
Mandate kann die EIB im Zeitraum 2007-2013 bis zu  
27,8 Mrd EUR – gegenüber 20,7 Mrd EUR im Zeitraum 
2000-2006 – vergeben.

Für Vorhaben in den sog. Heranführungsländern sollen 
Darlehen von insgesamt bis zu 8,7 Mrd EUR bereitge-
stellt werden. Es handelt sich dabei um die Beitritts- 
und Bewerberländer Kroatien, Türkei und ehemalige 
jugoslawische Republik Mazedonien sowie um die 
potenziellen Bewerberländer Albanien, Bosnien und 
Herzegowina, Montenegro, Serbien und Kosovo. Das 
frühere Mandat für Finanzierungen in den Vor-Bei-
tritts-Ländern belief sich auf 10,2 Mrd EUR und betraf 
Finanzierungen in den mittlerweile der EU beigetre-
tenen zwölf neuen Mitgliedstaaten.

Die Nachbarschaftspolitik der EU bildet die Basis 
für die Tätigkeit der EIB in den südlichen und öst-
lichen Nachbarländern der Union. Die vorrangige 
Bedeutung, die die EU ihren Nachbarländern bei
misst, wird durch die Tatsache unterstrichen, dass 
für diese Länder im Zeitraum 2007-2013 12,4 Mrd 
EUR zur Verfügung gestellt werden sollen. Es handelt 
sich damit um das bislang größte Mandat für Finan-
zierungen außerhalb der Union. Das Mandat wird 
es der EIB ermöglichen, den hohen Erwartungen  
in den Mittelmeer-Partnerländern (8,7 Mrd EUR 
– ohne Finanzierungen in der Türkei – gegenüber  
4,6 Mrd EUR 2000-2006) Rechnung zu tragen und 
gleichzeitig die Tätigkeit im Osten (Russland, Ukra-
ine, Moldau sowie Armenien, Aserbaidschan und 
Georgien) aufzunehmen.

Der Operative Gesamtplan für den Zeitraum 2007-2009
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Der Operative Gesamtplan für den Zeitraum 2007-2009

In Asien und Lateinamerika wird die EIB im Zeit-
raum 2007-2013 bis zu 3,8 Mrd EUR vergeben. 
Für Finanzierungen in der Republik Südafrika 
stehen 900 Mio EUR zur Verfügung, gegenüber  
825 Mio EUR vorher. Die Finanzierungen in den 
Ländern Afrikas, des karibischen Raums und des 
Pazifischen Ozeans erfolgen auf der Grundlage 
des Partnerschaftsabkommens von Cotonou, 
das im Jahr 2000 mit einer Laufzeit von 20 Jah-
ren abgeschlossen wurde. Das Volumen der EIB-
Finanzierungen wird durch aufeinanderfolgende 
Finanzprotokolle festgelegt. Das laufende Proto-
koll sieht 2 Mrd EUR im Rahmen der Investitions-
fazilität, einem revolvierenden Fonds, der über 
Beiträge der Mitgliedstaaten durch den Europä-
ischen Entwicklungsfonds finanziert wird, sowie 
weitere 1,7 Mrd EUR aus eigenen Mitteln der Bank 
vor. 2008 werden der Investitionsfazilität weitere  
1,1 Mrd EUR zugewiesen, und 2 Mrd EUR werden 
für Darlehen aus eigenen Mitteln zur Verfügung 
gestellt werden. Zu diesem Betrag dürften noch  
400 Mio EUR für Zinssubventionen und technische 
Hilfe1 hinzukommen.

1 �Einzelheiten zu den EIB-Mandaten für 
Finanzierungen außerhalb der EU sind 
den jeweiligen Kapiteln im vorliegenden 
Tätigkeitsbericht zu entnehmen.

Nachhaltigkeit und „Good Governance“

Bei allen Operationen der Bank in der EU und außer-
halb wird auch künftig die nachhaltige Entwicklung 
im Mittelpunkt stehen. Damit werden generell drei 
Ziele verbunden: Umweltschutz, soziale Gerechtig-
keit und Kohäsion sowie wirtschaftlicher Wohlstand. 
Diese drei Ziele wurden im Juni 2006 im Zuge der 
Verabschiedung der neuen EU-Strategie zur nach-
haltigen Entwicklung vom Europäischen Rat erneut 
bestätigt. Vor diesem Hintergrund verfeinert die EIB 
ihre Methoden zur Identifizierung, Prüfung und Über-
wachung von Projekten, um sicherzustellen, dass die 
Nachhaltigkeit bei der Beurteilung des Zusatznutzens 
eines Projekts ausreichend und konsequent berück-
sichtigt wird. Die Bank wird ihre Kompetenzen im 
Bereich der nachhaltigen Entwicklung erweitern und 
ihre Anspruchsgruppen und die Öffentlichkeit über 
ihre diesbezüglichen Maßnahmen informieren. Es sei 
in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, dass 
die EIB derzeit ihre auf der Website veröffentlichte 
Erklärung zur nachhaltigen Entwicklung überprüft.

Der Verwaltungsrat 
der EIB genehmigt 
jedes Jahr  
den Operativen 
Gesamtplan 
der Bank für die 
nächsten drei Jahre
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Tätigkeit der EIB-Gruppe im Jahr 2006
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Gemeinsame Ziele und Einschaltungsbereiche 

Die Darlehen der Bank in den wirtschaftlich schwäch
sten Regionen kamen 2006 hauptsächlich den Berei-
chen Verkehr und Telekommunikation (43%), Energie 
(14%) sowie Wasser-, Abwasser- und Abfallwirtschaft 
(18%) zugute. 

Im Verkehrssektor vergab die EIB 320 Mio EUR für 
den Bau von Abschnitten der Autobahn M3/M35. 
Die Autobahn ist Teil der Transeuropäischen Netze 
und verbindet die ungarische Hauptstadt Budapest 
mit den schwächer entwickelten Regionen im Osten 
Ungarns. Die Fertigstellung der Autobahn ist für die 
Entwicklung der östlichen Landesteile Ungarns und 
deren Integration in die EU von großer Bedeutung. 
Abgesehen davon, dass das Verkehrsaufkommen 
seit dem EU-Beitritt Ungarns zugenommen hat und 
die Investitionen somit diesem Umstand Rechnung 
tragen, werden sie außerdem die Verkehrssicherheit 
erhöhen.

Im Industrie- und Dienstleistungsbereich stellte die 
EIB der Hansapank in Estland 25 Mio EUR zur Verfü-
gung, die der Finanzierung von Investitionsvorhaben 
mittelgroßer Unternehmen (mit bis zu 3 000 Mitarbei-
tern) in den Baltischen Staaten dienen. Die Hansapank 
wird die EIB-Mittel über ihre Tochterbanken in Estland, 
Lettland und Litauen einsetzen. Ziel der EIB ist es, 

Unternehmen den Zugang zu mittel- und langfristi-
gen Finanzierungsmitteln zu erleichtern. In den Bal-
tischen Staaten sind Bankdarlehen nach wie vor eine 
wichtige Finanzierungsquelle für Unternehmen, da 
die Zuführung von neuem Kapital und die Begebung 
von Anleihen oft keine Alternative darstellen. 

Ausgewogene Entwicklung in der 
Europäischen Union

Die Europäische Investitionsbank ist seit jeher die Bank für die Regionen, die als Fördergebiete ein-
gestuft sind und auch Zuschüsse aus den Strukturfonds erhalten. Mehr als zwei Drittel der Finan-
zierungen der EIB im Jahr 2006 kamen den wirtschaftlich schwächsten Regionen der Europäischen 
Union2 zugute. Seit 2004 haben sich mit dem Beitritt von 12 neuen Mitgliedstaaten die Zahl und der 
Anteil der in den wirtschaftlich schwächeren Regionen der Union lebenden EU-Bürger erheblich 
erhöht. Auf diese Teile Europas ist die im Programmplanungszeitraum 2007-2013 umzusetzende 
EU-Kohäsionspolitik ausgerichtet. 

Die Finanzierungen zugunsten dieser Regionen in der EU-25 beliefen sich im Jahr 2006 auf insge-
samt 26,7 Mrd EUR, was 67% der Gesamtfinanzierungen der Bank entsprach. Unter Berücksichti-
gung der für Vorhaben in Bulgarien und Rumänien bereitgestellten 739 Mio EUR erreichten die 
Finanzierungen zugunsten der Regionen in der EU-27 ein Volumen von insgesamt 27,5 Mrd EUR. 

Regionalentwicklung in der EU  
Einzeldarlehen 2006: 20,2 Mrd EUR

20 000

5 000

0

2004 2005 2006

Ziel 1
Ziel 2

(Mio)

Multiregionale Vorhaben

30 000

2002 2003

10 000

15 000

25 000

2 �Regionen mit einem Pro-Kopf-BIP von 
weniger als 75% des EU-Durchschnitts 
und Regionen mit strukturellen Schwierig
keiten.
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In Schottland vergab die EIB 60 Mio GBP für den Bau 
und die Instandhaltung von Schulen. Das als öffent-
lich-private Partnerschaft (PPP) konzipierte Projekt 
„Highland Council Education Service“ umfasst zehn 
Schulen: drei Sekundarschulen, fünf neue Grundschu-
len (darunter eine, in der in Gälisch unterrichtet wird), 
eine kombinierte Grund- und Sekundarschule sowie 
eine neue Sonderschule. Das Projekt wird das Lernum-
feld – u.a. auch durch Schaffung von Einrichtungen, die 
der Allgemeinheit lebenslanges Lernen ermöglichen 
– verbessern. Das Vorhaben wird künftig wesentlich 
zum Wirtschaftswachstum und zur Entwicklung in den 
schottischen Highlands beitragen. 

Zahlreiche Projekte in den Regionen unterstützen auch 
andere vorrangige Ziele. Im Zuge der Umsetzung der 
Lissabon-Agenda entfielen 2006 59% der direkten 
Finanzierungen auf Fördergebiete, in denen auch 65% 
der Darlehen zur Verbesserung der natürlichen und der 
städtischen Umwelt sowie 73% der Finanzierungen für 
TEN-Vorhaben und wichtige europäische Netze ein-
schließlich Energienetze bereitgestellt wurden. 

Bulgarien und Rumänien

Bulgarien und Rumänien sind der EU am 1. Januar 
2007 beigetreten. Die EIB ist in diesen beiden Ländern 

seit 1990 tätig und hat per Ende 2006 in Bulgarien 
insgesamt 1,3 Mrd EUR und in Rumänien insgesamt 
4,9 Mrd EUR für Vorhaben bereitgestellt. Ihre Mittel 
kamen allen wichtigen Wirtschaftssektoren der bei-
den Länder zugute und dienten der Finanzierung 
von Investitionsvorhaben, die notwendig waren, um 
die EU-Beitrittskriterien zu erfüllen und generell ihre 
künftige Integration in die EU zu erleichtern.

Als EU-Mitgliedstaaten können Bulgarien und Rumä-
nien nunmehr die von der Bank zur Verfügung 
gestellten Finanzierungen in vollem Umfang in 
Anspruch nehmen. Die zwischen der EIB und den 
betreffenden Ländern 2006 geschlossenen Rahmen-
abkommen geben Aufschluss darüber, mit welchem 
Tätigkeitsvolumen in den zwei neuen Mitgliedstaaten 
zu rechnen ist. Auch wenn die Finanzierungen auf der 
Grundlage spezifischer Projektvorschläge bereitge-
stellt werden, wird die EIB entsprechend den Verein-
barungen in Bulgarien jährlich rund 500-700 Mio EUR 
und in Rumänien jährlich 1 Mrd EUR für die von den 
beiden Ländern im Zeitraum 2007-2013 geplanten 
Investitionsprogramme zur Verfügung stellen kön-
nen. Die Zusammenarbeit zwischen diesen Ländern 
und der EIB wird sich auf Kofinanzierungen mit den 
EU-Strukturfonds, auf die drei Initiativen JASPERS, 
JEREMIE und JESSICA sowie auf die Unterstützung 
der dortigen Verwaltungsbehörden und privatwirt-
schaftlichen Partner bei der Strukturierung und 
Durchführung von PPP-Projekten konzentrieren.  

Programmdarlehen zur Strukturanpassung

Die Bank unterzeichnete bereits 2001 eine Reihe von 
Rahmendarlehen zur Unterstützung der Operationellen 
Programme für den Zeitraum 2000-2006, die in den 
Mitgliedstaaten aus Strukturfondsmitteln kofinanziert 
werden. Rahmendarlehen dienen der Finanzierung von 
mehrere Einzelvorhaben umfassenden Projekten, die 
üblicherweise vom öffentlichen Sektor durchgeführt 
werden und Teil eines – häufig auf den Infrastruktur-
bereich ausgerichteten – Investitionsprogramms sind. 
Mit diesen sog. „Darlehen zur Strukturanpassung“ sol-

Ausgewogene Entwicklung in der Europäischen Union

3 Globaldarlehen sind eine Art Kreditlinie.

Regionalentwicklung in der EU
Aufgliederung der Einzeldarlehen nach Wirtschaftsbereichen 
(2006)

(Mio)

Betrag Insgesamt %

Verkehr und Telekommunikation 8 760 44

Energie 2 857 14

Bildung, Gesundheit 2 436 12

Wasser- und Abwasserwirtschaft,  
Abfallentsorgung 2 115 10

Strukturverbesserung städtischer Gebiete 1 446 7

Industrie 1 438 7

Sonstige Dienstleistungsbereiche 1 169 6

Einzeldarlehen insgesamt 20 220 100

Globaldarlehen3 6 500
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Ausgewogene Entwicklung in der Europäischen Union

JASPERS:  
Projektvorbereitende technische 
Unterstützung

2006 hat die Europäische Kommission in 
Zusammenarbeit mit der EIB und der Europä-
ischen Bank für Wiederaufbau und Entwick-
lung das Programm JASPERS eingerichtet, 
um die Vorbereitung von Projekten, für die 
Zuschussmittel aus den EU-Strukturfonds 
beantragt werden, zu verbessern und Mit-
gliedstaaten einen schnelleren und effizienteren Einsatz der von der Union bereitgestellten Zuschüsse 
zu ermöglichen. Im Zeitraum 2007-2013 werden für die Regionen insgesamt 308 Mrd EUR zur Ver-
fügung gestellt.

Unterstützung im Rahmen von JASPERS wird den Endbegünstigten kostenlos bereitgestellt. Die Leis-
tungen dienen der Vorbereitung qualitativ hochwertiger Projekte in allen unter das Konvergenzziel 
fallenden EU-Mitgliedstaaten, wobei Großprojekten und Vorhaben in den zwölf neuen Mitgliedstaa-
ten Vorrang eingeräumt wird. Projektvorbereitende Unterstützung kann in Anspruch genommen 
werden für Infrastrukturprojekte, die auf die Modernisierung der Verkehrsnetze abzielen, sowie für 
Umweltschutzvorhaben und Projekte, die der Verbesserung der Energieeffizienz dienen und erneu-
erbare Energien einsetzen. Ferner unterstützt JASPERS die Verbesserung intermodaler und städ-
tischer Verkehrsnetze. 

JASPERS wird von einem Team von rund 20 Fachleuten sowie weiteren Mitarbeitern der EIB und der 
EBWE umgesetzt. Das Team soll bis zum Sommer 2007 durch 32 weitere Ingenieure und Volkswirte 
verstärkt werden, die mit finanzieller Unterstützung der Kommission eingestellt werden sollen. Die 
JASPERS-Fachleute werden vom Hauptsitz der EIB in Luxemburg sowie von den drei Regionalbüros 
in Warschau, Wien und Bukarest aus tätig sein. Zum Jahresende 2006 war JASPERS bereits an mehr 
als 100 Investitionsvorhaben und -programmen mit Investitionskosten von insgesamt 25 Mrd EUR 
beteiligt. 

len die aus den Strukturfonds bereitgestellten Mittel 
ergänzt werden. Die anfänglich nur in den wirtschaft-
lich schwächsten Regionen in Spanien und Italien ein-
gesetzten Programmdarlehen werden nunmehr auch 
in Deutschland, in der Tschechischen Republik, Zypern, 
Ungarn, Lettland, Polen, der Slowakei und in Slowenien 
zur Verfügung gestellt, und die Genehmigungen belau-
fen sich auf insgesamt mehr als 3,5 Mrd EUR. 

Mit den Initiativen JASPERS, JEREMIE und JESSICA wird 
die Zusammenarbeit zwischen der Bank und den Struk-
turfonds neue Dimensionen erreichen.

Die EIB trifft  
Vertreter  
der Regionen  
in Brüssel
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Ausgewogene Entwicklung in der Europäischen Union

Stärkere Fokussierung

Für den Programmplanungszeitraum 2007-2013 der 
Struktur- und des Kohäsionsfonds wurden drei Ziele 
festgelegt:

➾ �Konvergenz: Förderung des Wachstums, um eine 
Konvergenz der wirtschaftlich schwächsten Regi-
onen der Union zu erreichen.

➾ �Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäfti-
gung: Erleichterung des Strukturwandels in den 
nicht unter die Konvergenzprogramme fallenden 
Regionen durch Erhöhung der Wettbewerbsfähig-
keit dieser Gebiete und Förderung der Beschäfti-
gung sowie Verbesserung der Qualität der dortigen 
Arbeitsplätze. 

➾ �Europäische territoriale Zusammenarbeit: Zusam-
menarbeit auf grenzüberschreitender, trans-
nationaler und interregionaler Ebene, um eine 
ausgewogene Integration der Regionen in der EU 
zu erreichen.

Im Rahmen dieser erneuerten Kohäsionspolitik wird 
für das Konvergenzziel aus den Struktur- und dem 

Kohäsionsfonds die umfangreichste Unterstützung 
bereitgestellt, während das Ziel „Regionale Wettbe-
werbsfähigkeit und Beschäftigung“ weitgehend auf 
der Lissabon-Agenda basiert.

Um dem neuen EU-Rahmen Rechnung zu tragen, 
wird die Bank 2007 ihr traditionelles Ziel „Wirtschaft-
licher und sozialer Zusammenhalt“ (früher „Regional-
entwicklung“) durch das Ziel „Konvergenz“ ersetzen. 
In den Regionen, die nicht unter die Konvergenzpro-
gramme fallen, werden die politischen Ziele der EU 
– Förderung von Innovationen, Umweltschutz, Trans
europäische Netze, nachhaltige, wettbewerbsfähige 
und sichere Energie sowie Unterstützung von KMU 
– nach wie vor von der EIB unterstützt.

Die Finanzierungen der EIB zugunsten des Konvergenz-
ziels werden die neu definierten Konvergenzregionen 
sowie die „Phasing-out“- und „Phasing-in“-Regionen 
abdecken. Es handelt sich dabei um insgesamt  
113 Regionen in der EU-27 mit 190 Millionen Ein-
wohnern. Mit einem für die kommenden Jahre 
veranschlagten Anteil von 40% am jährlichen Gesamt-
finanzierungsvolumen wird das Konvergenzziel weiter-
hin eines der wichtigsten Ziele der Bank darstellen. 
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Die EIB hat im Rahmen dieser Initiative bislang  
45,7 Mrd EUR vergeben. Wie bereits im Vorjahr erreich-
ten auch 2006 die Finanzierungen zur Förderung von 
Innovationen in der EU ein Volumen von 10,4 Mrd 
EUR, womit das von der Bank für Unterzeichnungen 
im laufenden Jahrzehnt festgelegte Ziel von 50 Mrd 
EUR wahrscheinlich überschritten wird.

Seit dem Jahr 2000 hatten rund 70% der unterstützten 
Investitionsvorhaben ihren Standort in den wirtschaft-
lich schwächsten Regionen der EU. 2006 entfielen auf 
Innovationsprojekte in diesen Regionen 5,6 Mrd EUR 
bzw. 59% der von der EIB in den Regionen bereitge-
stellten Mittel (2005: 8,8 Mrd EUR bzw. 84%). Die Finan-
zierung von Innovationsvorhaben in Fördergebieten 
trägt dazu bei, der Tendenz zur Konzentration solcher 
Investitionen in den wohlhabendsten Regionen entge-
genzuwirken, indem Wissen in Regionen mit Entwick-
lungsrückstand transferiert wird. Die EIB verknüpft auf 
diese Weise ein Ziel der Lissabon-Agenda mit einer 
ihrer weiteren politischen Prioritäten – der Förderung 
des sozialen Zusammenhalts und der Konvergenz.

Drei große Bereiche

Um den Weg für technischen Fortschritt zu ebnen 
und eine dem Bedarf einer europäischen Wirtschaft 
angepasste Ausbildung von Humankapital in Ein-
klang mit der Lissabon-Strategie zu ermöglichen, 
konzentriert sich die Innovation-2010-Initiative auf 
drei Investitionsbereiche:

➾ �Forschung, Entwicklung und Innovation – For-
schungsinvestitionen des privaten und des öffent-
lichen Sektors, Schaffung von Kompetenz- und 

Hochschulforschungszentren sowie nachgela-
gerte Investitionen (Produkte und Verfahren) im 
privaten Sektor. 

➾ �Allgemeine und berufliche Bildung: Unterstützung 
der Hochschulausbildung durch einen verbesserten 
Zugang zu beruflicher Bildung und lebenslangem 
Lernen, Einbeziehung der Forschung in Hochschul-
projekte, Modernisierung der benötigten IT-Infra-
struktur sowie Förderung von E-Kompetenz und 
E-Learning.

➾ �Verbreitung von Technologien und Entwicklung von 
Informations- und Kommunikationstechnologien – 
darunter Aufbau von Festnetz- und Mobilfunk-Breit-
bandnetzen und Zugangstechnologien, Schaffung 
von Kommunikationsnetzen in einer Reihe von Sek-
toren (z.B. im Gesundheits- und im Verkehrswesen), 
Ausbau elektronischer Handelsplattformen.

Der Europäische Investitionsfonds, die Tochterge-
sellschaft der EIB, spielt bei der Umsetzung der Lis-
sabon-Agenda ebenfalls eine wichtige Rolle, indem 
er Beteiligungen an Risikokapitalfonds übernimmt, 
die KMU die benötigten Eigenkapitalmittel zur Ver-
fügung stellen. 2006 unterzeichnete der Fonds Risi-
kokapitaloperationen im Umfang von 688 Mio EUR, 
die 244 Risikokapitalfonds betrafen. Durch diese Ope-
rationen erhöhte sich sein Gesamtengagement zum 
Ende des Jahres auf 3,8 Mrd EUR.

Forschung, Entwicklung und Innovation

Forschung, Entwicklung und Innovation (FEI) war in 
den letzten Jahren der wichtigste Tätigkeitsbereich der 
EIB. 2006 wurden hierfür Darlehen im Gesamtbetrag 
von 6,7 Mrd EUR vergeben, davon die Hälfte für Vor-

Förderung von Innovationen

Mit der Verabschiedung der Lissabon-Agenda im Jahr 2000 hat sich die EU das strategische Ziel 
gesetzt, eine wettbewerbsfähige, innovative und wissensbasierte europäische Wirtschaft zu schaf-
fen, die ein nachhaltiges Wachstum mit mehr und besseren Arbeitsplätzen und einem größeren 
sozialen Zusammenhalt ermöglicht. Die Innovation-2010-Initiative wurde von der EIB-Gruppe im 
Jahr 2000 als Finanzierungsfazilität eingerichtet, mit der Investitionsvorhaben unterstützt werden, 
die zur Umsetzung der Lissabon-Agenda beitragen.
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haben in Deutschland. Rund 1,9 Mrd EUR kamen der 
Automobilindustrie in Deutschland zugute. Projekte in 
diesem Bereich sind für die Bank von großem Interesse, 
da sie nicht nur zur Entwicklung von Spitzentechnolo-
gie in der EU beitragen, sondern auch häufig andere 
EU-politische Ziele wie Energieeffizienz und Verringe-
rung von CO2-Emissionen unterstützen. 

Die EIB finanziert sowohl private als auch öffentliche 
FEI-Vorhaben. In Polen stellte sie beispielsweise über 
das Finanzministerium 500 Mio EUR zur Verfügung. 
Die Mittel sind zur Finanzierung eines Teils der im 
Haushalt 2006 vorgesehenen Investitionen in Wissen-
schaft, Technologieausstattung und -infrastruktur, der 
laufenden Personalkosten für die in der Polnischen 
Akademie der Wissenschaften, den staatlichen For-
schungsinstituten, den anerkannten öffentlichen 
Universitäten, den technischen Hochschulen und 
gleichartigen Institutionen beschäftigten Wissen-
schaftler sowie von Forschungszuschüssen für Wis-
senschaftler bestimmt. Im Gegensatz zur allgemeinen 
Entwicklung in der EU-25 ist in Polen nach wie vor der 
Staat der wichtigste Investor im Bereich Forschung und 
Entwicklung. Der Anteil der FuE-Ausgaben von Unter-
nehmen an den Gesamtausgaben im FuE-Bereich hat 
sich in den letzten Jahren verringert. Ausländische 
Unternehmen haben zwar Produktionsstandorte nach 
Polen verlagert, ihre FuE-Aktivitäten sind in der Regel 
jedoch bei den Muttergesellschaften im Heimatland 
verblieben. Das EIB-Darlehen soll dazu beitragen, den 
negativen Trend im Bereich der FuE-Ausgaben umzu-
kehren, indem die öffentliche FuE-Investitionstätigkeit 
stabilisiert und schrittweise ausgeweitet wird, um so 
durch eine Verbesserung der allgemeinen Wissen-
schaftsinfrastruktur Mittel aus dem privaten Sektor 
zu mobilisieren. 

In Spanien hat sich die Bank an der Erweiterung 
des Parc Cientific de Barcelona (PCB), eines auf dem 
Campus der Universität Barcelona angesiedelten 
Wissenschaftsparks, beteiligt. Ziel des Projekts ist 
es, geeignete zusätzliche Einrichtungen für biome-
dizinische Unternehmen sowie für im Bereich Life  
Sciences tätige Forschungsinstitute bereitzustellen. 
Der Wissenschaftspark, in dem sowohl private als 

auch öffentliche Forschungsunternehmen niederge-
lassen sind, bietet eine breite Palette technologischer 
Einrichtungen an.

In Deutschland wurden den renommierten For-
schungsuniversitäten Mainz, Kaiserslautern, Tübingen 
und Freiburg rund 900 Mio EUR überwiegend für Inves-
titionen in die Grundlagenforschung und für moderne 
Forschungseinrichtungen zur Verfügung gestellt.

Allgemeine und berufliche Bildung

Die EIB stellte rund 1,9 Mrd EUR für eine breite Palette 
von Investitionen im Bereich Humankapital bereit, die 
vom Neubau und der Sanierung von Schul- und Hoch-
schuleinrichtungen bis hin zu Schulungsprogrammen 
reichten. So erhielt die Universität Venedig 25 Mio EUR 
für die Modernisierung ihrer Lehreinrichtungen. Die 
Universität genießt in bestimmten Zweigen der Geis-
teswissenschaften eine hohe Reputation, und ihre 
Fachbereiche Wirtschaftswissenschaften, Fremdspra-
chen, Literatur und Philosophie zählen zu den besten in 
ganz Italien. Darüber hinaus wird das Projekt auch zum 
Erhalt des Weltkulturerbes der Stadt Venedig beitragen, 
da in diesem Rahmen eine Reihe historischer Gebäude 
und Bereiche renoviert und saniert werden wird. 

An deutschen Universitäten hat die EIB Vorhaben in 
der Grundlagenforschung unterstützt. Ferner wurde 
der KfW eine Globaldarlehensfazilität in Höhe von 
200 Mio EUR eingeräumt, die für die Finanzierung der 
Mikrokreditkomponente des von der deutschen Regie-
rung aufgelegten und von der KfW durchgeführten 

Förderung von Innovationen
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Programms zur beruflichen Weiterbildung und För-
derung unternehmerischer Initiative von Fachkräften 
bestimmt ist. Ziel ist es, den Programmteilnehmern 
Know-how und Fähigkeiten insbesondere in den Berei-
chen Management, Rechnungswesen, Recht sowie 
weiterführende berufliche Kenntnisse zu vermitteln, 
um es ihnen zu ermöglichen, ihr eigenes Unterneh-
men aufzubauen oder einen verantwortungsvolleren 
Posten in ihrem Sektor zu übernehmen. Das Programm 
ist Teil des deutschen Bildungssystems und soll Nicht-
Akademiker beim lebenslangen Lernen unterstüt-
zen. Es spielt eine wichtige Rolle bei der Förderung 
hochqualifizierter Arbeitskräfte in der gesamten Pro-
duktions- und Dienstleistungskette und macht eine 
höhere Flexibilität und schrittweise, kumulative Inno-
vationen möglich.

Aufgrund seines medizinischen Ausbildungs- und 
Lehrangebots kommt auch dem Gesundheitssektor 
bei der Entwicklung des Humankapitals eine bedeu-
tende Rolle zu. Aus diesem Grund finanzierte die EIB 
auch die Modernisierung und Sanierung von Kran-
kenhäusern, wie z.B. des Krankenhauses von Arras in 
der Region Pas-de-Calais und der Krankenhäuser von 
Marseille und Nizza in Frankreich, des Universitäts-
klinikums Rotterdam in den Niederlanden sowie des 
Royal London und des Barts Hospital im Vereinigten 
Königreich.

Informations- und Kommunikationstechno
logienetze

Die EIB hat zur Unterstützung von Investitionen in 
diese Netze mehr als 1,3 Mrd EUR zur Verfügung 
gestellt. Diese Netze sind für die Verbreitung von 
Innovationen und den Datenaustausch von wesent-
licher Bedeutung. Ein wichtiges Element bildet in 
diesem Zusammenhang der Aufbau von Breitband-
Zugangsnetzen. Die Bank gewährte der Telekom 
Italia ein Darlehen von 160 Mio EUR, das der Finan-
zierung ihrer Investitionen in Breitband-Technologien 
in Frankreich diente. Das Projekt ist Teil der Strategie 
des Projektträgers, die auf die Durchführung wettbe-

werbsfähiger Vorhaben in ausgewählten neuen Märk-
ten in Deutschland, den Niederlanden und Frankreich 
ausgerichtet ist.

In Prag finanzierte die Bank ein neues „Information 
Services Centre“ für die Deutsche Post im Anschluss an 
die Integration der Paket-, Express- und Logistikaktivi-
täten des Unternehmens. Das neue Zentrum schafft 
eine gemeinsame IT-Plattform für die Deutsche Post 
World Net. Die Dienstleistungen des Unternehmens 
hängen in hohem Maße von einem Wettbewerbsvor-
sprung im Bereich der effizienten Verfahrenstechnik 
ab, wobei Effizienzsteigerungen durch den Einsatz 
von Spitzentechnologie erzielt werden.

Die Finanzierungen der EIB im Bereich der Informa-
tions- und Kommunikationstechnologie betreffen auch 
audiovisuelle Vorhaben. Sie zielen in erster Linie auf die 
Stärkung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit 
der Industrie ab. Normalerweise erfolgt die Finanzie-
rung von Vorhaben im audiovisuellen Sektor in Form 
von Darlehen mit Risikoteilung, die gemeinsam mit 
spezialisierten Finanzinstituten bereitgestellt werden. 
2006 vergab die EIB ferner ein Darlehen von 75 Mio 
EUR an die BBC Worldwide, das im Zeitraum 2006-2008 
von der BBC für die Finanzierung von Investitionen in 
neue audiovisuelle Contentproduktionen eingesetzt 
wird. Die neuen Produktionen werden hauptsächlich 
Dokumentarsendungen, naturkundliche Sendungen 
und Unterhaltungsprogramme umfassen.

Finanzierungsprodukte mit Risikoteilung

Der Bereich Innovation ist insofern speziell, als er sich 
häufig mit vollkommen neuen Technologien befasst 
und dabei völlig neue Wege aufzeigt. Folglich kön-
nen Investitionen auf diesem Gebiet oft nicht durch 
die üblichen Darlehen finanziert werden, sondern 
machen Finanzierungsprodukte mit Risikoteilung 
erforderlich.

Vor diesem Hintergrund hat die EIB die Fazilität für 
Strukturierte Finanzierungen (FSF) eingerichtet. Sie 

Förderung von Innovationen
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dient der Unterstützung von vorrangigen Projekten 
und Projektträgern, deren Einstufung unterhalb der 
Investmentklasse liegt. Zur Absicherung des höheren 
Risikos wird dabei ein Teil des Jahresüberschusses der 
Bank zur Bildung von Rückstellungen verwendet. Die 
Fazilität dient nicht ausschließlich der Finanzierung 
von Innovationsvorhaben, sondern kann auch für Pro-
jekte in anderen Bereichen in Anspruch genommen 
werden. 2006 stimmte der Rat der Gouverneure der 
EIB einer Aufstockung der Mittel von 750 auf 1 250 Mio 
EUR zu und legte ferner für künftige FSF-Kapitalzuwei-
sungen eine Obergrenze von 3 750 Mio EUR fest. 

Ein Teil der Mittel der FSF wird für eine neue Finanzie-
rungsfazilität mit Risikoteilung (Risk Sharing Finance 
Facility – RSFF) verwendet, die durch die Beteiligung 
der Europäischen Kommission verstärkt wird. Die Kom-
mission stellt einen Teil der im Rahmen des Siebten 
Forschungsrahmenprogramms verfügbaren Mittel 
zur Deckung von Kreditrisiken bereit. Ab 2007 wird die 
RSFF den Zugang privater Unternehmen und öffent-
licher Einrichtungen zu Fremdmittelfinanzierungen 
durch die Bereitstellung zusätzlicher Finanzierungs-
produkte, wie bedingte oder nachrangige Darlehen, 
Mezzanine-Finanzierungen, derivative sowie indi-
rekte und eigenkapitalähnliche Finanzierungsinstru-
mente, verbessern. Finanzierungen mit Risikoteilung 
erfordern zwar einen hohen Einsatz von Personalres-
sourcen, tragen jedoch gleichzeitig zur Schaffung von 
zusätzlichem Nutzen bei und eignen sich hervorra-
gend, um die Lissabon-Agenda voranzubringen.  

Quantifizierte Ergebnisse

(in Mrd EUR)

2006 2005 2000-2006

Forschung, Entwicklung und Innovation 6,7 6,2 23,0

Allgemeine und berufliche Bildung 1,9 2,3 11,1

Informations- und Kommunikationsnetze 1,3 1,9 9,9

i2i in der EU insgesamt 10,4 10,7 44,84

4 Einschließlich 300 Mio EUR für die CERN-Laboratorien in der Schweiz.
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Im Jahr 2006 hat die Bank für Umweltvorhaben direkte 
Darlehen über insgesamt 10,9 Mrd EUR bereitgestellt, 
was 24% ihrer gesamten Ausleihungen entspricht. 
Umweltvorhaben können auch indirekt durch Glo-
baldarlehen finanziert werden. So erhielt die italie-
nische Dexia Crediop ein Globaldarlehen von 50 Mio 
EUR, das ausschließlich für kleine Umweltschutzvor-
haben bestimmt war. In Deutschland wurden zwei 
Globaldarlehen für kleine Vorhaben in den Bereichen 
Innovationsförderung, Umweltschutz und Gesund-

heitsversorgung bereitgestellt, die an die Landesbank 
Hessen-Thüringen - Helaba (151 Mio EUR) und die Bay-
ernLB (300 Mio EUR) gingen. 

Bekämpfung des Klimawandels

Die Anzeichen für einen fortschreitenden und ernst-
zunehmenden Klimawandel sind im Jahr 2006 deut-
licher geworden, und Klimaschutzfragen stehen 
daher nach wie vor ganz oben auf der umweltpo-
litischen Agenda. Vor dem Hintergrund des Kyoto-
Protokolls, das bis 2008-2012 eine Senkung der 
Treibhausgasemissionen um 8% gegenüber dem 
Stand von 1990 vorsieht, war die Bank in diesem 
Bereich besonders aktiv. So hat sie 2,3 Mrd EUR für 
Investitionsvorhaben bereitgestellt, die erneuer-
bare Energien oder die Verbesserung der Energieef-
fizienz betreffen. 

In Spanien z.B. wurden mit 70 Mio EUR Investiti-
onen in das erste solarthermische Großkraftwerk 
in der EU finanziert. Der Standort in einem wei-

Ökologische Nachhaltigkeit

Unter der Überschrift „Ökologische Nachhaltigkeit“ finanziert die EIB Projekte in allen Berei-
chen, die für den Umweltschutz relevant sind: Klimaschutz, Schutz der Natur und der biolo-
gischen Vielfalt, Gesundheit, natürliche Ressourcen und Abfallwirtschaft sowie Lebensqualität 
in den Städten.

Umwelt und Lebensqualität
Einzeldarlehen im Jahr 2006

(Mio)

Insgesamt

Klimaschutz 2 158,7

Umwelt und Gesundheit 2 334,5

Städtische Umwelt 4 058,1

Natur, biologische Vielfalt und natürliche  
Ressourcen 473,8

Natürliche Ressourcen und Abfallwirtschaft 624,4

Einzeldarlehen insgesamt 9 650,0

Umwelt und Lebensqualität 
Einzeldarlehen 2002-2006:
52,9 Mrd EUR
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ten Tal nördlich der Sierra Nevada, rund 60 km 
von Granada, ist wegen seiner hohen Sonnenein-
strahlung ideal. Im Kraftwerk Andasol wird außer-
dem ein neuer Hochtemperatur-Wärmespeicher 
getestet, durch den die tägliche Stromerzeugung 
auf mehr als 12 Stunden im Winter und auf bis zu  
20 Stunden im Sommer ausgedehnt werden kann. 
Die solarthermisch erzeugte Energie wird konven-
tionell erzeugten Strom ersetzen und damit zum 
Klimaschutz beitragen. Von dem neuen Werk wird 
ein Demonstrationseffekt erwartet, der sich posi-

tiv auf die Verbreitung einer neuen Generation von 
Kraftwerken mit konzentrierenden Kollektoren in 
der EU auswirken dürfte. Dieses Darlehen wurde 
als die beste Finanzierung des Jahres im Bereich 
der neuen Energien mit dem „Project Finance Deal 
Award 2006“ ausgezeichnet. 

Im Jahr 2006 hat sich auch das Europäische System 
für den Emissionshandel (ETS) weiterentwickelt.  
Im Rahmen des ETS können rund 12 000 Industriean-
lagen in der Union, die aufgrund ihres Emissionsvolu-

Der ökologische Fußabdruck der EIB

Die Finanzierungstätigkeit der EIB hat Auswirkungen auf die Umwelt und die Lebensqualität, aber 
dies gilt auch für die Bank an sich, d.h. für ihre Büros und die Menschen, die darin arbeiten. Dies ist der 
ökologische Fußabdruck der Bank. 

Die EIB arbeitet kontinuierlich daran, die Umweltbilanz 
ihrer Gebäude und die Nutzung ihrer Büros zu optimie-
ren. Zu den wichtigsten Maßnahmenbereichen zählen 
dabei die Steigerung der Energieeffizienz, das Sam-
meln und Recyceln von Abfällen sowie die schrittweise 
Einführung von umweltverantwortlichen Auftrags-
vergabeverfahren als Teil eines integrierten Umwelt-
managementsystems.

Beim Bau des neuen Gebäudes der Bank – unmittelbar 
neben ihrer Hauptverwaltung in Luxemburg – bot sich 
die Gelegenheit, Umweltaspekte von Anfang an zu inte-
grieren. Dabei geht es der Bank darum, die mit dem Bau und der Nutzung des Bürogebäudes verbun-
denen negativen Umweltauswirkungen zu minimieren und gleichzeitig gute Arbeitsbedingungen für 
die darin beschäftigten Menschen zu schaffen. Bereits bei der Planung des neuen Gebäudes wurde 
Umweltaspekten Rechnung getragen. Ein wichtiger Aspekt war dabei die rationelle Energienutzung. 
Durch die ausgewählten Technologien kann der Energieverbrauch gegenüber Standard-Bürogebäu-
den um mehr als 50% gesenkt werden.

Das neue Gebäude der EIB, das voraussichtlich Anfang 2008 fertiggestellt sein wird, ist als erstes Bauvor-
haben in Kontinentaleuropa nach BREEAM (Building Research Establishment’s Environmental Assess-
ment Method) zertifiziert worden und erhielt für seine Konzeption die Note „Sehr gut“.
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mens für die Teilnahme am Handelssystem in Frage 
kommen, Emissionszertifikate kaufen bzw. verkau-
fen. Die EIB hat bei der Weiterentwicklung des Emis-
sionshandelsmarktes eine aktive Rolle übernommen. 

In Zusammenarbeit mit der EBWE bzw. der Weltbank 
hat sie zwei Fonds für den Handel mit Emissionszerti-
fikaten aufgelegt, die beide Ende 2006 ihre Tätigkeit 
aufnahmen. 

Ökologische Nachhaltigkeit

 Die städtische Umwelt und die JESSICA-Initiative

Der Schutz der städtischen Umwelt hat sich zu einem der wichtigsten Ziele für Europa entwickelt. Auf 
EU- sowie auf nationaler, regionaler und kommunaler Ebene sind sich die politischen Akteure zuneh-
mend der Tatsache bewusst, dass sich die Benachteiligung bestimmter Bevölkerungsgruppen und die 
soziale Ausgrenzung negativ auf die Lebensqualität und die Wirtschaftskraft städtischer Gebiete aus-
wirken. In Einklang mit der EU-Politik zur Stadterneuerung ist die Finanzierungsstrategie der EIB auf 
eine konzentrierte Bebauung der Städte ausgerichtet, um die Zersiedelung von Landschaften zu verhin-
dern und den Erschließungsbedarf in ländlichen Gebieten und damit die Inanspruchnahme knapper 
Bodenressourcen zu verringern. Die Verdichtung der Städte ist außerdem energieeffizienter, da sie eine 
Reduzierung des Pkw-Individualverkehrs erleichtert und die stärkere Nutzung öffentlicher Verkehrs-
mittel fördert. Außerdem ist das vielfältige kulturelle und architektonische Erbe älterer Städte eine 
wertvolle Ressource, die für Stadterneuerungsmaßnahmen genutzt werden kann. Im Jahr 2006 unter-
stützte die EIB Stadterneuerungsmaßnahmen und Verkehrsprojekte in der Europäischen Union mit  
4,1 Mrd EUR. 

Częstochowa (Tschenstochau) in Nordschlesien (Polen), eine mit 250 000 Einwohnern relativ kleine 
Stadt, ist wegen ihres Paulinerklosters Jasna Góra aus dem 14. Jahrhundert sehr berühmt. Als eine der 
wichtigsten christlichen Wallfahrtsstätten zieht das Marienheiligtum jährlich mehr als 4 Millionen Besu-
cher an. Einerseits führt dies zu einer übermäßigen Belastung der städtischen Infrastruktur, andererseits 
sind die Touristen sehr wichtig für die lokale Wirtschaft. Vor diesem Hintergrund hat die EIB im Jahr 
2006 ein Darlehen von 29 Mio EUR für die Modernisierung der städtischen Infrastruktur und der kom-

munalen Einrichtungen bereitgestellt. 

In den Stadtentwicklungsplänen vieler 
europäischer Städte sind Gebiete ausge-
wiesen, in denen es Anzeichen von bau-
lichem Verfall gibt und deren allgemeine 
wirtschaftliche und soziale Benachtei-
ligung besondere Aufmerksamkeit ver-
langt. So beteiligte sich die EIB im Jahr 
2006 z.B. in Frankreich mit 500 Mio EUR an 
einem Nationalen Programm zur Stadter-
neuerung, in dessen Rahmen Investitionen 
von Gebietskörperschaften in 200 benach-
teiligten Stadtgebieten im gesamten Land 
unterstützt werden. 
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Mit der Stadterneuerung gehen Investitionen in einen zukunftsfähigen öffentlichen Nahverkehr ein-
her. Nahverkehrsprojekte fördern den Umstieg auf umweltfreundlichere Verkehrsträger als Alternative 
zum privaten Pkw und wirken sich damit positiv auf die städtische Umwelt aus. In Rumänien vergab 
die EIB z.B. 63 Mio EUR für den Ausbau und die Modernisierung der Bukarester U-Bahn. Das Darle-
hen schließt an frühere Finanzierungen des U-Bahn-Netzes an, die sich insgesamt auf 215 Mio EUR 
belaufen. Im spanischen Valencia finanzierte die Bank den Ersatz einer veralteten Diesel-Vorortbahn 
durch die Verlängerung einer Stadtbahnlinie, die auf derselben Strecke verläuft, jedoch eine größere 
Kapazität hat und in kürzeren Taktzeiten verkehrt. 

2006 war das Jahr, in dem die JESSICA-Initiative für Investitionen in die nachhaltige Stadtentwick-
lung (Joint European Support for Sustainable Investments in City Areas) vorbereitet wurde. Ziel dieser 
neuen Initiative der Europäischen Kommission, die von der EIB unterstützt wird, sind Stadterneu-
erungsmaßnahmen in Gebieten, die im Programmzeitraum 2007-2013 Fördermittel aus den EU-
Strukturfonds (Europäischer Regionalentwicklungsfonds, Europäischer Sozialfonds) in Anspruch 
nehmen können. Die Entwicklungsbank des Europarates wird der dritte Partner bei dieser Initiative 
sein, und andere internationale Finanzinstitutionen sowie Geschäftsbanken und Privatunterneh-
men werden sich voraussichtlich ebenfalls beteiligen. 

Die JESSICA-Initiative wurde eingerichtet, um der Stadterneuerung durch den Einsatz neuer Finan-
zierungsprodukte zusätzliche Impulse zu geben. In diesem Rahmen können Zwischenzahlungen aus 
den Strukturfonds für Beteiligungen in Stadtentwicklungsfonds eingesetzt werden. Dies geschieht 
durch die Bereitstellung von Finanzierungsinstrumenten, die die Wiederverwendung und Rückflüsse 
von Mitteln ermöglichen, hauptsächlich Beteiligungskapital, Garantien und nachrangige Darlehen. 
Zurückgezahlte Mittel können – auch in Form von Zuschüssen – in Stadtentwicklungsprojekte rein-
vestiert werden. Die Stadtentwicklungsfonds haben als gemeinsames Prinzip ihren kommerziellen 
Ansatz, da sie zumindest ihre Beteiligung wieder einbringen sollen und grundsätzlich in Einnah-
men erwirtschaftende Projekte im Rahmen genau definierter integrierter Stadterneuerungs- und 
entwicklungspläne investieren müssen. Die Mitgliedstaaten können die EIB als Fondsmanager ein-
schalten. In diesem Fall würde eine Kofinanzierung mit Darlehen der EIB einfacher werden, und das 
Fachwissen und die Erfahrungen der Bank im Bereich der Stadterneuerung würden direkt zur Ver-
fügung stehen. 

Vorteile von JESSICA:

➾  �Es werden zusätzliche Darlehensmittel für PPP-Vorhaben und andere Projekte zur Förderung der 
Stadtentwicklung in den Regionen mobilisiert;

➾  �Im Rahmen der Initiative stellen spezialisierte Institutionen wie die EIB und die Entwicklungs-
bank des Europarates ihr finanztechnisches Know-how und ihr Management-Fachwissen zur 
Verfügung;  

➾  �Die Kombination von Zuschüssen mit Darlehen oder anderen Finanzierungsinstrumenten bietet 
den Empfängern stärkere Anreize, sich um eine erfolgreiche Umsetzung zu bemühen; 

➾  �Durch den revolvierenden Charakter der Beiträge, die aus den Strukturfonds zur Unterstützung von 
Stadtentwicklungsfonds bereitgestellt werden, wird die langfristige Tragfähigkeit sichergestellt. 
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Der von EBWE und EIB gemeinsam verwaltete Multi-
lateral Carbon Credit Fund (MCCF), an dem sich sechs 
EU-Mitgliedstaaten und sechs Energieunternehmen 
mit insgesamt 165 Mio EUR beteiligen werden, dürfte 
dazu beitragen, die Generierung von Emissionsgut-
schriften in der großen Region von Mitteleuropa bis 
Zentralasien erheblich zu steigern. In diesen Ländern 
bestehen ausgesprochen gute Möglichkeiten, die 
Energieeffizienz zu verbessern und dadurch die Treib
hausgasemissionen auf kostengünstige Weise zu ver-
ringern, und die EIB und die EBWE stehen bereit, um die 
Nutzung dieses enormen Potenzials zu finanzieren. Als 
Nebenprodukt generieren solche Investitionen markt-
fähige Emissionszertifikate, und die Anleger des MCCF 
– Länder, die Anteilseigner der EBWE oder der EIB sind, 
und Unternehmen – können Emissionszertifikate aus 
Projekten erwerben, die von einer bzw. von beiden 
Institutionen in der Region finanziert wurden. Paral-
lel dazu haben die Weltbank und die EIB den Carbon 
Fund for Europe (CFE) errichtet. Der Fonds ermöglicht 
EU-Mitgliedstaaten und europäischen Unternehmen 
den Erwerb von Emissionsgutschriften und fungiert 
als Verkaufsstelle für Zertifikate aus Projekten, die von 
der Weltbank oder der EIB vorbereitet und finanziert 
wurden. Der CFE hat mit einer Anfangsausstattung von  
50 Mio EUR seine Tätigkeit aufgenommen. 
 

Bei ihrem Engagement im Zertifikatehandel haben 
die EIB, die EBWE und die Weltbank u.a. den Vorteil, 
dass sie direkt auf ihren eigenen Bestand an Projekten 
zugreifen können, von denen viele für die Generierung 
von Emissionszertifikaten in Frage kommen. Alle drei 
Institutionen finanzieren seit langem Vorhaben in den 
sog. Host Countries (Länder, in denen Emissionsmin-
derungsprojekte durchgeführt werden) und unter-
halten daher langjährige gute Beziehungen zu diesen 
Ländern und ihren zuständigen Stellen. Zur Unterstüt-
zung dieser Initiativen kann die EIB technische Hilfe 
anbieten, die aus einer speziell hierfür geschaffenen 
Fazilität (Fazilität für Technische Hilfe im Bereich Klima-
schutz – Climate Change Technical Assistance Facility) 
finanziert wird. Diese Fazilität, aus der Zuschüsse für 
die Vorbereitung von Emissionsminderungsprojekten 
bereitgestellt werden, kann seit 2006 in Anspruch 
genommen werden.

Wasserwirtschaftliche Projekte

Das Management von Wasserressourcen ist ein zentraler 
Bestandteil der Umweltschutz-, Regional- und Entwick-
lungspolitik der EIB. Im Wasser- und Abwassersektor der 
EU sind die Investitionen der letzten zehn Jahre haupt-
sächlich auf die immer strengeren Umweltqualitäts-
standards zurückzuführen, die insbesondere durch die 
EU-Richtlinien über die Behandlung von kommunalem 
Abwasser, die Trinkwasserqualität und die Qualität der 
Badegewässer vorgegeben werden. Künftig werden 
sich die Investitionen vor allem an der Wasser-Rah-
menrichtlinie orientieren. Gegenstand dieses zentralen 
Regelwerks ist die nachhaltige Nutzung der Ressourcen 
durch integrierte Bewirtschaftungspläne für die Was-
sereinzugsgebiete. Auf diese Weise soll bis 2015 ein 
guter ökologischer Zustand aller Wasserkörper in der 
EU erreicht werden. 

Die Mehrheit der finanzierten Projekte betrifft die 
Modernisierung und den Ausbau vorhandener Ver-
teilungs-, Sammel- und Kanalisationsnetze als Teil von 
umfassenden nationalen, regionalen oder kommunalen 
Investitionsprogrammen. So erhielt Águas de Portugal 
im Jahr 2006 420 Mio EUR für Investitionen in regionale 
öffentliche Konzessionsgesellschaften, die für die Was-
serversorgung und Abwasserentsorgung in ganz Portu-
gal zuständig sind. Die Investitionen werden rund 5 Mio 
Einwohnern, d.h. etwa der Hälfte der portugiesischen 
Bevölkerung, in allen Landesteilen zugute kommen. 
Durch die verbesserte Qualität der Wasserressourcen – 
d.h. Grundwasser, Flüsse und Küstengewässer – werden 
sich die Gesundheitsrisiken verringern. Gleichzeitig wird 
die Trinkwasserversorgung kostengünstiger werden, und 
der Freizeitwert der Oberflächengewässer wird steigen. 

Ökologische Nachhaltigkeit – eine 
Grundvoraussetzung für die Finanzierung 
von Projekten

Als Europäische Institution erkennt die EIB ihre Verant-
wortung dafür an, dass die Projekte, die sie in Europa 
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finanziert, auf jeden Fall den Umweltgrundsätzen und 
-standards der EU entsprechen. Bei Finanzierungen in 
den Mitgliedstaaten und den Bewerberländern achtet 
die EIB darauf, dass die einschlägigen gemeinschaft-
lichen und einzelstaatlichen Umweltrechtsvorschriften 
eingehalten werden – insbesondere die EU-Richtlinie 
über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) sowie 
die EU-Richtlinien über industrielle Verschmutzung, 
Wasserwirtschaft und Abfallmanagement, Luft- und 
Bodenverschmutzung, Gesundheit und Sicherheit am 
Arbeitsplatz sowie Naturschutz. 

Außerhalb der EU wahrt die Bank ebenfalls die höchst-
möglichen Standards, wobei sie je nach Fall die örtlichen 
Gegebenheiten berücksichtigt. In bestimmten Fällen 
kann sich die uneingeschränkte Anwendung der EU-
Umweltstandards aus finanziellen oder administrativen 
Gründen zunächst als zu schwierig erweisen, sollte dann 
jedoch für eine spätere Phase angestrebt werden. 

Im Jahr 2006 hat die Bank diese Grundsätze als Mit-
unterzeichnerin der „Europäischen Umweltschutz-
prinzipien“ (European Principles for the Environment 
- EPE) öffentlich erklärt. Mit der Übernahme der EPE, 
die das Umweltkonzept der EU widerspiegeln, bestä-
tigt die EIB ihr hohes Ansehen auf dem Gebiet des 
Umweltmanagements. Vier weitere multilaterale 
Finanzierungsinstitutionen haben die EPE ebenfalls 
unterzeichnet: die Entwicklungsbank des Europa-
rates (CEB), die EBWE, die Nordische Investitionsbank 
(NIB) und die Nordische Umweltfinanzierungsgesell-
schaft (NEFCO). Die von der Europäischen Kommis-
sion ausdrücklich befürworteten EPE ermöglichen 
den Institutionen die Harmonisierung ihres Ansatzes 
in Umweltfragen. Gleichzeitig liefern sie ihnen einen 
einheitlichen und klaren Bezugsrahmen, wenn mit Pro-
jektträgern Umweltaspekte zu erörtern sind.

Beurteilung sozialer Aspekte

Nach der weit gefassten Definition der EIB umfasst 
der Begriff „Umwelt“ üblicherweise auch eine Reihe 
damit zusammenhängender sozialer Gesichtspunkte. 

In Anbetracht der zunehmenden Bedeutung dieser 
Fragen wurden die sozialen Aspekte von finanzierten 
Projekten im Jahr 2006 systematisch berücksichtigt, 
insbesondere bei Vorhaben außerhalb der Europä-
ischen Union. 

Bei der Beurteilung sozialer Aspekte folgt die Bank 
der bewährten Praxis, die von internationalen 
Finanzinstitutionen für Vorhaben in Entwicklungs-
ländern ausgearbeitet worden ist. Ihr grundsätzliches 
Vorgehen besteht darin, mögliche negative soziale 
Auswirkungen zu identifizieren und entsprechende 
Minderungs- bzw. Ausgleichsmaßnahmen zu ermit-
teln. Bei der Prüfung von Investitionsvorhaben wird 
routinemäßig untersucht, ob von ihnen erhebliche 
Auswirkungen auf die Einkommensverteilung zu 
erwarten sind und ob bzw. wie sie wahrscheinlich zur 
Verringerung der Armut beitragen werden. Ebenfalls 
beurteilt werden die Arbeitsnormen, die Gesundheit 
und Sicherheit am Arbeitsplatz, Umsiedlungsfragen 
sowie Auswirkungen auf Einheimische und das Kul-
turerbe. Die Mitwirkung und Befragung interessier-
ter Parteien und andere Governance-Aspekte werden 
ebenfalls untersucht. Auf diese Weise erhält die EIB 
ein vollständiges Bild der möglichen sozialen Aus-
wirkungen ihrer Finanzierungsoperationen auf die 
örtlichen Gemeinschaften und die größeren gesell-
schaftlichen Zusammenhänge, in die sie eingebet-
tet sind. 

Seit 2006 wird das Engagement der EIB für die ökolo-
gische Nachhaltigkeit ausführlicher in ihrem jährlichen 
Corporate Responsibility-Bericht erläutert, der bei der 
Bank angefordert werden kann. 
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Der Ausbau der Transeuropäischen Netze stellt ein 
wichtiges Element für die Schaffung des Binnen-
marktes und die Stärkung des wirtschaftlichen und 
sozialen Zusammenhalts dar. Die EIB ist die führende 
Institution der EU für die langfristige Finanzierung 
von Infrastruktureinrichtungen. Finanzierungen für 
TEN-Verkehrsvorhaben gehören zum Kerngeschäft 
der Bank.

Die TEN wurden 1993 zu einem vorrangigen Ziel der 
EU erklärt. Seither hat die Bank TEN-Vorhaben mit 
Darlehen von insgesamt 77 Mrd EUR unterstützt. 
Die TEN stehen neben Forschung, Entwicklung und 
Innovation auch im Mittelpunkt der 2003 eingeführ-
ten Europäischen Aktion für Wachstum. Im Rahmen 
dieser Initiative, deren Ziel es ist, das langfristige 
Wachstumspotenzial Europas zu stärken, wurden  
30 vorrangige Verkehrsprojekte ermittelt, von denen 
die EIB gegenwärtig 21 unterstützt. Die Bank hat 
sich außerdem verpflichtet, im Zeitraum 2004-2013  
75 Mrd EUR für TEN bereitzustellen.

TEN-Finanzierungen im Jahr 2006

2006 beliefen sich die EIB-Finanzierungen für TEN-Pro-
jekte im Bereich Verkehr in der EU-25 auf 7,3 Mrd EUR. 
Davon entfielen 3,2 Mrd EUR (43%) auf Straßenbauvor-
haben und 2,8% Mrd EUR (38%) auf Projekte im Eisen-
bahnsektor, einem für die EU und die EIB vorrangigen 
Verkehrsbereich. Die verbleibenden Finanzierungen 
kamen Hafen- und Flughafenprojekten zugute.

Spanien und Portugal standen bei der Darlehensver-
gabe der Bank für TEN-Vorhaben an vorderer Stelle. 
2006 erreichten die für TEN-Projekte bereitgestellten 
Finanzierungsbeiträge in diesen Ländern 3,171 Mrd 
EUR. Davon entfielen allein auf Spanien 2,9 Mrd;  
1,1 Mrd waren für vorrangige TEN-Vorhaben bestimmt. 
In Spanien wurde der Bau der Hochgeschwindigkeits-
Eisenbahnverbindungen Madrid-Barcelona-Figueres 
sowie Córdóba-Málaga und in Portugal der Linha 
do Norte unterstützt. Im Baskenland beteiligte sich 
die Bank an der Modernisierung der Autobahninfra-
struktur.

5 �Dieser Abschnitt befasst sich mit trans-
europäischen Verkehrsnetzen, während 
transeuropäische Energienetze unter 
der Überschrift „Nachhaltigkeit, Wett-
bewerbsfähigkeit und Sicherheit der 
Energieversorgung“ behandelt werden. 
Die Energieversorgung zählt seit 2006  
zu den strategischen Zielen der EIB.

Der Energie- und der Verkehrssektor werden oft als die Lebensadern der modernen Industriege-
sellschaft bezeichnet. Für ein stabiles und vitales Europa ist das reibungslose Funktionieren die-
ser Sektoren unverzichtbar. Zwischen dem Energie- und dem Verkehrssektor besteht dabei eine 
gegenseitige Abhängigkeit, da für die Erbringung von Verkehrsleistungen Energie aufgewendet 
werden muss und die Energieversorgung wiederum weitgehend auf Verkehrsverbindungen ange-
wiesen ist5.

Transeuropäische Netze 
2002-2006: 36 Mrd EUR
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In Polen hat die Bank 300 Mio EUR für den Bau oder 
die Sanierung von drei Autobahnabschnitten im 
Westen des Landes bereitgestellt, um die Verkehrs-
verbindungen und die Anbindung an andere EU-Mit-
gliedstaaten zu verbessern. Dazu zählen ein Abschnitt 
der Autobahn A1 vom Ballungsgebiet Kattowitz zur 
tschechischen Grenze, ein Abschnitt der Autobahn A4 
von Kattowitz zur deutschen Grenze und ein Abschnitt 
der Autobahn A6 in der Nähe von Stettin, der zur deut-
schen Grenze und weiter nach Berlin führt.

In Frankreich ist die EIB an der Finanzierung einer Reihe 
von Hochgeschwindigkeitsstrecken beteiligt. Unter-
stützt werden im Einzelnen der TGV Atlantique, der TGV 
Nord Europe, der TGV Méditerranée und der TGV Est. 
2006 gewährte die Bank einen Finanzierungsbeitrag 
für den Bau des ersten Abschnitts der Osttrasse der 
neuen Hochgeschwindigkeitsverbindung LGV Rhin-
Rhône zwischen Dijon und der deutschen Grenze. Mit 
der neuen Strecke wird die fehlende Verbindung in 
einem vorrangigen TEN-Eisenbahnprojekt hergestellt, 
das den Schienenverkehr auf der Achse Lyon/Genf-
Duisburg-Antwerpen/Rotterdam verbessern soll. Da 
der erste Abschnitt des Projekts den Zugang zu einer 
mit Mitteln aus den Strukturfonds geförderten Region 
verbessert und diese durchquert, wird sich das Vorha-
ben außerdem positiv auf die regionale Entwicklung 

auswirken. Ein besonderes Merkmal dieses Darlehens 
über 150 Mio EUR, das den Zusatznutzen der EIB ver-
deutlicht, ist seine Laufzeit von maximal 50 Jahren.

2006 wurden für Flughäfen, Flugsicherungsstellen 
und Häfen im Rahmen der Transeuropäischen Netze 
in Österreich, Italien, den Niederlanden, Deutschland, 
Spanien und Griechenland insgesamt 1,3 Mrd EUR 
bereitgestellt.

738 Mio EUR wurden für Projekte entlang der wich-
tigsten Verkehrsachsen in Nachbarländern vergeben. 
Für den Bau des letzten Abschnitts der Autobahn 
Rijeka-Zagreb in Kroatien entlang des paneuropä-
ischen Verkehrskorridors von der ungarischen Grenze 
über Kroatien zur slowenischen Grenze stellte die 
Bank 210 Mio EUR bereit. 112 Mio EUR wurden in 
Norwegen für den Bau eines vierspurigen Abschnitts 
der Autobahn E18 vergeben, die eine Fortführung des 
Nordischen Dreiecks darstellt, ein vorrangiges TEN-
Verkehrsprojekt, das Norwegen, Schweden, Finnland 
und Dänemark untereinander und mit den übrigen 
Ländern der EU verbindet.

Finanzierungsmittel und Fachwissen

Eine Ex-post-Evaluierung der EIB-Finanzierungen für 
TEN, die 2006 von der unabhängigen Abteilung Eva-
luierung der Operationen der Bank durchgeführt und 
veröffentlicht wurde, kam zu dem Ergebnis, dass die 
Hauptstärke der Bank darin liegt, die benötigten – oft 
sehr umfangreichen – Finanzierungsmittel gemäß 
dem Bedarf des Darlehensnehmers zu wettbewerbs-
fähigen Zinssätzen und Konditionen bereitzustellen. 
Zusätzlich leistet sie jedoch einen wichtigen nicht-
finanziellen Beitrag. Die EIB verfügt über Erfahrung 
und Know-how, und ihre frühe Einbeziehung in die 
Planung von Projekten kann die zügige Einigung auf 
die Unternehmens-, Projekt- und Finanzierungsstruk-
tur erleichtern.

Die EIB spielt bei der Förderung der privaten Investi-
tionen in TEN eine wichtige Rolle. Seit Ende der 80er 
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Jahre, als im Vereinigten Königreich die ersten öffent-
lich-privaten Partnerschaften (PPP) entwickelt wur-
den, ist die EIB an PPP-Vorhaben beteiligt. Mit einem 
Portfolio von über 100 mitfinanzierten PPP-Projekten 
im Umfang von 20 Mrd EUR ist sie einer der größten 
Darlehensgeber für PPP. Auf Wunsch der österrei-
chischen Behörden beteiligte sich die EIB 2006 an 
dem ersten PPP-Autobahnprojekt, das darüber hin-
aus auch ein TEN-Projekt war. Die Bank stellte 350 
Mio EUR für die Planung, den Bau und den Betrieb 
des südlichen Abschnitts der Nordautobahn A5 im 
Nordosten Wiens sowie für Abschnitte der Wiener 
Nordrand Schnellstraße und der Wiener Außenring 
Schnellstraße bereit. Die Investitionen dienen der Ver-
besserung der vorrangigen TEN-Strecke Danzig-Katto-
witz-Zilina/Brünn-Wien. Die Konzession für das Projekt 
wird auf der Grundlage von Bereitstellungsgebühren 
und Schattenmautzahlungen für einen Zeitraum von  
33 Jahren vergeben. Die Beteiligung der EIB an die-
sem PPP-Vorhaben mit Modellcharakter hat die Bedin-

gungen und Modalitäten für den Darlehensnehmer 
erheblich verbessert, was auch die Kosten für den 
öffentlichen Sektor verringern wird.

Um das mit manchen TEN-Verkehrsprojekten verbun-
dene Kreditrisiko abzudecken, kann die EIB ihre Fazili-
tät für Strukturierte Finanzierungen (FSF) in Anspruch 
nehmen, in deren Rahmen Projekte finanziert werden 
können, die unter „Investment Grade“ eingestuft wer-
den. Darüber hinaus wird ab 2007 ein EU-Kreditgaran-
tieinstrument für TEN-Verkehrsprojekte eingerichtet, 
das aus Mitteln der FSF-Rücklage und aus EU-Haus-
haltsmitteln finanziert wird und der Bereitstellung 
von Garantien für Standby-Kreditlinien zugunsten 
von TEN-Verkehrsprojekten zur Abdeckung des Risi-
kos verkehrsbedingter Mindereinnahmen während 
der Anlaufphase dient. Zudem dürfte die im Rahmen 
von JASPERS7 bereitgestellte technische Hilfe einen 
wesentlichen Einfluss auf den Ausbau und die Umset-
zung von TEN-Verkehrsprojekten haben. 

6 �Die Publikation „Evaluierung von 
grenzüberschreitenden TEN-Pro-
jekten“ ist auf der Website der EIB  
unter www.eib.org abrufbar.

7 �Vgl. Abschnitt „Ausgewogene Ent-
wicklung in der Europäischen Union“.
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Globaldarlehen –  
das EIB-Finanzierungsinstrument für KMU
 

Bei der Förderung kleiner und mittlerer Unternehmen 
verfolgt die EIB den Ansatz, zwischengeschalteten 
Instituten im Rahmen ihrer Globaldarlehen (eine Art 
Kreditlinie) attraktive Refinanzierungskonditionen 
anzubieten, die diese wiederum für die Finanzierung 
von KMU-Vorhaben nutzen. Diese Globaldarlehen 
sind für die EIB, die zwischengeschalteten Institute 
und die Endkreditnehmer aus dem KMU-Sektor ein 
sehr wichtiges Finanzierungsinstrument. Die Refinan-
zierungskraft der EIB und die hervorragende Kenntnis 
der jeweiligen Märkte seitens der zwischengeschal-
teten Finanzinstitute verbessern den Zugang kleiner 
Unternehmen zu Finanzierungsmitteln. Ohne die Glo-
baldarlehen an zwischengeschaltete Institute würde 
die Bank ausschließlich Großprojekte finanzieren. Die 
Beträge der von KMU in Anspruch genommenen Dar-
lehen variieren stark. Im Rahmen von Globaldarle-
hen steht für jedes Vorhaben ein Höchstbetrag von  
12,5 Mio EUR zur Verfügung.

2006 wurden in der EU 107 neue Globaldarlehen über 
118 zwischengeschaltete Institute unterzeichnet. Ins-
gesamt erhielten schätzungsweise 30 000 KMU EIB-Mit-
tel. In der gesamten EU wurden 75 Globaldarlehen für 
KMU im Gesamtbetrag von 6 Mrd EUR eingeräumt.

Wie direkte EIB-Darlehen können über Globaldar-
lehen bereitgestellte EIB-Mittel einen Hebeleffekt 
ausüben, indem sie weitere Finanzierungsmittel 
mobilisieren. Speziell zu diesem Zweck wurde 2006 
ein Globaldarlehen von fast 100 Mio EUR an die 
Société Régionale d’Investissement de Bruxelles, 
die regionale Investitionsgesellschaft für den Raum 
Brüssel, strukturiert. Die EIB-Mittel sind für die Kofi-

nanzierung von KMU zur Unterstützung von Vorha-
ben in den Bereichen Industrie und Dienstleistungen 
bestimmt, einschließlich Vorhaben in den Bereichen 
Energie, Umweltschutz, Bildung und Gesundheit. 
Die Auswahl von KMU-Vorhaben erfolgt anhand von 
Vorschlägen, die der Gesellschaft von einer Gruppe 
etablierter Geschäftsbanken zugeleitet werden, die 
sich mit ihren eigenen Mitteln nach dem Konzept der 
Risikoteilung an der Finanzierung beteiligen.

Der Zugang kleiner und mittlerer Unternehmen zu 
Finanzierungsmitteln wird auch durch die Diversifi-
zierung der zwischengeschalteten Institute verbes-
sert. Je größer die Anzahl der zwischengeschalteten 
Institute, die EIB-Mittel nutzen, auf einem beliebigen 
Markt, desto größer ist der Wettbewerb um KMU-Kun-
den und desto besser sind auch die Bedingungen und 
Modalitäten für KMU. In der Tschechischen Republik 
kam beispielsweise die Komerční Banka als neues 
zwischengeschaltetes Institut hinzu. Sie ist eine der 
wichtigsten Geschäftsbanken des Landes und ver-
fügt insbesondere aufgrund ihres ausgedehnten 
Geschäftsstellennetzes über fundierte Kenntnisse 
des tschechischen Markts. Mit dem der Komerční 
Banka 2006 gewährten Globaldarlehen von 37,5 Mio 
EUR erweiterte sich der Kreis der zwischengeschal-
teten Finanzinstitute in der Tschechischen Republik 
auf zehn Institute.

Die EIB-Globaldarlehen können auch bestimmte, 
genau definierte Unternehmen des KMU-Sektors 
betreffen. In Deutschland z.B. wurde der Deutschen 
Bank 2006 das erste ausschließlich für mittlere Inves-
titionsvorhaben in den Bereichen Forschung, Ent-
wicklung und Innovation bestimmte Globaldarlehen 
eingeräumt. 100 Mio EUR sind für FEI-Vorhaben (Pro-
jektkosten von höchstens 25 Mio EUR, von denen 
die Hälfte aus EIB-Mitteln finanziert werden soll) 

Unterstützung kleiner und mittlerer Unternehmen

Die EIB und der Europäische Investitionsfonds unterstützen mit ihrem Know-how und ihrer Erfah-
rung gemeinsam KMU in der Europäischen Union. Ihre Finanzierungsinstrumente stellen sicher, 
dass die EIB-Gruppe ein möglichst breites Spektrum an KMU-Vorhaben finanzieren kann. Neue 
Globaldarlehen der EIB und Risikokapitalbeteiligungen sowie KMU-Garantien des EIF erreichten 
2006 insgesamt 8,6 Mrd EUR. Damit wurden 209 000 KMU von der EIB oder dem EIF unterstützt.
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bestimmt, die von größeren KMU sowie von ande-
ren privaten Unternehmen oder öffentlich-privaten 
Einrichtungen wie z.B. Forschungsnetzen durchge-
führt werden.

Das Globaldarlehen an die Deutsche Bank zielt hin-
sichtlich des Volumens auf den oberen Bereich von 
KMU-Investitionen ab. Andere Globaldarlehen sind 
dagegen für Investitionsvorhaben von kleinen und 
Kleinstunternehmen mit weniger als zehn Mitarbei-
tern bestimmt. In Polen stellte die EIB z.B. der Raiffei-
sen Leasing Polska 50 Mio EUR für Vorhaben zwischen 
10 000 EUR und 250 000 EUR bereit. Die Mittel wer-
den zur Finanzierung von Projekten in der Industrie 
– hauptsächlich für den Erwerb von Fahrzeugen – und 
in den Bereichen Dienstleistungen oder Fremdenver-
kehr eingesetzt. Diese Finanzierungsoperation ist 
insofern innovativ strukturiert, als mit Forderungen 
aus Leasingverträgen der Raiffeisen Leasing Polska 
(einer führenden polnischen Leasinggesellschaft und 
Mitglied der Raiffeisen International Group) unter-
legte ABS erworben werden. Diese Struktur eröffnet 
der EIB neben Globaldarlehen eine weitere Möglich-
keit, sich an der Finanzierung von KMU zu beteiligen. 

Der Europäische Investitionsfonds ist als Garantiege-
ber ebenfalls an der Operation beteiligt.

Der EIF

Der Europäische Investitionsfonds (EIF) ist die ein-
zige auf KMU-Finanzierungen spezialisierte EU-Ins-
titution. Die EIB als Hauptanteilseignerin ist mit 
61,2% am Kapital des Fonds beteiligt, die Europä-
ische Kommission mit 30%, und Finanzinstitute aus 
16 Ländern halten die übrigen 8,8%. Die Tätigkeit 
des EIF konzentriert sich auf Risikokapital, Garan-
tien und damit zusammenhängende Produkte. 2006 
unterstützte der EIF 183 000 KMU, von denen fast ein 
Drittel Kleinstunternehmen mit weniger als zehn Mit-
arbeitern waren. 

Der EIF stellt als Dachfonds Risikokapital bereit, ins-
besondere für Frühphasen- und Hightech-Fonds, 
die KMU fördern. Ferner bietet er Finanzinstituten 
Garantien für KMU-Portfolios und für Mikrokredite. 
Wie die EIB unterstützt auch der EIF KMU über zwi-

Jeremie

2006 wurde mit JEREMIE (Joint European Resources for Micro to Medium Enterprises – Gemeinsame 
Initiative zur Verbesserung des Zugangs zu Finanzierungen für kleinste bis mittlere Unternehmen) eine 
weitere Fazilität zugunsten von KMU eingerichtet und damit das Angebot der EIB-Gruppe an Finanzie-
rungsprodukten erweitert. 

Bei JEREMIE handelt es sich um eine gemeinsame Initiative der Europäischen Kommission und der 
EIB-Gruppe. Sie soll den EU-Mitgliedstaaten die Möglichkeit bieten, im Programmplanungszeitraum 
2007-2013 einen Teil ihrer Strukturfondsmittel für die Errichtung eines revolvierenden, von einem zwi-
schengeschalteten Institut verwalteten Fonds einzusetzen, um kleinen Unternehmen – darunter Start-ups 
und Kleinstunternehmen – in Regionalentwicklungsgebieten mit Hilfe maßgeschneiderter Finanzierungs-
produkte einen besseren Zugang zu Finanzierungen zu ermöglichen. Beim EIF wurde für JEREMIE ein 
spezielles Team gebildet. Die Spezialisten des EIF arbeiten partnerschaftlich mit den Behörden in den 
Mitgliedstaaten zusammen; sie prüfen gegenwärtig (bis zum Jahresende 2007) den zusätzlichen Nutzen, 
den JEREMIE in jedem Einzelfall bewirken könnte. 2006 wurden Absichtserklärungen mit der Slowakei, 
Griechenland, Rumänien und Portugal unterzeichnet; mit mehreren anderen Mitgliedstaaten sind die 
Verhandlungen bereits weit fortgeschritten. 

Die JEREMIE-Initiative stellt einen innovativen Ansatz für KMU-Finanzierungen dar, da sie sowohl die 
Mobilisierung umfangreicher Strukturfondsmittel als auch die Einrichtung einer revolvierenden Fazilität 
durch einen Holdingfonds umfasst. Sie eröffnet neue Möglichkeiten und bedeutet eine Abkehr von dem 
bisherigen, ausschließlich auf Zuschüssen basierenden Konzept der Strukturfonds.
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2006 unterzeich-
n e t e  d e r  E I F 
Verträge über Risi-

kokapitaloperationen in Höhe von 688 Mio EUR8. 

Seine Risikokapitalengagements beliefen sich zum 
Jahresende auf insgesamt 3,8 Mrd. Mit Beteiligungen 
an 244 Fonds in der EU ist der EIF ein führender 
Akteur am europäischen Risikokapitalmarkt, und 
zwar nicht nur gemessen an Größe und Umfang 
seiner Beteiligungen, sondern auch aufgrund seiner 
Katalysatorrolle. Indem er Minderheitsbeteiligungen 
übernimmt und damit den Fonds ein gewisses Güte-
siegel verleiht, fördert er das Engagement einer Viel-
zahl von Investoren, insbesondere aus dem privaten 
Sektor. Seit 2006 unterstützt der EIF neben Frühpha-
senfonds auch Fonds, die Unternehmen im mitt-
leren Entwicklungsstadium und in der Spätphase 
fördern. Ferner unterstützt er nunmehr Operationen 
im Bereich Technologietransfer mit dem Ziel, zur 
Erleichterung der kommerziellen Verwertung von 
Forschungsergebnissen beizutragen. 2006 hat sich 
der EIF unter Verwendung von Mitteln der Europä-
ischen Kommission außerdem erstmals an einem 
reinen Ökofonds, dem Environmental Technologies 
Fund, beteiligt.

Die Garantieoperationen des EIF beliefen sich 2006 
auf 2 Mrd; das gesamte Garantieportfolio erreichte 
zum Jahresende 11,1 Mrd und umfasste 188 Ope-
rationen. Der EIF bietet im Rahmen seiner Garantie
tätigkeit zugunsten von KMU hauptsächlich zwei 
Produkte an: Kreditversicherung und Kreditverbes-
serung (Verbriefung).

Die Kreditversicherung des EIF umfasst Garan-
tien und Rückgarantien für Portfolios eines Kon-
trahenten, die KMU-Darlehen, Mikrokredite oder 
Leasingfinanzierungen umfassen, wobei der Fonds 
maximal 50% des Kreditrisikos jedes einzelnen im 
Portfolio gehaltenen Darlehens oder jeder Leasing-
finanzierung übernimmt. Zweck der Kreditversiche-
rung ist die Verringerung des Eigenkapitalbedarfs 
des Kontrahenten, womit Spielraum für die Bereit-
stellung weiterer Darlehen für KMU geschaffen wird. 
Zu den Kontrahenten zählen Banken, Leasinggesell-
schaften, Garantieversicherungsgesellschaften und 
Generalisten. Diese Tätigkeit des EIF erfolgt zum 
einen im Rahmen von Mandaten aus Mitteln der 
Europäischen Kommission und zum anderen aus 
seinen eigenen Mitteln. 

Der EIF unterstützt auch die Verbriefung von KMU-
Darlehen und Leasingfinanzierungen, die von Finanz
instituten im Hinblick auf die Veräußerung auf den 
Kapitalmärkten in Pools zusammengefasst werden. 
2006 wurden 20 neue Kreditverbesserungsoperati-
onen abgeschlossen, darunter die erste länderüber-
greifende Verbriefung mit mehreren Originatoren 
(Banken, die Pools von KMU-Forderungen bilden), an 
der die KfW, die Raiffeisenbank in der Tschechischen 
Republik und die Raiffeisenbank Polska in Polen betei-
ligt waren. Ein Teil der Wertpapiere aus dieser Verbrie-
fung wurde von der EIB erworben (vgl. Abschnitt über 
die Finanzierung der Tätigkeit der Raiffeisen Leasing 
Polska zugunsten von KMU und Mikrokreditfinanzie-
rungen durch die Bank im vorhergehenden Abschnitt 
über Globaldarlehen). Der EIF erbringt durch sein 
AAA-Kreditrating einen zusätzlichen Nutzen, da seine 
Garantie- und Verbriefungsoperationen zugunsten 
von KMU weitere Finanzierungsmittel für diese Unter-
nehmen mobilisieren.

Unterstützung kleiner und mittlerer Unternehmen

8 �Die Operationen des EIF werden separat 
ausgewiesen und sind somit in den Zahlen 
über die Finanzierungstätigkeit der EIB 
nicht enthalten.

Operationen des EIF

2002-2006

0

2004 2005 2006

Risikokapitalfinanzierungen

Garantien

(Mio)

2002 2003

500

1 000

1 500

2 000

3 000

2 500



Tätigkeitsbericht 2006 35 EIB-Gruppe

9 �Vgl. Abschnitt „Ökologische Nachhal-
tigkeit”

Zu keinem Zeitpunkt seit der Ölkrise der 70er Jahre 
haben Energiefragen einen so wichtigen Platz auf 
der Agenda der EU eingenommen. Für die EU und 
die EIB sind dabei Nachhaltigkeit, Wettbewerbsfä-
higkeit und Sicherheit der Energieversorgung die 
drei Kernpunkte. Nachhaltigkeit ist eine Forderung 
im Zusammenhang mit dem Einsatz begrenzt ver-
fügbarer, nicht erneuerbarer Energieträger und den 
damit verbundenen Auswirkungen auf die natürliche 
Umwelt, wobei hier insbesondere die CO2- Emissi-
onen eine große Rolle spielen. Die Wettbewerbsfä-
higkeit der Energieversorgung ist entscheidend für 
die wirtschaftliche Entwicklung der Europäischen 
Union, denn Energie ist für alle Wirtschaftszweige 
ein zentraler Faktor. Die Frage nach der Sicherheit 
der Energieversorgung stellt sich schließlich in Anbe-
tracht der wachsenden Abhängigkeit Europas von 
Lieferungen aus Drittländern, die durch zahlreiche 
Risikofaktoren auf der internationalen Ebene noch 
verstärkt wird. 

Für ihre Finanzierungen im Energiesektor hat die 
EIB fünf Gebiete ausgewählt: erneuerbare Energie-
träger; Energieeffizienz; Forschung, Entwicklung 
und Innovation im Energiebereich; Sicherheit und 
Diversifizierung der Energieversorgung innerhalb 
der EU (unter Einbeziehung der Transeuropäischen 
Energienetze) sowie Sicherheit der Energieimporte 
und wirtschaftliche Entwicklung. Ab 2007 sind jähr-
lich rund 4 Mrd EUR für Finanzierungen im Energie-
sektor innerhalb und außerhalb der EU vorgesehen. 
Von diesem Gesamtbetrag sind 600-800 Mio EUR 
pro Jahr für Projekte im Bereich der erneuerbaren 
Energieträger bestimmt, wobei 50% der EIB-Finan-
zierungen für neue Stromerzeugungskapazitäten 
EE-Technologien betreffen sollen. 

Erneuerbare Energieträger

Im Jahr 2006 beliefen sich die Darlehen für Vorha-
ben im Bereich der erneuerbaren Energien (EE) auf 
524 Mio EUR (Ziel für 2007: mindestens 600-800 Mio 
EUR), was 31% der Finanzierungen entsprach, die 
die EIB insgesamt für Stromerzeugungsprojekte 
bereitgestellt hat. Im Fünfjahreszeitraum von 2002 
bis 2006 erreichten die Darlehen 2,2 Mrd EUR bzw. 
durchschnittlich 35% der Finanzierungen von neuen 
Stromerzeugungskapazitäten. 

In Spanien unterstützte die EIB 2006 Iberdrola, den 
Weltmarktführer im Windkraftsektor, mit einem 
Darlehen von 450 Mio EUR. Dieses bisher größte 
Darlehen der EIB im Bereich der erneuerbaren 
Energien ist für die Errichtung von 31 Windparks 
und den Bau von zwei kleinen Wasserkraftanla-
gen bestimmt. 

Entsprechend dem allgemeinen Trend hatten 
Windkraftprojekte den größten Anteil an den 
EE-Finanzierungen der vergangenen Jahre. Im 
Hinblick auf eine stärkere Diversifizierung ihres 
Portfolios im EE-Bereich will die EIB jedoch die 
weniger entwickelten erneuerbaren Energieträ-
ger, wie Solarenergie und insbesondere Bio-Kraft-
stoffe, sowie neue EE-Technologien mit guten 
langfristigen Rentabilitätsaussichten stärker ein-
beziehen. Vor diesem Hintergrund hat die Bank 
ein Darlehen von 70 Mio EUR an Andasol9 in Spa-
nien vergeben. Mit dieser Finanzierung für das 
erste kommerziell betriebene solarthermische 
Kraftwerk in der Europäischen Union ist die Bank 
richtungsweisend. 

Nachhaltige, wettbewerbsfähige und  
sichere Energieversorgung 

Die Energieversorgung Europas ist wieder ein sehr wichtiges Thema geworden. Vor diesem Hin-
tergrund hat die EIB im Jahr 2006 beschlossen, ihre verschiedenen Aktivitäten im Energiesektor 
zu bündeln und Energie als einen vorrangigen Bereich in ihre Strategie aufzunehmen. Künftig ist 
eine nachhaltige, wettbewerbsfähige und sichere Energieversorgung eines der sechs strategischen 
Kernziele der Bank in der EU. 
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Energieeffizienz

Die EIB möchte dazu beitragen, dass Fragen der 
Energieeffizienz in weiten Bereichen der Wirtschaft 
stärker berücksichtigt werden, d.h. in der Industrie 
sowie im Verkehrs-, im Wohnungsbau- und im Dienst-
leistungssektor. Im Jahr 2006 stellte die Bank in der 
Europäischen Union 317 Mio EUR für Vorhaben zur 
Steigerung der Energieeffizienz bereit. Heizkraftwerke 
und Fernwärmenetze sind für die Bank vorrangig. In 
vielen Regionen und Bereichen sind Investitionen zur 
Energieeinsparung möglich und wünschenswert. Dies 
gilt insbesondere für die im Jahr 2004 beigetretenen 
Mitgliedstaaten und die neuen EU-Mitglieder Bulga-
rien und Rumänien sowie für die Nachbarländer. 
 

In Italien unterstützte die Bank das staatliche Elektri-
zitäts- und Gasversorgungsunternehmen IRIDE mit 
einem Darlehen von 120 Mio EUR. Die Mittel sind für 
die Modernisierung der Stromerzeugungsanlagen und 
zur Installation ferngesteuerter Messeinrichtungen im 
Stromverteilungsnetz von Turin bestimmt. Ziele des 
Projekts sind die Steigerung der Energieeffizienz, eine 
rationellere Energienutzung und die kostengünstige 
und umweltverträgliche Deckung der Stromnachfrage. 
Ein älterer ölbefeuerter Kraftwerksblock wird durch ein 
saubereres und energieeffizienteres GuD-Kraftwerk 
ersetzt, das Strom und Wärme für das Fernwärmenetz 
erzeugen wird. Die Installation digitaler Stromzähler 
wird eine bessere Nachfragesteuerung und ein effizi-
enteres Netzlastmanagement fördern und dadurch zu 
Energieeinsparungen und zur rationelleren Nutzung 
von Energie beitragen.

Forschung, Entwicklung und Innovation im 
Energiebereich

FEI-Investitionen im Energiesektor haben einen 
wichtigen Anteil an den EIB-Finanzierungen zur 
Innovationsförderung10. Gute Beispiele hierfür sind 
die Darlehen, die in Deutschland für ein großes FEI- 
Investitionsprogramm zur Emissionsverringerung 

und für die Entwicklung eines Wasserstoffautos ver-
geben wurden. In Bezug auf FEI-Aktivitäten im Ener-
giesektor verfolgt die Bank genau die Arbeiten im 
Rahmen von Europäischen Technologieplattformen 
– z.B. in den Bereichen Wasserstoff- und Brennstoff-
zellen, Solarstrom und Solarwärme. 

Transeuropäische Energienetze

Transeuropäische Energievorhaben benötigen lange 
Vorlaufzeiten für ihre Vorbereitung und Durchfüh-
rung, und der Investitions- und Finanzierungsrhythmus 
ist zwangsläufig von Jahr zu Jahr unterschiedlich. 
Im Jahr 2006 hat die EIB für TEN-Energieprojekte  
321 Mio EUR zur Verfügung gestellt, was im Vergleich 
mit den Vorjahren ein relativ kleiner Betrag ist. Die Darle-
hen wurden für Gas- und Stromprojekte in Irland, im Ver-
einigten Königreich und in Griechenland vergeben. 

In Griechenland wurden zwei TEN-Energieprojekte finan-
ziert, von denen eines als vorrangig eingestuft ist. Es 
betrifft den Bau und den Betrieb einer 85 km langen 
Gaspipeline zwischen Komotini in Griechenland und der 
griechisch-türkischen Grenze. Für Griechenland geht es 
darum, Erdgas aus den Ländern am Kaspischen Meer und 
des Nahen Ostens durch die Türkei zu beziehen, um die 
steigende Nachfrage zu befriedigen und die Sicherheit 
der Energieversorgung zu verbessern. Das Pipeline-Pro-
jekt sieht darüber hinaus auch Kapazitäten für eine mög-
liche künftige Durchleitung zum größeren europäischen 
Markt vor. Zu diesem Zweck sind weitere Pipeline-Verbin-
dungen nach Italien und in die Balkanstaaten geplant. 

Sicherheit der Energieversorgung und 
wirtschaftliche Entwicklung 

Außerhalb der Europäischen Union unterstützt die 
EIB in Einklang mit den Zielen der EU die Schaffung 
einer gesamteuropäischen Energiegemeinschaft 
mit den Nachbarländern. In den Partnerländern 
finanziert sie auch Investitionen, die die Sicherheit 

36
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10 �Vgl. Abschnitt „Förderung von Inno-
vationen”  
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11Vgl. Abschnitt „Nachbarn im Süden und im Osten”. 

der Energielieferungen in die Union verbessern. 
Außerdem baut die Bank einen Bestand von Klima-
schutzprojekten auf. Mit ihren Finanzierungen in 
Drittländern ermöglicht sie insbesondere den ärm
sten Bevölkerungsgruppen einen besseren Zugang 
zu modernen Energiequellen. 

2006 stellte die EIB außerhalb der Europäischen 
Union rund 1 Mrd EUR für Energievorhaben bereit, 
davon 594 Mio EUR in den Partnerländern des Mit-
telmeerraums. In diesen Ländern besteht ein erheb-
licher Druck auf die Energieversorgung, der sich in 
den kommenden Jahren in Anbetracht der weiter 
zunehmenden Energienachfrage erhöhen dürfte. 
Gegenwärtig sind 16 Millionen Menschen in den 
am wenigsten entwickelten Regionen des Mittel-
meerraums noch immer nicht an die Stromversor-
gung angeschlossen. 

Die Partnerschaft Europa-Mittelmeer verfolgt die-
selben Energieziele wie die EU selbst: sichere Strom-
versorgung, ein wettbewerbsfähiger Energiesektor 
und verbesserte Energieeffizienz unter umwelt-
freundlichen Bedingungen. Die EIB unterstützt 
diese Politik im Rahmen der FEMIP. Dabei konzent-
rieren sich ihre Finanzierungen auf den Ausbau 
und die Modernisierung der nationalen und regio-
nalen Energieinfrastruktur und auf die verbesserte 
Integration der Energiemärkte Europas und des 
Mittelmeerraums, was sich positiv auf die Versor-
gungssicherheit aller betreffenden Länder auswirkt. 
Seit 2002 wurden im Rahmen der FEMIP 20 Darle-
hensverträge im Gesamtbetrag von 2,8 Mrd EUR für 
Energievorhaben in den Mittelmeer-Partnerländern 
unterzeichnet. Dies entspricht 42% der gesamten 
FEMIP-Finanzierungen.   

In den Ländern Afrikas, des karibischen Raums und 
des Pazifischen Ozeans wurden ebenfalls wichtige 
Energievorhaben finanziert. Hier erreichten die EIB-
Darlehen im Jahr 2006 185 Mio EUR. In Kamerun 
stellte die Bank ein Darlehen für Wärme- und Was-
serkraftanlagen sowie für den Ausbau der Strom-
übertragungs- und -verteilungsnetze bereit. Das 
Projekt ist Teil des nach der Privatisierung einge-

leiteten Investitionsprogramms der AES Sonel. In 
Ghana unterstützte die Bank den Bau eines Pipe-
line-Netzes für den Erdgastransport von Nigeria 
nach Ghana, Togo und Benin, und in Mali verbes-
sert ein Laufwasserkraftwerk die inländische Strom-
versorgung und liefert darüber hinaus Strom nach 
Mauretanien und Senegal. Des Weiteren finanzierte 
die Bank den Bau eines Windparks in Barbados und 
eines Wasserkraftwerks auf den Fidschi-Inseln. Ein 
erheblicher Teil der Projekte, die sie in den letzten 
Jahren im Bereich der erneuerbaren Energien unter-
stützt hat, wurde außerhalb der EU durchgeführt.  

Im Rahmen des neuen vorrangigen Energieziels wird 
die EIB einen besonderen Schwerpunkt auf Projekte 
legen, die ihren Standort außerhalb der EU haben 
und eine sicherere Energieversorgung der Gemein-
schaft ermöglichen. Hierzu gehören u.a. der Bau von 
Pipelines und von Flüssigerdgas-Terminals für Ener-
gielieferungen nach Europa.
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Bulgarien

In den Jahren vor dem EU-Beitritt erstreckten sich 
die Finanzierungsoperationen der EIB in Bulgarien 
auf alle Schlüsselsektoren des Landes – von der 
Basisinfrastruktur bis zu Industrie und Dienstleis-
tungen, wobei auch KMU und Kommunen über 
lokale Finanzinstitute unterstützt wurden. Im Jahr 
2006 hat die EIB zwei Globaldarlehen in Höhe von 
je 30 Mio EUR an die HVB Bank Biochim und die DSK 

Bank für die Finanzierung kleiner Investitionsvorha-
ben  von Unternehmen und Gebietskörperschaften 
vergeben. Insgesamt hat die EIB in der Periode vor 
dem Beitritt in Bulgarien 467 Mio bereitgestellt.

2006 unterzeichnete die EIB mit Bulgarien eine 
Absichtserklärung über einen Finanzierungsrah-
men im Umfang von etwa 500-700 Mio pro Jahr im 
Zeitraum 2007-2013 für die vorrangigen Investiti-
onen des bulgarischen Staates. Schwerpunkte wer-
den sein: Verbesserung der Basisinfrastruktur des 
Landes in den Bereichen Verkehr und Umwelt (in 
Kombination mit EU-Zuschüssen und Mitteln aus 
anderen Quellen); Bereitstellung von technischer 
Hilfe und technischem Know-how im Rahmen der 
JASPERS-Initiative für ausgewählte Projekte, die 
im Nationalen Aktionsplan definiert sind und aus 
Mitteln des Kohäsionsfonds und der Strukturfonds 
der EU finanziert werden; sowie Unterstützung der 
bulgarischen Regierung bei der Umsetzung eines 
nationalen PPP-Programms.

Rumänien

Die EIB-Finanzierungen hatten 2006 einen Umfang 
von 679 Mio. Traditionell spielt der Verkehrssek-
tor eine bedeutende Rolle. 2006 flossen Mittel in 
das laufende staatliche Programm zur Straßen-
instandsetzung sowie in die Modernisierung der 
Bukarester U-Bahn. Kleine und mittlere Unterneh-
mensinvestitionen und kommunale Projekte wur-
den vorrangig von der EIB unterstützt. Auch Projekte 
in der Wasserwirtschaft wurden mitfinanziert, wie 
der Bau einer Kläranlage in Bukarest mit 25 Mio, die 
Erneuerung von städtischen Abwassersystemen mit  

Unterzeichnung  
des Kooperations- 

abkommens zwischen  
der EIB und Bulgarien  

am 5. Oktober 2006

Erweiterungsländer
Im Jahr 2006 gewährte Darlehen

(Mio)

Insgesamt

Türkei 1 827

Rumänien 679

Kroatien 270

Bulgarien 60

Ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien 10

Westliche Balkanländer 403

Erweiterungsländer 3 248

Vorbereitung der Erweiterung der 
Europäischen Union

Von allen Ländern, in denen die EIB außerhalb der Europäischen Union tätig ist, liegen die beitre-
tenden Staaten und die Bewerberländer sowie die westlichen Balkanländer, die potenzielle Kandi-
daten für einen Beitritt sind, am nächsten. Bulgarien und Rumänien, die im Jahr 2006 noch zu den 
beitretenden Staaten gehörten, sind am 1. Januar 2007 Mitglieder der EU geworden. 
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EIB-Forum 2006: 
„Südosteuropa –  
eine Region im Aufbruch“

Das jährliche Forum der EIB stellt eine Plattform für die Diskussion 
von aktuellen Themen sowie für den Austausch zwischen Führungs- 
und Fachkräften der Bank auf der einen und hochrangigen Partnern 
aus Politik, Wissenschaft und Wirtschaft auf der anderen Seite dar. 
Im Oktober 2006 versammelten sich auf Einladung der EIB rund 
600 Teilnehmer in Athen, um zu analysieren, wie die politische und 
wirtschaftliche Integration in Südosteuropa verstärkt werden kann, 
damit Stabilität, Wachstum, Demokratie und Wohlstand gewähr-
leistet sind.

Die Teilnehmer des Forums erörterten die Fragen, wie die EU die-
sem Prozess am besten neue Schwungkraft verleihen kann und was 
führende Politiker und die Geschäftswelt in der Region tun können, 
um die regionale Kooperation und die europäische Integration vor-
anzutreiben. Da Handelsbeziehungen und effiziente Infrastruktur-
netze für die wirtschaftliche Dynamik der Region äußerst wichtig 
sind, unterstrichen die Referenten die Rolle des öffentlichen und 
des privaten Sektors bei der Förderung von Infrastrukturvorha-
ben, grenzüberschreitenden Investitionen und Dienstleistungen 
sowie des Zugangs öffentlicher Stellen und privater Unternehmen 
zu Finanzierungen (weitere Informationen über die Beiträge des 
Forums sind in den EIB-Informationen Nr. 125 enthalten bzw. auf 
der Website der Bank abrufbar).

Nach den Foren der letzten Jahre zu den Themen Förderung der öko-
logischen Nachhaltigkeit (Dublin, 2003), Investitionen in den neuen 
Mitgliedstaaten (Warschau, 2004) und Lissabon-Strategie (Helsinki, 
2005) sowie nach dem Südosteuropa-Forum 2006 in Athen wird sich 
das nächste EIB-Forum im September 2007 in Slowenien mit Ener-
gie- und Klimaschutzinvestitionen befassen.
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41,5 Mio und die Verbesserung städtischer Trinkwas-
serversorgungsdienste mit 29,5 Mio. Das letztge-
nannte Projekt ist Bestandteil des SAMTID (Small and 
Medium-sized Towns Infrastructure Development 
Programme – Programm zur Entwicklung der Infra-
struktur in kleinen und mittleren Städten). SAMTID 
soll kleineren Kommunen innerhalb desselben Bezirks 
einen Anreiz dazu geben, sich zu Verbänden zusam-
menzuschließen sowie Betrieb und Management an 
regionale Betriebsgesellschaften zu delegieren. Mit 
dem Projekt werden die Wasserversorgungsdienst-
leistungen verbessert, Kosten eingespart und Sicker-
verluste verringert, indem Leitungsrohre und alte 
Pumpen ausgetauscht und Messgeräte für den Was-
serverbrauch installiert werden. Das EIB-Darlehen ist 
mit Zuschüssen aus dem PHARE-Programm der EU 
kombiniert.

Beim EIB-Forum in Athen im Oktober 2006 (siehe Kas-
ten) unterzeichnete die Bank ein Rahmenabkommen 
mit Rumänien, das dem mit Bulgarien vergleichbar ist. 
Der jährliche Darlehensbetrag für Rumänien könnte 
in den kommenden Jahren 1 Mrd erreichen. Die Bank 
wird dabei sicherstellen, dass die Projekte effizient 
und kostengünstig finanziert und durchgeführt wer-
den. Die Fortführung der Strukturreformen und eine 
stärkere Präsenz durch ein für Anfang 2007 geplantes 
örtliches EIB- und JASPERS-Büro dürften die Zusam-

menarbeit weiter verbessern. Finanzierungen der Bank 
für private Investitionsvorhaben werden aufgrund der 
stabilen Wirtschaftslage und der anhaltend hohen 
Zuflüsse von ausländischen Direktinvestitionen vor-
aussichtlich ebenfalls zunehmen.

Kroatien und die Türkei sind Beitrittsländer, da die Ver-
handlungen für den Beitritt in die EU bereits laufen. 
Die ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien 
ist dagegen ein Bewerberland, da die Verhandlungen 
noch nicht begonnen haben. Für diese Länder und 
die westlichen Balkanländer (Albanien, Bosnien und 
Herzegowina, Montenegro, Serbien und Kosovo) hat 
die EIB ein Mandat der EU für Finanzierungen vor 
dem Beitritt von maximal 8,7 Mrd im Zeitraum 2007-
2013 angenommen. Die EIB erwägt darüber hinaus, 
den unter dem Mandat verfügbaren Darlehensbe-
trag durch Mittel zu ergänzen, die sie auf eigenes 
Risiko bereitstellt.

Kroatien

Zur Unterstützung der Vorbereitungen Kroatiens auf 
die EU-Mitgliedschaft finanziert die EIB Projekte, die 
dem Land bei der Erfüllung der Beitrittskriterien und 
einer raschen Integration in die EU helfen. Seit 2001 
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hat die EIB in Kroatien mehr als 900 Mio bereitgestellt. 
Ihre Darlehen waren bisher zumeist auf den Bau bzw. 
die Instandsetzung von Infrastrukturen des Landes, 
insbesondere der Verkehrsnetze, ausgerichtet. Dies 
war auch 2006 der Fall, als die EIB einen Rekordbe-
trag von 270 Mio für die Verkehrsinfrastruktur zur 
Verfügung stellte. Die Mittel waren unter anderem 
für den Bau des letzten Abschnitts der Autobahn 
Rijeka-Zagreb bestimmt, ein fehlendes Teilstück des 
paneuropäischen Verkehrskorridors, der Kroatien von 
der ungarischen bis zur slowenischen Grenze durch-
quert. In den kommenden Jahren will die Bank in Kro-
atien in enger Zusammenarbeit mit der Kommission 
und dem EU-Instrument für Heranführungshilfe (IPA 
– Instrument for Pre-Accession Assistance) auch Vor-
haben in den Bereichen Umweltschutz und Human-
kapital finanzieren.

Türkei

2006 war ein wichtiges Jahr für die Tätigkeit der EIB 
in der Türkei. Vor dem Hintergrund der wachsenden 
Investitionstätigkeit in dem Land, die durch die Auf-
nahme der Verhandlungen über den EU-Beitritt ver-
stärkt wurde, erreichten die Finanzierungen der EIB in 
der Türkei 2006 1,8 Mrd, etwa 50% mehr als im Vorjahr. 
Die EIB unterstützt in- und ausländische Investoren aus 
der Industrie sowie – in Kooperation mit einer Vielzahl 
inländischer Banken – den dynamischen KMU-Sektor. 
Mit einem Darlehen in Höhe von 175 Mio an Turk Oto-
mobil Fabrikasi zur Entwicklung und Herstellung von 
Nutzfahrzeugen für den europäischen Markt in Zusam-
menarbeit mit PSA Peugeot Citroën und Fiat fördert 
sie auch ein großes Industrievorhaben. 

Enge Handelsbeziehungen und eine effiziente Infra-
struktur, zu der auch Verkehrskorridore gehören, wer-
den zum Wohlstand des Landes beitragen und es im 
Hinblick auf den EU-Beitritt unterstützen. In diesem 
Sinne war ein Großteil der Finanzierungen der Bank für 
Investitionen in den Bereichen Verkehr und Telekom-
munikation bestimmt, z.B. für den Bau einer Hochge-
schwindigkeits-Eisenbahnstrecke zwischen Istanbul 

und Ankara, die Erneuerung und Erweiterung der 
Flugzeugflotte der Turkish Airlines sowie das Mobil-
funknetz von Vodafone Türkei.

Zur Verbesserung des städtischen Nahverkehrs
systems in Istanbul hat die Bank 2006 ein Darlehen 
von 400 Mio für den Kauf von rollendem Material 
vergeben, das in dem Eisenbahntunnel unter dem 
Bosporus, der den europäischen Teil der Stadt mit der 
asiatischen Seite verbindet, eingesetzt werden soll. 
Der Bau des Tunnels selbst wurde zu einem früheren 
Zeitpunkt bereits mit einem Darlehen in Höhe von 
650 Mio gefördert. Die Bank hat auch den Kauf von 
zwei schnellen Fährschiffen für die Überfahrt auf dem 
Bosporus, von denen jedes etwa 1 200 Fahrgäste und 
über 200 Pkw befördern kann, mit einem Betrag von 
50 Mio mitfinanziert.

Als Beitrittsland erhält die Türkei im Zeitraum 2007-
2013 EU-Haushaltszuweisungen im Rahmen des 
neuen Instruments für Heranführungshilfe (IPA). Bei 
der Festlegung der künftigen prioritären Investitionen 
in Einklang mit den nationalen Entwicklungsplänen 
und den Prioritäten der EU arbeitet die EIB eng mit 
der Europäischen Kommission und den türkischen 
Behörden zusammen. In Kürze wird die Bank Büros in 
Ankara und Istanbul eröffnen.

Westbalkan

In den westlichen Balkanländern zielen die Finanzie-
rungen der EIB ebenfalls darauf ab, die Integration 
in die EU zu erleichtern. Generell tragen die EU und 
die Bank zur Förderung politischer und wirtschaft-
licher Reformen sowie des sozialen Ausgleichs in 
der Region bei. Der Erfolg dieses Prozesses ist für die 
betreffenden Länder und für die EU als Ganzes von 
entscheidender Bedeutung. 2006 hat die EIB für Pro-
jekte in den westlichen Balkanländern Darlehen im 
Gesamtbetrag von 412,5 Mio vergeben, was einen 
Jahresrekord in der Region darstellte. Die gesamten 
Finanzierungen im Zeitraum 1995-Ende 2006 belie-
fen sich auf 2,1 Mrd.
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2006 setzte die EIB die Diversifizierung ihrer Finanzie-
rungstätigkeit auf relativ neue Sektoren wie Gesund-
heit und Bildung fort. In Albanien stellte sie 12,5 Mio 
für eine Bildungsreform bereit, in Serbien 80 Mio für 
die Modernisierung von klinischen Zentren. Darüber 
hinaus hat die Bank ihre Finanzierungsaktivitäten 
auf Projekte ausgeweitet, die auf die Verbesserung 
der Umweltbedingungen und der Lebensqualität in 
der Region ausgerichtet sind; ein Beispiel dafür ist 
ihr Darlehen von 5 Mio für die Modernisierung der 
kommunalen wasserwirtschaftlichen Infrastruktur in 
Montenegro. 

Die Verbesserung der Infrastrukturnetze, insbeson-
dere die Förderung der regionalen Integration und 
die Beseitigung von Engpässen in den Straßen-, Schie-
nen- und Energienetzen, stellte weiterhin den Schwer-
punkt der Darlehenstätigkeit der EIB in den westlichen 
Balkanländern dar. 2006 finanzierte die Bank Stra-
ßensanierungsmaßnahmen in der Republika Srpska 
in Bosnien und Herzegowina, Reparaturmaßnahmen 
an Straßen und Brücken in Serbien und Montenegro, 
den Bau eines neuen Terminals für Passagierfähren 
im Hafen von Durrës in Albanien sowie die dringend 
erforderliche Modernisierung von Abschnitten des ser-
bischen Schienennetzes, mit der Engpässe im System 
beseitigt werden. Dies war ein besonders wichtiges 
Projekt, da diese Abschnitte in einem vorrangigen 
gesamteuropäischen Verkehrskorridor liegen. Als Teil 
desselben Projekts wurde der Kauf von rollendem 
Material für die serbische Eisenbahngesellschaft durch 
die Europäische Bank für Wiederaufbau und Entwick-
lung finanziert.

Zur Unterstützung von Investitionsvorhaben von KMU 
und kleineren kommunalen Projekten hat die Bank 
2006 Globaldarlehen von 145 Mio an lokale Banken 
vergeben. 

Die EIB finanziert größere Projekte in der Region 
gemeinsam mit anderen internationalen Finanzie-
rungsinstitutionen, insbesondere der EBWE, der Welt-
bank und der Entwicklungsbank des Europarates, 
sowie mit bilateralen Geldgebern. Darüber hinaus 
pflegt sie eine enge Zusammenarbeit mit der Euro-

Vorbereitung der Erweiterung der Europäischen Union

päischen Kommission und der Europäischen Agentur 
für Wiederaufbau in Bezug auf die Vorbereitung und 
Mitfinanzierung von Projekten, die im Rahmen des 
Heranführungsinstruments der EU durch EU-Haus-
haltsmittel gefördert werden.
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FEMIP für den Mittelmeerraum

Im Rahmen des Barcelona-Prozesses und in jüngster 
Zeit der Europäischen Nachbarschaftspolitik fördert 
die FEMIP (die Investitionsfazilität und Partnerschaft 
Europa-Mittelmeer) die wirtschaftliche Entwicklung 
und die soziale Erneuerung in den Mittelmeer-Part-
nerländern und unterstützt die regionale Integration. 
Dies gilt insbesondere im Hinblick auf die für 2010 
geplante Errichtung einer Freihandelszone mit der EU. 
Im Rahmen der FEMIP verwendet die Bank eine breite 
Palette von Instrumenten zur Unterstützung der wirt-
schaftlichen Entwicklung in den Partnerländern des 
Mittelmeerraums. Die EIB ist mit einem Finanzierungs-
volumen von über 11 Mrd im Zeitraum 2002-2006 
(davon entfallen 1,4 Mrd auf 2006) inzwischen der wich-
tigste Finanzierungspartner des Mittelmeerraums. 

Die FEMIP-Aktivitäten konzentrieren sich auf die Unter-
stützung des privaten Sektors und die Schaffung 
eines günstigen Investitionsklimas, vor allem durch 
die Finanzierung von Infrastrukturanlagen, die für die 
wirtschaftliche Entwicklung wichtig sind. Darüber hin-
aus verfolgt die FEMIP eine Politik des Dialogs mit allen  
an der Partnerschaft Europa-Mittelmeer Beteiligten, 
sowohl auf der institutionellen Ebene als auch mit  
Vertretern des Privatsektors und der Zivilgesellschaft.

Unterstützung der Privatwirtschaft im Jahr 2006

In Ägypten beispielsweise stellte die EIB ein Darlehen 
von 200 Mio für eine Methanolanlage von Weltformat 
bereit. Das Vorhaben betrifft Planung, Errichtung und 
Betrieb einer Anlage, die etwa 1,3 Mio t pro Jahr haupt-

Die Aktivitäten der EIB in den Ländern, die im Süden und im Osten an die EU angrenzen, werden 
maßgeblich von der Europäischen Nachbarschaftspolitik bestimmt. Die große Bedeutung, die die 
EU ihren Nachbarländern beimisst, wird durch einen Beschluss des Rates von 2006 unterstrichen, 
der für die EIB ein neues Mandat von max. 12,4 Mrd für Finanzierungen in den Nachbarländern im 
Zeitraum 2007-2013 vorsieht. Dabei handelt es sich um das umfangreichste Mandat, das bisher für 
Finanzierungen außerhalb der Union erteilt wurde. Es wird die Darlehensvergabe der EIB in den 
Partnerländern des Mittelmeerraums (ohne Türkei) verdoppeln und den Finanzierungsspielraum 
in den östlichen Nachbarländern um das Sechsfache erhöhen.

sächlich für den Export produzieren wird. Bei entspre-
chender Entwicklung der inländischen Nachfrage 
wird das Methanol auch an die ägyptische Industrie 
verkauft werden. Nach der Entdeckung bedeutender 
Erdgasvorkommen in Ägypten in den 1990er Jahren 
hat die ägyptische Regierung das strategische Ziel 
aufgestellt, die Verwendung dieser natürlichen Res-
source als Brennstoff auf dem heimischen Markt, als 
Vorprodukt für die petrochemische Industrie und als 
Export-Rohstoff zu fördern.

Globaldarlehen im Umfang von 165 Mio an zwischen-
geschaltete Finanzinstitute sowie Risikokapital für die 
in den Mittelmeer-Partnerländern tätigen Fonds stan-
den 2006 im Mittelpunkt der FEMIP-Finanzierungen für 
den Privatsektor. Im Rahmen von Globaldarlehen an 
Partnerinstitute werden Darlehen geringeren Umfangs 
für lokale kleine und mittlere Unternehmen bereitge-
stellt, die im Mittelmeerraum wie auch anderswo eine 

Mittelmeer-Partnerländer
Im Jahr 2006 gewährte Darlehen

(Mio)

davon

Insgesamt
aus 

eigenen 
Mitteln

aus 
Haushalts-

mitteln

Ägypten 550 550 -

Marokko 290 280 10

Israel 275 275 -

Tunesien 154 154 -

Syrien 45 45 -

Regionalvorhaben 40 - 40

Mittelmeer-Partnerländer 1 354 1 304 50

Nachbarn im Süden und im Osten
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wichtige Stütze der Wirtschaft sind. 
Die EIB hat nach 10jähriger Pause ihre 
Tätigkeit in Israel wieder aufgenom-
men und der Bank Hapoalim ein Dar-

lehen von 75 Mio für die Unterstützung von KMU in 
den Bereichen Industrie, Dienstleistungen, Gesundheit 
und Bildungswesen zur Verfügung gestellt.

Mit dem FEMIP-Risikokapital steht ein weiteres wir-
kungsvolles Instrument für die Entwicklung des Pri-
vatsektors zur Verfügung. 2006 stellte die EIB jeweils 
10 Mio für vier regionale sektorübergreifende Fonds 
bereit: für den Euromena-Fonds in Beirut; den Magh-
reb Private Equity Fund II, der von der Region aus tätig 
ist; den Euromed-Fonds, der von Italien aus operiert; 
und für den SGAM Al Kantara Fund, der erste von der 
Societé-Générale-Gruppe finanzierte Fonds dieser Art. 

Die EIB beteiligte sich auch mit 8,5 Mio am Horus Food 
& Agribusiness Fund, der auf die ägyptische Agrarwirt-
schaft spezialisiert ist.

Risikokapitalmittel wurden darüber hinaus für eine 
EIB-Mikrokreditfinanzierung im Mittelmeerraum ver-
wendet. Darlehensnehmer war Enda Inter-Arabe in 
Tunesien, eine Nichtregierungsorganisation, die seit 
1995 etwa 30 000 Kleinstunternehmern – davon mehr 
als 85% Frauen – Mikrokredite gewährt hat. Ziel dieser 
FEMIP-Finanzierungsoperation ist es, das Kapital der 
Enda Inter-Arabe zu stärken und der Organisation eine 
Ausweitung ihrer Tätigkeit in den am wenigsten ent-
wickelten Regionen des Landes zu ermöglichen. Das 
Darlehen der EIB wird durch technische Hilfe ergänzt, 
die aus EU-Haushaltsmitteln finanziert wird.

Energie und Umweltschutz

Finanzierungen im Energiesektor sind ein Schwer-
punkt der FEMIP-Tätigkeit im Mittelmeerraum, wobei 
die Prioritäten denen der EU entsprechen: Erschlie-
ßung nachhaltiger Energiequellen, Wettbewerbsfähig-
keit und Versorgungssicherheit. Im Jahr 2006 stellte die 
Bank 600 Mio für Energieprojekte in Ägypten, Marokko 
und Tunesien bereit, die zusammen 44% der gesam-
ten Finanzierungen im Mittelmeerraum ausmachten. 

In Tunesien vergab die EIB ein Darlehen von 114 Mio für 
den Bau eines erdgasbefeuerten Kombikraftwerks in 
Ghannouch. Das Investitionsvorhaben wird dazu bei-
tragen, den ständig steigenden Bedarf des Landes an 
Strom zu decken und gleichzeitig die Attraktivität von 
Tunesien als Standort für Investitionen in der Industrie 
und im Dienstleistungssektor, insbesondere im Tou-
rismus, zu erhöhen. Zwei weitere Kombikraftwerke 
wurden in Ägypten mit einem Darlehen von 260 Mio 
unterstützt. Sie werden Strom zu einem wettbewerbs-
fähigen Preis und mit nur geringen Auswirkungen auf 
die Umwelt erzeugen.

Im Hinblick auf eine Ausweitung der künftigen Investi-
tionen im Bereich der nachhaltigen Energieversorgung 
laufen gegenwärtig drei vom FEMIP-Treuhandfonds 

FEMIP –  
Jahresbericht
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finanzierte Studien. Eine davon bezieht sich auf erneu-
erbare Energien in den Mittelmeer-Partnerländern. 
Sie wird gemeinsam mit den Partnern Agence de 
l’Environnement et de la Maîtrise d’Energie (ADEME) 
und Agence Française de Développement (AFD) 
durchgeführt. In einer anderen Studie wird das Emis-
sionshandelspotenzial im Mittelmeerraum analy-
siert, um vorrangige Sektoren zu ermitteln und einen 
Bestand an Projekten aufzubauen, die die EIB in den 
kommenden Jahren unterstützen könnte. Schließlich 
wurde im Rahmen einer Studie damit begonnen, das 
Potenzial für eine ökologisch nachhaltige Biokraftstoff-
produktion in FEMIP-Ländern zu bewerten. Hierzu gibt 
es bisher nur spärliche Informationen. 

Die EIB-Darlehen für Umweltschutzprojekte im Mittel
meerraum erreichten 2006 325 Mio. Zur Deckung des 
vordringlichsten Bedarfs konzentrierten sich die Finan-
zierungen auf den Wasser- und Abwassersektor in 
Israel, Marokko, Syrien und Tunesien. In Marokko wur-
den 40 Mio für die Instandsetzung und den Ausbau der 
Abwassersysteme in Ballungsgebieten innerhalb des 

Einzugsgebiets des Flusses Sebou vergeben, das sich 
von Taza im Osten des Landes bis nach Kenitra an der 
Atlantikküste erstreckt. Die Mittel sind für die Abwas-
ser- und Regenwassersammelnetze sowie den Bau 
einer Anlage für die sekundäre Abwasserbehandlung 
vorgesehen. Wegen seiner großen Bedeutung für den 
Umweltschutz wird das Vorhaben zusätzlich mit einer 
aus dem EU-Haushalt finanzierten Zinsvergütung 
gefördert. Im Rahmen der aus der FEMIP finanzier-
ten technischen Hilfe sind 4 Mio für das Projektma-
nagement-Team und Maßnahmen zur Erhöhung der 
institutionellen Kapazitäten des Darlehensnehmers 
vorgesehen. 

Die EU-Kommission entwickelt derzeit ein langfris-
tiges, umfangreiches Programm zur Bekämpfung 
der Umweltverschmutzung im Mittelmeerraum. Die 
Initiative mit dem Namen „Horizont 2020“ wird von 
einem Zusammenschluss mehrerer Partner, darun-
ter die EIB, getragen. Im Rahmen der FEMIP wird sich 
die Bank auf die Bekämpfung der wichtigsten Ursa-
chen der Verschmutzung konzentrieren und in enger 

Sitzung des 
Ministerausschusses 
für die FEMIP in Tunis
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tischen Ebene wird ein Ausschuss, dem Vertreter der 
EU-Länder und der Mittelmeer-Partnerländer sowie 
der Europäischen Kommission angehören, regelmä-
ßig die Strategie der FEMIP erörtern, die Minister zu 
spezifischen Fragen, beispielsweise im Zusammen-
hang mit Sektoranalysen oder der Gestaltung neuer 
Finanzierungsinstrumente, beraten und den Jahres-
bericht der FEMIP genehmigen. Schließlich werden 
an FEMIP-Konferenzen Vertreter des privaten und des 
öffentlichen Sektors, Akademiker und sonstige Inter-
essengruppen teilnehmen, um die von den Ministern 
ausgewählten Themen zu diskutieren. Im Jahr 2006 
fand eine Tagung in Monaco statt, die sich mit den 
notwendigen Investitionen in die Verkehrsnetze des 
Mittelmeerraums befasste.

Russland und andere östliche Nachbarländer

Während die EIB seit rund 30 Jahren im Mittelmeer-
raum tätig ist, hat sie ihr erstes Projekt in Russland 
erst 2003 finanziert. Die Mandate, die die Grundlage 
ihrer Tätigkeit in den östlichen Nachbarländern bil-
deten, sahen im Vergleich zum Mittelmeerraum nur 
relativ geringe Beträge vor. Mit dem wachsenden 
Interesse der EU an dieser Region vergrößerte sich 
jedoch auch der Umfang der Mandate von ursprüng-
lich 100 Mio für Russland im Jahr 2001 auf 500 Mio 
für Russland, Belarus, Moldau und die Ukraine bis 
Januar 2007 sowie auf 3,7 Mrd für diese Länder sowie 
den südlichen Kaukasus im Zeitraum 2007-2013.

Das erste EIB-Mandat über 100 Mio war speziell 
auf Umweltprojekte in der russischen Ostsee-Anrai
nerregion ausgerichtet. Auf seiner Grundlage finan-
zierte die Bank drei Operationen über insgesamt  
85 Mio. Bei diesen mit der EBWE und der NIB mitfi-
nanzierten Projekten handelte es sich um wasserwirt-
schaftliche Vorhaben im Großraum St. Petersburg. 

Das zweite Mandat über 500 Mio war für die Finan-
zierung von Projekten in Russland, in der Ukraine, 
in Moldau und in Belarus bestimmt, die von erheb-
lichem Interesse für die EU sind. Finanziert wurden 

Zusammenarbeit mit anderen multilateralen Banken 
sowie der GD Umwelt der Kommission einen Bestand 
an Projekten aufbauen, die für eine Bankfinanzierung 
in Frage kommen.

Hilfe für Libanon

Anlässlich der im Januar 2007 in Paris abgehaltenen 
internationalen Konferenz zur Unterstützung Libanons 
verpflichtete sich die EIB, den von der libanesischen 
Regierung aufgestellten Sanierungs-, Wiederaufbau- 
und Reformplan zu unterstützen und in den kommen-
den sechs Jahren 960 Mio für wichtige Projekte des 
öffentlichen Investitionsprogramms und für Investiti-
onen des privaten Sektors zur Verfügung zu stellen. Als 
langjähriger Partner Libanons wird die EIB auch künftig 
Infrastrukturvorhaben (hauptsächlich Projekte im Ver-
kehrs- und im Abwassersektor) mitfinanzieren und neue 
Darlehen für KMU bereitstellen, deren Geschäftstätig-
keit durch den jüngsten Konflikt unterbrochen wurde; 
sie wird zu Sektorreformen – insbesondere im Strom-
sektor – beitragen und privatwirtschaftliche Investiti-
onen fördern. Darüber hinaus werden Zuschüsse im 
Rahmen der Technischen Hilfe die Vorbereitung und 
Durchführung von Projekten sowie den Privatisierungs-
prozess unterstützen.

Umsetzung des neuen FEMIP-Mandats

Finanzielle Hilfe stellt die Basis für die Rolle der EIB im 
Mittelmeerraum dar. Eine partnerschaftliche Zusam-
menarbeit impliziert notwendigerweise jedoch auch 
den Dialog mit den verschiedenen Anspruchsgrup-
pen: den jeweiligen Ländern, dem Privatsektor und 
der Zivilgesellschaft.

Das neue Mandat sieht eine Stärkung der Partner-
schaft und Interaktion auf drei Ebenen vor. Auf der 
Regierungsebene werden die FEMIP-Ministerkonfe-
renzen für die hochrangigen strategischen Grund-
sätze zuständig sein. Die erste derartige Tagung auf 
Ministerebene unter dem neuen Mandat wird im 
Mai 2007 in Zypern stattfinden. Auf einer mehr prak-
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Vorhaben in den Bereichen Umweltschutz sowie 
Verkehrs-, Telekommunikations- und Energieinfra-
struktur im Zusammenhang mit vorrangigen Trans
europäischen Netzen, die grenzüberschreitende 
Auswirkungen für einen EU-Mitgliedstaat haben. 
2006 genehmigte die Bank ein erstes Darlehen von 
200 Mio in der Ukraine für die Instandsetzung der 
letzten Abschnitte der Autobahn M06 zwischen 
Kiew und Brody, die Teil der Paneuropäischen Ver-
kehrskorridore III und V sind. Dieses Projekt wird von 
der EBWE mitfinanziert werden. 

Damit die EIB auf der Grundlage des Mandats in ein-
zelnen Ländern tätig werden kann, sind Rahmenab-
kommen zwischen der Bank und dem betreffenden 
Land abzuschließen. Nachdem solche Vereinba-
rungen vorher nur mit Russland und mit der Ukraine 
bestanden, wurde 2006 auch ein Abkommen mit 
Moldau unterzeichnet, das den Weg für die künftige 
Tätigkeit der EIB in diesem Land ebnet. Ebenfalls 
hilfreich für die Darlehensvergabe der Bank in den 
östlichen Nachbarländern war die Unterzeichnung 
einer Absichtserklärung zwischen der Europäischen 
Kommission, der EIB und der EBWE am 15. Dezem-
ber 2006, die die enge Zusammenarbeit in den 
jeweiligen Ländern weiter verstärken wird.

Die Investitionsvorhaben in Russland, in der Ukraine 
und in Moldau sowie in Armenien, Aserbaidschan 
und Georgien im südlichen Kaukasus im Zeitraum 

2007-2013 betreffen die Sektoren, die auch von den 
früheren Mandaten abgedeckt waren. Zusätzlich 
wird jedoch besonderer Nachdruck auf Projekte im 
Energiesektor (insbesondere im Bereich der strate-
gischen Energieversorgung) und im Verkehrssektor 
gelegt werden. 

EIB, EBWE und 
Kommission 
verstärken ihre 
Zusammenarbeit  
in Osteuropa,  
im südlichen  
Kaukasus, in Russland 
und in Zentralasien
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12 �einschließlich 8,5 Mio, die im Rah-
men des Vierten Abkommens von 
Lome (zweites Finanzprotokoll) 
unterzeichnet wurden.

AKP-Länder und Südafrika
Im Jahr 2006 gewährte Darlehen

(Mio)

davon

Insgesamt
aus 

eigenen 
Mitteln

aus 
Haushalts-

mitteln

Afrika 564 133 431

Westafrika 218 115 103
Südliches Afrika und 
Indischer Ozean 146 18 128

Zentral- und Äquatorialafrika 101 - 101

Ostafrika 56 - 56

Multiregional 43 - 43

Karibik 41 10 31

Pazifik 37 25 13

ÜLG - - -

Multiregional 103 - 103

AKP-ÜLG 745 167 578

Südafrika 80 80 -

Neben ihrer Tätigkeit in der EU finanziert die EIB auch Investitionsvorhaben in Afrika, in Ländern 
des karibischen Raums und des Pazifischen Ozeans (AKP) sowie in Asien und Lateinamerika (ALA). 
Ihre Finanzierungstätigkeit erfolgt auf der Grundlage von Mandaten der EU, die sich jedoch in den 
AKP- und den ALA-Ländern deutlich voneinander unterscheiden. In den AKP-Staaten trägt sie zur 
Umsetzung der Entwicklungspolitik der EU bei, während in ALA der Schwerpunkt auf der wirt-
schaftlichen Kooperation zwischen der Union und den Partnerländern liegt.

Unterstützung der AKP- und ALA-Partnerländer

Die EIB in den AKP-Ländern

Grundlage für die Tätigkeit der Bank in den AKP-
Ländern ist das zwischen den EU-Mitgliedstaaten 
und den 79 AKP-Staaten geschlossene Abkommen 
von Cotonou. Zentrales Ziel des Cotonou-Abkom-
mens, das die früheren Abkommen von Jaunde und 
Lome abgelöst hat, ist die Verringerung bzw. Besei-
tigung der Armut sowie die Integration der Volks-
wirtschaften der AKP-Länder in die Weltwirtschaft. 
Im Zeitraum 2007-2013 kann die EIB für die AKP-
Staaten Darlehen aus eigenen Mitteln bis zu einem 
Höchstbetrag von 1,7 Mrd und weitere 2 Mrd aus der 
Investitionsfazilität (IF) gewähren. Bei der IF handelt 

es sich um einen revolvierenden Fonds, der vom 
Europäischen Entwicklungsfonds dotiert und von 
der Bank verwaltet wird. Die IF dient der Förderung 
von Investitionsvorhaben sowohl privater Unter-
nehmen als auch nach kommerziellen Grundsätzen 
geführter öffentlicher Einrichtungen im Verkehrs-, 
Wasser-, Energie- und Telekommunikationssektor, 
die für die Entwicklung des privaten Sektors rele-
vante Infrastrukturinvestitionen durchführen. Pro-
jekte mit einer bedeutenden umweltbezogenen 
und/oder sozialen Komponente oder Vorhaben des 
öffentlichen Sektors in Ländern mit Wirtschaftsan-
passungsprogrammen kommen normalerweise für 
Zinsvergütungen in Frage. Die Finanzierungen der 
EIB in Südafrika erfolgen auf der Grundlage eines 
gesonderten Mandats, das im Zeitraum 2000-2006 
825 Mio vorsah.

Die EIB-Finanzierungen in den AKP-Ländern belie-
fen sich 2006 auf 745 Mio (gegenüber 537 Mio im 
Jahr 2005), davon stammten 578 Mio aus EEF-Mit-
teln12 und 167 Mio aus eigenen Mitteln der Bank. 
Im Rahmen des Cotonou-Abkommens hat die IF 
mit unterzeichneten Operationen von fast 1 400 Mio 
seit 2003 eine erfolgreiche Tätigkeit aufzuweisen. 
Der Schwerpunkt lag bisher auf Projekten in pri-
vater Trägerschaft, auf die Ende 2006 81% des IF-
Bestands entfielen. Nach Sektoren aufgeschlüsselt 
betreffen 53% des IF-Bestands Finanzdienstleis-
tungen – gute Ergebnisse wurden bisher bei den 
Mikrofinanzierungsaktivitäten der Bank in den AKP-
Staaten, insbesondere in Afrika südlich der Sahara, 
erzielt – und 20% betreffen Industrieinvestitionen 
(einschließlich Bergbauvorhaben). Die restlichen 
26% entfallen auf Basisinfrastrukturprojekte (in 
den Bereichen Energie, Wasserwirtschaft, Verkehr 
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und Telekommunikation). Darlehen aus eigenen 
Mitteln der Bank erreichten Ende 2006 386 Mio, 
wovon über die Hälfte für Projekte des Privatsektors 
bestimmt waren. Vorhaben in den Bereichen Indus-
trie (einschließlich Bergbau) und Basisinfrastruktur 
machten zusammen 65% der Darlehen aus eigenen 
Mitteln der Bank aus. 

Umweltschutz spielt in den AKP-Ländern eine 
wichtige Rolle. Hier stehen Wasser- und Abwas-
serprojekte (siehe Kasten zur Wasserversorgung 
in Mosambik), aber auch Investitionsvorhaben 
im Bereich der erneuerbaren Energien im Vorder-
grund. 2006 hat die Bank 9,75 Mio aus eigenen Mit-
teln für ein Windkraftprojekt an die Barbados Light 
and Power Company vergeben. Das Projekt ersetzt 
teure fossile Energieträger und führt zu einer Ver-
ringerung der Emissionen in die Atmosphäre. Für 
das Darlehen wurde aufgrund der Umweltaspekte 
eine Zinsvergütung gewährt. Die Finanzierung des 
Vorhabens erfolgt im Rahmen der Klimaschutz-
Finanzierungsfazilität der EIB und kommt für eine 
Registrierung im Rahmen des Clean Development 
Mechanism (Mechanismus für umweltfreundliche 
Entwicklung) nach dem Kioto-Protokoll in Frage. 
Der Projektträger hat Mittel aus der EIB-Fazilität 
für Technische Hilfe im Bereich Klimaschutz bean-
tragt, um das Verfahren für diese Registrierung zu 
beschleunigen. Daneben hat die EIB ein Darlehen 
von 24,5 Mio für den Bau eines Wasserkraftwerks 
in Fidschi vergeben.

Im Jahr 2006 war die Darlehensvergabe der Bank 
in Südafrika insofern eingeschränkt, als das aktu-
elle Mandat Ende 2006 auslief und entsprechend 
nur begrenzte Mittel zur Verfügung standen. Ein 
Darlehen aus eigenen Mitteln von 80 Mio an das 
vollständig in staatlichem Besitz befindliche Strom-
versorgungsunternehmen ESKOM Holdings Ltd war 
für den Bau einer neuen Hochspannungsleitung 
zwischen Johannesburg und Kapstadt bestimmt. 
Im Rahmen des Mandats 2002-2006 kamen die 
Finanzierungsmittel der EIB KMU (260 Mio), Umwelt-
schutzinvestitionen (245 Mio) und Energieprojekten 
(130 Mio) zugute. 

Investitionsfazilität – 
Jahresbericht

Finanzdienstleistungen

Operationen mit dem Finanzdienstleistungssektor, 
insbesondere die Weiterleitung von Mitteln über 
lokale Finanzinstitute und Private-Equity-Fonds, die-
nen im Allgemeinen dem doppelten Zweck, die Ent-
wicklung der lokalen Finanzmärkte zu unterstützen 
und Finanzierungen für kleinere Unternehmen ein-
schließlich Mikrounternehmen bereitzustellen.

2006 vergab die Bank im Rahmen der Investitionsfa-
zilität ein Darlehen zur Unterstützung der Entwick-
lung der First Bank of Nigeria (FBN), einer der größten 
Banken des Landes, die einen weitreichenden Moder-
nisierungsprozess eingeleitet hat. Dank ihrer heraus-
ragenden Stellung und nach der geplanten Fusion mit 
der Ecobank wird die FBN ein führender Akteur bei der 
Vertiefung des Finanzsektors und der wirtschaftlichen 
Integration in Westafrika sein. Sie wird ihr neues regi-
onales Geschäftsstellennetz nutzen, um ihre Dienst-
leistungen für Firmenkunden zu verbessern. Das 
Darlehen verschafft der FBN Zugang zu stabilen lang-
fristigen Finanzmitteln und erlaubt ihr so die Umset-
zung ihrer Strategien. Durch die Bereitstellung von 
Ergänzungskapital wird die Investitionsfazilität auch 
als Katalysator bei der verstärkten Mittelbeschaffung 
der FBN im Privatsektor wirken und zur Diversifizie-
rung ihrer Refinanzierungsbasis beitragen.

Die EIB hat sich darüber hinaus mit 5 Mio USD am 
Business Partners International Kenya SME Fund 
(BPI-K) beteiligt. Bei dem BPI-K handelt es sich um 
eine kenianische Kommanditgesellschaft, die Beteili-
gungen an jungen kenianischen Unternehmen mitt-
lerer Größe übernimmt. Der Fonds wird von der IFC 
und der Business Partners International, einer süd-
afrikanischen auf KMU-Beteiligungen spezialisierten 
Tochtergesellschaft der Business Partners Ltd, mitfi-
nanziert. Der Fonds wird auch durch das Regional-
büro der EIB in Nairobi unterstützt werden.
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Sichere Wasserversorgung für die Armen  
in Maputo (Mosambik)

2006 vergab die EIB ein Darlehen in Höhe von 31 Mio für die Verbesserung und den Ausbau der Wasser-
versorgung in Maputo (Mosambik). Der Projektträger, Maputo Water Supply, versorgt den Großraum 
Maputo mit seinen 1,7 Mio Einwohnern mit Wasser. In diesem Gebiet lebt die Hälfte der Bevölkerung in 
völliger Armut, und nur 40% haben Zugang zu einer angemessenen Trinkwasserversorgung. Das von 
der EIB mitfinanzierte Projekt trägt zur Erreichung der Millennium-Entwicklungsziele Mosambiks in 
Bezug auf die Wasserversorgung, die Gesundheitsfürsorge und die Armutsbekämpfung bei, indem es 
den Anteil der Bevölkerung, der Zugang zu sauberem Trinkwasser hat, wesentlich erhöht. Dabei han-
delt es sich um die zentralen Ziele der Strategie des Landes zur Armutsverringerung. Das siebte Millen-
nium-Entwicklungsziel der UN in Bezug auf die Sicherung der ökologischen Nachhaltigkeit beinhaltet 
als Unterziel die Halbierung des Anteils der Bevölkerung ohne nachhaltigen Zugang zu einer sicheren 
Trinkwasserversorgung und zu einer funktionierenden Abwasserentsorgung. 

Mit dem Maputo-Wasserprojekt werden vier spezifische Ziele verfolgt: Erhöhung der installierten Leis-
tung der Trinkwasserproduktionsanlagen, um eine kontinuierliche Versorgung der gegenwärtig an 
das bestehende Wasserversorgungsnetz angeschlossenen 730 000 Menschen sicherzustellen (derzeit 
ist eine Versorgung rund um die Uhr nicht möglich) und Erhöhung der Zahl der versorgten Personen 
um 467 000 bis 2010 sowie um weitere 145 000 Personen bis 2014; Verbesserung der Leistungsfähig-
keit des Netzes durch eine Verringerung der Wasserverluste (des nicht erfassten Wasserverbrauchs); 
Ausweitung der Wasserversorgung auf die ärmeren Gebiete am Stadtrand, was mit Hilfe kleiner pri-
vater Betreiber aus den jeweiligen Gegenden erfolgen soll; dadurch soll die Versorgung von weiteren  
110 000 Menschen ermöglicht werden; und Erhöhung der Kapazität und der finanziellen Tragfähigkeit 
des Versorgungsunternehmens, womit ein Beitrag zur Verbesserung der Wasserversorgungsdienste in 
sämtlichen Städten seines Versorgungsbereichs geleistet wird. 

Das Projekt schließt an frühere Reformen des Sektors und von der Weltbank finanzierte Projekte an und 
bringt das staatliche Wasserwirtschaftsamt FIPAG (Fundo do Investimento e Património do Abasteci-
mento de Água) und die mosambikanische Regierung mit einer Gruppe internationaler Entwicklungs-
finanzierungsinstitutionen, bestehend aus der EIB, der Wasserfazilität der Europäischen Kommission, 
der niederländischen FMO und der Agence Française de Développement (AFD), zusammen. Nachhal-
tigkeit und Tragbarkeit des Projekts werden durch eine Kombination aus einer kostengünstigen Finan-
zierung, einer guten Regulierungspolitik (insbesondere in Bezug auf die Tarife und die institutionelle 
Autonomie), einer angemessen gestalteten und regulierten Beteiligung des privaten Sektors an den 
Versorgungsdiensten und einer Mitwirkung von Nichtregierungsorganisationen an der Konzipie-
rung des Versorgungsangebots sichergestellt.
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Enge Zusammenarbeit mit der Europäischen 
Kommission

Die Bündelung des Fachwissens und der finanziellen 
Ressourcen der EIB auf der einen und der Europäischen 
Kommission auf der anderen Seite hat sich als sehr 
effektiv erwiesen. 2006 unterzeichneten EIB und Kom-
mission eine Absichtserklärung über die Errichtung 
eines Treuhandfonds zur Unterstützung der regionalen 
Infrastruktur in Afrika. Über diesen Treuhandfonds, zu 
dem auch die Mitgliedstaaten Beiträge leisten können, 
stellt die Kommission zunächst Zuschüsse von maximal  
60 Mio für Zinsvergütungen auf EIB-Darlehen in Höhe 
von rund 260 Mio bereit. 

Parallel hierzu wurden gute Fortschritte bei der Durch-
führung von Projekten in Äthiopien, Madagaskar und 
Mosambik erzielt, denen EIB-Darlehen, kombiniert 
mit technischer Hilfe und Zuschüssen, im Rahmen der 
2004 eingerichteten AKP-EU-Wasserfazilität zur Unter-
stützung von Investitionsvorhaben im Wassersektor in 

AKP-Ländern zugute kamen. Aus einer neuen EIB-Fazili-
tät für die Vorbereitung von Wasserwirtschaftsprojekten 
(3 Mio) werden daneben in den kommenden drei Jahren 
Finanzierungsmittel für die Vorbereitung von mindes-
tens acht Wasserwirtschaftsprojekten in AKP-Ländern 
bereitgestellt werden. 

Darüber hinaus wurde die EIB von der Kommission auf-
gefordert, sie im Zusammenhang mit der Umsetzung 
ihrer zweiten Risikokapitalfazilität, eines über 5 Jahre 
laufenden sektorspezifischen Programms im Umfang 
von 50 Mio, zu beraten. Mit diesem Programm wird die 
erfolgreiche Fazilität von 2002 fortgesetzt, bei der die 
EIB bereits mitgewirkt hat und die das Ziel hatte, Eigen-
kapital und Quasi-Eigenkapital für KMU bereitzustellen, 
deren Eigentümer historisch benachteiligten Bevölke-
rungsgruppen in Südafrika angehören. Die EIB berät die 
EU-Kommission hinsichtlich Gestaltung und Einrichtung 
der Fazilität und arbeitet an der technischen Prüfung und 
dem Genehmigungsverfahren für Projektvorschläge 
mit, ist aber an der finanziellen Verwaltung der Fonds 
selbst nicht beteiligt. 
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Asien und Lateinamerika
Im Jahr 2006 gewährte Darlehen

(Mio)

Insgesamt

Lateinamerika 240
Kolumbien 100

Brasilien 40

Ecuador 40

Peru 40

Honduras 20

Asien 243
Sri Lanka 120

Malediven 50

Vietnam 38

Pakistan 35

Asien und Lateinamerika 483

Ausblick

D a s  C o t o n o u -
Abkommen wurde 
im Juni 2000 für 
einen Zeitraum von 
20 Jahren abge -
schlossen, wobei 
alle fünf bis sechs 
Jahre ein neues Pro-
tokoll in Kraft tritt. 
Das erste Protokoll, 
das den Zeitraum 
2003-2007 abdeckt, 
wird bald auslaufen. 
Das zweite Proto-
koll, das für 2008-
2013 gi l t ,  s ieht 

zusätzlich 1,1 Mrd für die Investitionsfazilität und  
2 Mrd aus eigenen Mitteln der Bank vor; hinzu  
kommen 400 Mio an Mitteln, die für Zinsvergü-
tungen und technische Hilfe bestimmt sind. Im 
Rahmen der neuen Mandate für Finanzierungen 
außerhalb der EU wird für 2007 bis 2013 ein Betrag 
von 900 Mio für Projekte in Südafrika zur Verfü-
gung stehen.

In den kommenden Jahren wird die Bank den 
Schwerpunkt auf die Sektoren Infrastruktur und 
Finanzdienstleistungen legen. Im Infrastrukturbe-
reich werden Investitionen in die Basisinfrastruktur, 
z.B. Energie, Wasser und Abwasser, im Mittelpunkt 
stehen. Vom privaten Sektor initiierte Vorhaben 
sowie regionale Initiativen (Projekte, an denen 
mehrere Länder beteiligt sind oder die sich auf 
mehrere Länder auswirken) werden ebenfalls Vor-
rang genießen. 

Die EIB in Asien und Lateinamerika

Das EIB-Mandat für Ausleihungen in Asien und Latein-
amerika im Zeitraum 2000-2006 sah Darlehen von 

höchstens 2 480 Mio für die Unterstützung von Pro-
jekten vor, die von gemeinsamem Interesse für das 
Empfängerland und die EU sind. Ziel war es, die 
wirtschaftliche Zusammenarbeit zu fördern. Ende 
2006 hatte die Bank Darlehen in Höhe von 2 425 Mio 
vergeben. Im Jahr 2006 erreichten die Darlehen 
für Projekte in Asien und Lateinamerika insgesamt  
483 Mio, wovon 240 Mio auf Lateinamerika (Brasi-
lien, Kolumbien, Ecuador, Honduras und Peru) und 
243 Mio auf Asien (Pakistan, Vietnam, Sri Lanka und 
Malediven) entfielen. 

In Lateinamerika unterzeichnete die Bank ein Dar-
lehen von 20 Mio für die Central American Bank 
for Economic Integration (CABEI), das für den Bau 
des honduranischen Straßenkorridors zwischen 
der Atlantik- und der Pazifikküste bestimmt ist. 
Das Projekt ist Teil des regionalen Aktionsplans 
„Plan Puebla-Panamá“ zur Verbesserung der grenz-
überschreitenden Infrastruktur in Mittelamerika 
und Mexiko. Weitere Darlehen wurden für die Pla-
nung und Modernisierung digitaler Mobilfunknetze 
in Kolumbien, Ecuador und Peru sowie für Investiti-
onsvorhaben in den brasilianischen Reifenfabriken 
von Michelin vergeben.

In Asien beteiligte sich die EIB an den Bemühungen 
der internationalen Gemeinschaft und der EU zur Lin-
derung der Auswirkungen von Naturkatastrophen in 
der Region. Zu erwähnen sind hier insbesondere die 
Darlehen zur Finanzierung von Wiederaufbaumaß-
nahmen nach dem Tsunami auf den Malediven und 
in Sri Lanka. Ein Darlehen in Pakistan betraf den Bau 
einer Zementfabrik. Dieses Projekt hat eine große 
Bedeutung für den Wiederaufbau nach dem Erdbe-
ben, von dem das Land im Oktober 2005 heimge-
sucht wurde. In Vietnam finanzierte die Bank den Bau 
von Großhandels-Selbstbedienungsläden durch die 
Metro Cash & Carry. 

Seit Beginn ihrer Darlehensvergabe in den ALA-Län-
dern im Jahr 1993 hat die EIB nahezu 100 Darlehen 
über insgesamt 4 762 Mio vergeben, von denen 55% 
auf Projekte in Lateinamerika und 45% auf Projekte in 
Asien entfielen. 
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Das neue ALA-Mandat

Im Rahmen des neuen Mandats der EIB für den Zeit-
raum 2007–2013 kann die Bank in den ALA-Partner-
ländern Darlehen bis zu einem Betrag von 3,8 Mrd 
vergeben. Gegenüber dem vorangegangenen Man-
dat stellt dies eine Steigerung dar. Das neue Mandat 
ist untergliedert, wobei für Lateinamerika ein Richt-
betrag von 2,8 Mrd und für Asien ein Richtbetrag 
von 1,0 Mrd gilt. 
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 Damit die EIB die Kooperationspolitik der EU für die 
ALA-Länder besser unterstützen kann, wurde die 
sektorale und geografische Reichweite des Mandats 
vergrößert. Insbesondere kann die Bank nun Projekte, 
die zu einer ökologischen Nachhaltigkeit (einschließ-
lich Klimaschutzmaßnahmen) oder zur Sicherung der 
Energieversorgung der EU beitragen, finanzieren. Die 
Bank wird darüber hinaus die Präsenz der EU in den 
jeweiligen Ländern durch die Finanzierung von aus-
ländischen Direktinvestitionen sowie Technologie- 
und Wissenstransfer stärken.

Die Antwort der EIB auf Naturkatastrophen in Asien

Etwa zwei Drittel der Finanzierungen der Bank in Asien waren 2006 für die Unterstützung von Wieder-
aufbau- und Instandsetzungsmaßnahmen in Ländern bestimmt, die von Naturkatastrophen heim-
gesucht wurden. 

Das vernichtende Erdbeben und der Tsunami, die am 26. Dezember 2004 die Länder des Indischen  
Ozeans heimsuchten, verwüsteten die Küstengebiete über Tausende von Kilometern, machten über eine 
Million Menschen obdachlos und richteten große Schäden an den Infrastruktureinrichtungen an. 

Im Jahr 2005 wurde ein Globaldarlehen in Höhe von 50 Mio EUR zu besonders günstigen Konditionen 
für kleine und mittlere Investitionsvorhaben, die infolge des Tsunami in Aceh und Nordsumatra in 
Indonesien notwendig wurden, bereitgestellt. 2006 bot die EIB auch den Malediven ihre Hilfe an. Dies 
erforderte eine Erweiterung des bestehenden ALA-Mandats, in das das Land vorher nicht einbezogen 
war. Auf den Malediven konzentrierte sich die Bank auf den Tourismus, einen der wichtigsten Pfeiler der 
Wirtschaft. Ein Globaldarlehen in Höhe von 50 Mio EUR wurde für private Ferienanlagen und Hotels, die 
vom Tsunami betroffen waren, zur Verfügung gestellt. In Sri Lanka vergab die EIB ein Globaldarlehen 
mit zwei Komponenten, von denen eine von der Zentralbank subventioniert wurde und die andere mit 
den normalen Konditionen der Bank ausgestattet war. Ein Darlehen in Landeswährung im Gegenwert 
von 20 Mio EUR mit ermäßigtem Zinssatz diente der Finanzierung kleiner Vorhaben von Darlehensneh-
mern, die unmittelbar von dem Tsunami betroffen waren. Mit weiteren 50 Mio EUR für größere Vorha-
ben wurden Darlehensnehmer unterstützt, die direkt oder indirekt betroffen waren. 

Die zweite große Katastrophe in Asien, die die EIB im Jahr 2006 zu finanzieller Unterstützung veran-
lasste, war das Erdbeben vom Oktober 2005 in Pakistan. Nach dem Erdbeben führte der Wiederaufbau 
von Häusern und Infrastrukturen zu einer stark erhöhten Zementnachfrage in Pakistan. Um die Liefer
engpässe zu beseitigen und den Wiederaufbau zu ermöglichen, finanzierte die EIB in diesem Zusam-
menhang ein neues Zementwerk in Khaipur mit einem Darlehen in Höhe von 35 Mio EUR. 
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Mittelbeschaffung: Strategie führt zu 
zusätzlichem Nutzen für Kunden

Die Bank nutzte ihre insbesondere auf der Unterstützung ihrer Anteilseigner – der EU-Mitgliedstaa-
ten – beruhende finanzielle Stärke weiterhin optimal, um sich Finanzierungsmittel zu möglichst 
niedrigen Kosten zu beschaffen und damit ihren Kunden einen zusätzlichen Nutzen zu bieten. Um 
diese Ziele zu erreichen, verfolgte die Bank eine konsequente Mittelbeschaffungsstrategie, die 
sowohl auf der Kontinuität und der Innovation ihrer Referenzanleihe-Programme als auch auf maß-
geschneiderten Emissionen beruhte. Die damit erzielten Erfolge kamen den Darlehensnehmern 
sowohl in der EU als auch auf den sich entwickelnden Märkten zugute, auf denen die EIB tätig ist. 

Hauptwährungen – mit Staatsanleihen 
vergleichbare Titel und Innovationen

Referenzanleihe-Programme in den Hauptwährungen 
Euro (EUR), Pfund Sterling (GBP) und US-Dollar (USD) 
stärkten die führende Position der EIB als mit Staaten 
vergleichbarer Emittent von Referenzanleihen in ver-
schiedenen Währungen. Diese Programme leisten auch 
weiterhin einen entscheidenden Beitrag zur Beschaf-
fung kostengünstiger Mittel. Mit Referenzanleihen in 
den drei Hauptwährungen der Bank wurde der Gegen-
wert von 28 Mrd EUR aufgenommen (59% der insge-
samt beschafften Mittel). Hiervon entfiel der größte 
Betrag auf den Euro (10,6 Mrd EUR), gefolgt von USD 
(Gegenwert von 9,7 Mrd EUR) und GBP (Gegenwert von  
8,0 Mrd EUR). 

Eine Reihe von Innovationen und Besonderheiten 
kennzeichneten die Aktivitäten in den Hauptwäh-
rungen im Jahr 2006. Im Euro-Bereich – hier beschaffte 
sich die EIB insgesamt 17,4 Mrd EUR (durch Refe-
renzanleihen sowie auf spezielle Märkte bzw. Kun-
den abgestimmte Emissionen) – orientierte sich die 
Bank weiterhin proaktiv an Staatsanleihen und deren 
wesentlichen Merkmalen und begab u.a. zwei neue 
EARN-Referenzanleihen13 im Betrag von je 5 Mrd EUR 
in den Laufzeitenbereichen von 5 bzw. 10 Jahren. Dies 
ermöglichte aufgrund der guten Performance der mit 
Staatsanleihen vergleichbaren europäischen Titel 2006 
eine günstige Refinanzierung. Dass der Liquidität der 
mit Staatsanleihen vergleichbaren Titel verstärkt Auf-
merksamkeit gewidmet wurde, zeigte die Aufstockung 
der 2008 fälligen EARN-Anleihe um 580 Mio EUR im 
Rahmen eines Auktionsverfahrens mit dem Ziel der 

Das Mittelbeschaf-
fungsvolumen ent-
sprach 2006 mit  
48 Mrd EUR in etwa 
dem des Vorjahres. 
Die Mittel wurden in 
einer Rekordzahl von 
24 Währungen auf-
genommen. Sechs 
Emissionen erfolgten 
in synthetischem 
Format. In den sons-
tigen Währungen, 
in denen es zu einer 
stärkeren Nachfrage 
kam (insbesondere 
in austral ischen 
Dol lar) ,  wurden  
8 Mrd EUR beschafft 
(gegenüber 6 Mrd 
EUR im Jahr 2005). 
Jedoch blieben die 
Hauptwährungen 
(Euro, Pfund Sterling 

und US-Dollar) mit 40 Mrd EUR (2005: 44 Mrd EUR) die  
wichtigste Refinanzierungsquelle. 

Die positive Aufnahme der Mittelbeschaffungstätigkeit 
der EIB am Markt kam in der Umfrage von EuroWeek zum 
Ausdruck, in der die Marktteilnehmer die Bank im dritten 
Jahr in Folge zum „beeindruckendsten Emittenten“, zum 
„innovativsten Emittenten“ und zum „besten supranati-
onalen/Agency-Emittenten“ wählten. Ferner wurde die 
Bank zum „interessantesten und dynamischsten Emit-
tenten der kommenden Jahre“ gewählt.

Mittelbeschaffung vor Swaps 2002-2006: 
228 Mrd EUR
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Liquiditätszuführung. Die EIB ist neben den National-
staaten weiterhin der einzige Emittent, der Staatsan-
leihen durch Referenzanleihen im Globalformat im 
Umfang von 5 Mrd EUR mit Laufzeiten von 3-30 Jah-
ren ergänzen kann. 

Besonders erwähnenswert bei den auf EUR lautenden 
strukturierten Anleihen und auf spezielle Märkte bzw. 
Kunden abgestimmten Emissionen (durch die insge-
samt 6,9 Mrd EUR aufgenommen wurden) war die erste 
Anleihe (mit der Bezeichnung European Public Offe-
ring of Securities – EPOS), die im Wege eines öffent-
lichen Zeichnungsangebots in allen zwölf Ländern des 
Euroraums begeben wurde. Es handelte sich dabei 
um eine an die Inflationsrate des Euroraums gekop-
pelte strukturierte Anleihe im Betrag von 1 Mrd EUR, 
bei der das Verfahren des sogenannten „europäischen 
Passes“ zur Anwendung kam, das in der EU-Prospekt-
richtlinie vorgesehen ist14. Es war das erste Mal, dass 
das „Pass-Verfahren“ in diesem Umfang auf dem Anlei-
hemarkt eingesetzt wurde. Mit der Anleihe leistete die 
EIB einen weiteren Beitrag zur Entwicklung des Euro-
Kapitalmarkts. 

Auf dem Markt für britische Pfund waren die Titel der 
EIB weiterhin die führende Alternative zu britischen 
Staatsanleihen („Gilts“). Die insgesamt im Umlauf 
befindlichen, auf GBP lautenden Anleihen der EIB 
entsprachen Ende 2006 etwa 10% des Nicht-„Gilt“-
Markts. Die Bank nahm auf diesem Markt insgesamt 
5,7 Mrd GBP (8,4 Mrd EUR) auf. Sie begab GBP-Anlei-
hen mit 15 verschiedenen Referenzlaufzeiten, die den 
Zeitraum bis 2054 abdecken. Neben den Anleihen 
des britischen Staates bietet die EIB damit das brei-
teste Spektrum von Referenzlaufzeiten. Ferner wur-
den zwei neue Referenzanleihen mit Laufzeiten von  
3 bzw. 10 Jahren aufgelegt. Im Bereich der strukturier-
ten Produkte begab die Bank eine neue, 2016 fällige 
inflationsgebundene Anleihe und stockte diese auf 
insgesamt 297 Mio GBP auf.

2006 nahm die Bank insgesamt 17,6 Mrd USD  
(14,2 Mrd EUR) auf, so dass sie einer der größten nicht 
US-amerikanischen Emittenten in dieser Währung 
wurde. Die Bank begab fünf Referenzanleihen im Glo-

balformat mit allen wesentlichen Laufzeiten: 3 Jahre,  
5 Jahre, 10 Jahre (zwei Emissionen) und 30 Jahre.  
Mit der letztgenannten Referenzanleihe erweiterte 
die EIB ihre Kurve auf 30 Jahre. Sie war damit der 
erste Emittent einer Referenzanleihe in diesem Teil 
der Kurve nach der Wiedereinführung des Long Bond 
durch das US-Finanzministerium. Die zweite neue 
10-Jahres-Anleihe im Betrag von 3 Mrd USD war die 
größte Emission eines mit AAA bewerteten nicht 
US-amerikanischen Emittenten mit dieser Laufzeit 
und unterstreicht die hohe Liquidität der EIB-Anlei-
hen. Die Bank hat außerdem zwei Eurodollar-Bonds 
im 7-Jahresbereich im Betrag von 1 Mrd USD bzw.  
1,5 Mrd USD begeben. Letzterer war 2006 der größte 
Eurodollar-Bond in dieser Anlagenklasse. Die struk-
turierten Operationen beliefen sich auf 1,4 Mrd USD 
(1,2 Mrd EUR).

Währungsdiversifizierung

Abgesehen von den drei Hauptwährungen beschaffte 
sich die Bank in weiteren 15 Währungen den Gegen-
wert von 8 Mrd EUR. Sie begab außerdem in sechs 
weiteren Währungen Anleihen in synthetischem For-
mat (verbucht unter sonstige Zahlungswährungen) 
im Betrag von insgesamt 0,6 Mrd EUR. Den stärksten 
Anstieg bei den sonstigen Währungen verzeichne-
ten die Emissionen in australischen Dollar (AUD). Die 
größten Anteile an den in den sonstigen Währungen 
aufgenommenen Mitteln entfielen mit einem Gegen-
wert von jeweils über 1 Mrd EUR auf den AUD (1,8 Mrd 
EUR), den japanischen Yen (JPY – 1,3 Mrd EUR) und die 
türkische Lira (TRY – 1,1 Mrd EUR).

Beitrag der EIB zur Entwicklung der Märkte

Die EIB spielte weiterhin eine wichtige Rolle bei der 
Entwicklung der Kapitalmärkte in den neuen Mitglied-
staaten, den beitretenden Staaten/Beitrittsländern 
und den Partnerländern der EU. Die Mittelaufnahme 
in den Währungen dieser und anderer Länder, in 

Mittelbeschaffung: Strategie führt zu zusätzlichem Nutzen für Kunden

13 Euro Area Reference Notes.
14 �In der Richtlinie wird ein effizientes 

Verfahren für die Erstellung von An-
leiheprospekten festgelegt, die in al-
len Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union Gültigkeit haben: Ein Prospekt, 
der von der zuständigen Behörde eines 
Mitgliedstaates (der Aufsichtsbehör-
de des „Herkunftsmitgliedstaates“) 
gebilligt worden ist, ist auch in allen 
anderen Mitgliedstaaten (den „Aufnah-
memitgliedstaaten“) für ein öffentliches 
Angebot oder für die Zulassung zum 
Handel gültig, ohne erneut genehmigt 
werden zu müssen („gegenseitige An-
erkennung“).
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der des Mittelmeerraums und Afrikas. Besonders 
erwähnenswert sind die erste Emission der Bank 
in ägyptischen Pfund (EGP), damals die synthe-
tische Anleihe mit der längsten Laufzeit auf die-
sem Markt, sowie Emissionen in Botsuana-Pula 
(BWP) und Namibia-Dollar (NAD), beide die ers-
ten eines internationalen Emittenten (in synthe-
tischem Format). Darüber hinaus konnte die Bank 
mit der Aufnahme von 2,8 Mrd ZAR (312 Mio EUR) 
ihre führende Position bei auf südafrikanische 
Rand (ZAR) lautenden Anleihen wahren. In diesem 
Rahmen erfolgte die Aufstockung der 8%igen im 
Januar 2013 fälligen ZAR-Anleihe auf 4,5 Mrd ZAR, 
die damit zum größten und liquidesten Eurorand-
Bond wurde. Ferner begab die EIB die erste syn-
thetische Anleihe in indonesischen Rupiah (IDR) 
und mehrfach Anleihen in synthetischem For-
mat in brasilianischen Real (BRL) und russischen 
Rubel (RUB).

denen die Bank Finanzierungen vornimmt, dient – in 
den Fällen, in denen dies möglich ist – der Vermei-
dung des Währungsrisikos durch die Kombination 
von Mittelaufnahme und Weiterleitung der Mittel in 
derselben Währung. 

Die stärkste Nachfrage unter den Währungen der 
neuen Mitgliedstaaten und der Beitrittsländer ver-
zeichneten weiterhin türkische Lire, in denen sich 
die Bank den Gegenwert von 1,1 Mrd EUR beschaffte 
und ihre Liquidität und Renditekurve erweiterte. In 
bulgarischen Lew (BGN) begab die Bank ihre erste 
variabel verzinsliche Anleihe. Ferner begab die Bank 
Anleihen in drei weiteren Währungen dieser Region 
(tschechische Kronen (CZK), ungarische Forint (HUF) 
und polnische Zloty (PLN)). 

Außerhalb Europas kam es zu erheblichen Ent-
wicklungseffekten auf den Märkten der Partnerlän-

2006 unterzeichnete Emissionen und aufgenommene Mittel* gegenüber 2005

(in Mio EUR)

vor Swaps: nach Swaps:

2006 2005 2006 2005

EUR 17 439 36,3% 19 311 38,8% 31 820 66,2% 32 179 64,6%

CZK 18 0,0% 18 0,0% 19 0,0%

DKK 235 0,5% 235 0,5%

GBP 8 392 17,5% 10 057 20,2% 3 067 6,4% 3 096 6,2%

HUF 110 0,2% 222 0,4% 97 0,2% 53 0,1%

PLN 32 0,1% 73 0,1% 32 0,1% 49 0,1%

SEK 309 0,6% 174 0,4% 309 0,6% 468 0,9%

EU insgesamt 26 535 55% 29 838 60% 35 577 74% 35 864 72%

AUD 1 840 3,8% 692 1,4%  

BGN 102 0,2%

CHF 703 1,5% 709 1,4% 259 0,5% 

HKD 101 0,2%

ISK 501 1,0% 162 0,3%

JPY 1 277 2,7% 1 352 2,7%  

MXN 183 0,4%

NOK 424 0,9% 38 0,1% 88 0,2% 38 0,1% 

NZD 933 1,9% 1 077 2,2%  

TRY 1 095 2,3% 1 222 2,5%  

USD 14 225 29,6% 14 309 28,7% 12 305 25,6% 13 581 27,3%

ZAR 312 0,7% 219 0,4% 80 0,2% 63 0,1%

Drittwährungen  
insgesamt 21 515 45% 19 962 40% 12 473 26,0% 13 941 28,0

INSGESAMT 48 050 100% 49 800 100% 48 050 100% 49 805 100%

* �Im Rahmen der Globalermächtigung zur Mittelbeschaffung für 2006 aufgenommene Mittel, einschließlich eines 2005 aufgenommenen Betrags von 2,9 Mrd EUR, der auf das 
Programm für 2006 angerechnet wird.
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der längsten Laufzeit und einem Kupon von 2% (2%, 
Juni 2026, 2,6 Mrd DKK) und reagierte damit auf die 
Nachfrage der Anleger nach Duration verbunden mit 
steuerlichen Vorteilen in einem Segment, das vom 
dänischen Staat gefördert wird. Ferner begab die EIB 
die erste auf schwedische Kronen (SEK) lautende infla-
tionsgebundene Anleihe am internationalen Markt, die 
von einem supranationalen Emittenten durchgeführt 
wurde (1,5 Mrd SEK, Fälligkeit im Jahr 2020). Die Bank 
begab auch Anleihen in isländischen Kronen (ISK) und 
norwegischen Kronen (NOK). Insgesamt beschaffte 
sich die Bank in allen „sonstigen europäischen Wäh-
rungen“ den Gegenwert von 2,2 Mrd EUR.

Wachstum in Asien und im pazifischen Raum

Die EIB konnte ihre Rolle als bedeutender Emittent 
auf den Märkten des asiatischen und des pazifischen 
Raums festigen, wo sie Anleihen im Gegenwert von 
insgesamt 4,2 Mrd EUR begab. Abgesehen von den 
Hauptwährungen erzielte die Bank das stärkste 
Wachstum und das größte Emissionsvolumen in aus-
tralischen Dollar (3,0 Mrd AUD, gegenüber 1,2 Mrd 
AUD im Jahr 2005) und war der größte (ausländische) 
Emittent von so genannten „Känguru“-Anleihen. Auf 
diesem Markt begab die EIB die erste inflationsgebun-
dene „Känguru“-Anleihe, d.h. eine Anleihe mit Kopp-
lung an den Verbraucherpreisindex im Betrag von 
250 Mio AUD, die 2020 fällig wird. Ferner beschaffte 
sich die Bank in Neuseeland-Dollar (NZD) den Gegen-
wert von 0,9 Mrd EUR. Besonders erwähnenswert im 
Bereich des japanischen Yen (JPY) war eine Globalan-
leihe im Umfang von 50 Mrd JPY mit 20 Jahren Lauf-
zeit, die zum Zeitpunkt der Begebung die einzige 
20-jährige Referenzanleihe mit aktuellem Kupon 
eines supranationalen Emittenten auf den internatio-
nalen Märkten war. In Hongkong-Dollar (HKD) begab 
die Bank eine 2-jährige Anleihe im Betrag von 1 Mrd 
HKD. Dies war die erste supranationale Operation 
nach der Lockerung der einschlägigen rechtlichen 
Bestimmungen, wodurch supranationalen Emit-
tenten die Begebung von HKD-Anleihen mit Lauf-
zeiten von unter 3 Jahren ermöglicht wurde. 

„Die Möglichkeit,  
sich für Europa zu engagieren“
Kurzer Überblick über die EIB als Emittent

Da alle EU-Mitgliedstaaten Anteilseigner der EIB sind, 
steht die erstklassige Bonität der Bank außer Frage. Die 
Anleihen der EIB bieten den Anlegern daher die Mög-
lichkeit, sich für Europa zu engagieren.

➾ �Alle EU-Mitgliedstaaten sind Anteilseigner der EIB. 
Das bedeutet, dass die von ihr begebenen Anlei-
hen eine erstklassige Gelegenheit zur Anlage in 
diversifizierten, mit Staatsanleihen vergleichbaren 
Titeln bieten.

➾ �Die Bank wird von den drei größten Ratingagen-
turen jeweils mit AAA bewertet und der Ausblick 
einheitlich mit stabil angegeben.

➾ �Die Mittelbeschaffungsstrategie der Bank auf den 
Kapitalmärkten ist insbesondere auf Liquidität und 
Transparenz ausgerichtet. Sie verbindet umfang-
reiche Referenzanleihe-Programme in den drei 
Hauptwährungen der Bank (EUR, GBP und USD) 
mit maßgeschneiderten Emissionen, die eine breite 
Palette von Währungen und Produkten abdecken.

➾ �Die EIB ist einer der größten und aktivsten Emit-
tenten auf den internationalen Kapitalmärkten. 
2006 nahm sie insgesamt 48 Mrd EUR auf. 

➾ �Die Bank trug zur Entwicklung der Kapitalmärkte 
in Währungen der neuen EU-Mitgliedstaaten, der 
beitretenden und der Beitrittsländer sowie der Part-
nerländer der EU bei, wo Emissionen in Landeswäh-
rung auch die Ausweitung der Darlehensvergabe in 
diesen Währungen fördern können. 

EIB beschreitet bei sonstigen europäischen 
Währungen neue Wege

In Schweizer Franken begab die Bank eine neue 30-
jährige Referenzanleihe im Betrag von 300 Mio CHF, 
die zum Emissionszeitpunkt die Anleihe mit der 
längsten Laufzeit war. Am Markt für dänische Kronen 
(DKK) begab die Bank die „blue-stamped“-Anleihe mit 
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Instrumente und Initiativen in der Union

Die intensive Zusammenarbeit zwischen der Kom-
mission und der EIB hat 2006 zur Einführung neuer 
gemeinsamer Finanzierungsinstrumente und Fazi-
litäten für den Zeitraum 2007-2013 geführt. Für die 
Durchführung der von der Union beschlossenen Maß-
nahmen stehen mehr Haushaltsmittel der EU und Res-
sourcen der EIB zur Verfügung als je zuvor, und die 
positiven Auswirkungen der von der EIB jährlich auf 
den Kapitalmärkten aufgenommenen 48 Mrd EUR 
und der von der EU eingesetzten Mittel verstärken 
sich gegenseitig.

Die EIB hat ihre Verfahren zur Zusammenarbeit mit 
der Europäischen Kommission verbessert. Drei neue 
gemeinsame Initiativen sollen es den Mitgliedstaaten 
ermöglichen, die Strukturfonds der EU stärker zu nut-
zen, die nach einer erheblichen Aufstockung 308 Mrd 
EUR für den Zeitraum 2007-2013 bereitstellen. Es 
wird nun möglich sein, einen Teil der Mittel aus den 
Strukturfonds für neue Finanzierungsinstrumente 
zur Unterstützung von KMU und Kleinstunterneh-
men (JEREMIE) sowie für die Stadtentwicklung (JES-
SICA) bereitzustellen. Die dritte, von der Kommission, 
der EIB-Gruppe und der EBWE finanzierte Initiative 
(JASPERS) bietet kostenlose technische Unterstüt-
zung bei der Identifizierung und Durchführung von 
Infrastrukturvorhaben in den neuen Mitgliedstaa-
ten, die Finanzierungsmittel der Strukturfonds in 
Anspruch nehmen können. Im Rahmen dieser Fazili-
täten wurden bereits mehrere Projekte ausgewählt. 
Diese technische Unterstützung verpflichtet nicht zur 
Inanspruchnahme von Finanzierungsmitteln der EIB 
oder der EBWE.

Ebenso haben die EIB und die Kommission ihre 
Aktivitäten koordiniert, um die Durchführung ehr-
geiziger TEN-Programme in den Bereichen Ver-
kehr und Energie zu beschleunigen und hierzu 
die Fazilität für Strukturierte Finanzierungen und 
das TEN-Garantieinstrument eingerichtet, die die 
Finanzierung von Vorhaben mit hohem Risikopro-
fil erleichtern werden. Die Katalysatorwirkung die-
ser beiden Instrumente wird bis zu 20 Mrd EUR an 
zusätzlichen öffentlichen und privaten Finanzie-
rungsmitteln zum Ausbau der TEN mobilisieren.

Zur Unterstützung von Innovation, Forschung 
und Entwicklung (FuE) in der Union richten 
die EIB und die Kommission derzeit eine neue 
„Forschungsfazilität“ von 1 Mrd EUR ein, deren 
Mittel von der Bank und aus dem 7. Forschungs-
rahmenprogramm kommen. Auch dieses Ins-
trument wird es ermöglichen, mehr Risiken zu 
übernehmen und private Mittel für wichtige, 
die Wettbewerbsfähigkeit der Industrie der EU 
stärkende Vorhaben zu mobilisieren. Das vom 
Europäischen Rat im Dezember 2005 geforderte 
Instrument könnte im Zeitraum 2007-2013 die 
Mobilisierung zusätzlicher Mittel von bis zu  
10 Mrd EUR ermöglichen.

Gleichzeitig wird der EIF mit einer in Vorbereitung 
befindlichen Kapitalerhöhung und der Bereitstel-
lung zusätzlicher Mittel von 1,1 Mrd EUR auf der 
Grundlage des Rahmenprogramms für Wettbe-
werbsfähigkeit und Innovation 2007-2013 der 
KMU-Förderung neuen Schwung geben. Die Mit-
tel werden für innovative Finanzierungsprodukte 
verwendet werden, die insbesondere für KMU in 
der Gründungsphase bestimmt sind.

Der Dialog mit den europäischen Institutionen, die die Politik der Union gestalten und sie 
beschließen, ist wichtig, um einen Rahmen für die Aktivitäten der EIB innerhalb und außer-
halb der EU zu schaffen. Die Europäische Kommission hat 2006 gemeinsam mit der EIB 
Diskussionen und Beschlüsse des Rates vorbereitet, die die Tätigkeit der Bank in den kom-
menden Jahren bestimmen werden. Die EIB nimmt an den Sitzungen des Ministerrats  
(ECOFIN) teil und stimmt sich regelmäßig mit dem Europäischen Parlament ab.

Konstruktive Zusammenarbeit mit der EU und 
internationalen Finanzierungsinstitutionen
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Entwicklung und Zusammenarbeit außerhalb 
der EU

Das Jahr 2006 war auch deshalb wichtig für die 
EIB, weil der Rat neue Mandate für die Aktivitäten 
der Bank außerhalb der Union in Partnerländern 
beschlossen hat. Die EIB wird in diesen Ländern 
im Zeitraum 2007-2013 Finanzierungen von bis zu  
27,8 Mrd EUR durchführen, die durch eine Garantie 
zu Lasten des Gemeinschaftshaushalts besichert 
sein werden. Außerdem haben die Kommission 
und die EIB einen neuen Treuhandfonds errichtet, 
um einen Beitrag zur Finanzierung von Infrastruk-
turvorhaben im südlich der Sahara gelegenen Teil 
Afrikas zu leisten. 

Um außerhalb der Union wirksam und konsequent 
vorzugehen, werden die Finanzierungen aus Mitteln 
der EIB und dem EU-Haushalt eng auf die Opera-
tionen anderer, in dieser Region tätiger Finanzie-

Die EIB und die 
Europäische 

Kommission (GD Regio) 
unterzeichneten im 

Juli für JASPERS eine 
„Beitragsvereinbarung”

rungsinstitutionen abgestimmt. 2006 hat die EIB 
hierzu Vereinbarungen mit der Agence Française de 
Développement, der Kreditanstalt für Wiederaufbau 
und den Europäischen Entwicklungsfinanzierungs-
institutionen – einer Gruppe von 14 bilateralen 
Entwicklungsbanken – sowie der EBWE und der  
Weltbank getroffen. Die Europäische Kommission 
war häufig an diesen Vereinbarungen beteiligt.

Die Zusammenarbeit mit anderen internationa-
len Finanzierungsinstitutionen hat auch zu neuen 
Umweltinitiativen geführt, insbesondere zur Errich-
tung von Fonds für den Emissionshandel zur Bekämp-
fung des Klimawandels, sowie zu einer gemeinsamen 
Vereinbarung über die „Europäischen Umweltschutz-
prinzipien“, die für die Finanzierung von Vorhaben 
innerhalb und außerhalb der Europäischen Union 
gelten. Es wurden immer schon Projekte außerhalb 
der EU gemeinsam finanziert, jedoch werden die 
neuen Vereinbarungen zu einer verstärkten Zusam-
menarbeit führen.
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Veröffentlichung von Informationen 

Die Veröffentlichung von Informationen ist integraler 
Bestandteil der Selbstverpflichtung der Bank zu grö-
ßerer Transparenz. Am 28. März 2006 genehmigte der 
Verwaltungsrat der EIB die überarbeitete Veröffentli-
chungs- und Informationspolitik der Bank. Das neue 
Grundsatzdokument passt die 2002 formulierte Infor-
mationspolitik der EIB an ihre eigenen aktuellen Trans-
parenzstandards an und berücksichtigt auch Initiativen 
auf EU-Ebene und internationale Grundsätze. Um es 
interessierten Anspruchsgruppen zu ermöglichen, 
sich an der Überarbeitung der Informationspolitik zu 
beteiligen, hat die Bank eine Befragung der Öffentlich-
keit durchgeführt. Das Verfahren umfasste zwei Befra-
gungsrunden, in deren Verlauf viele Interessenten aus 
der Öffentlichkeit Kommentare abgaben. Der Zeitplan 
und die Durchführung wurden sehr flexibel gestaltet, um 
eine möglichst umfassende Befragung zu ermöglichen. 
Die Ergebnisse wurden sowohl von den Einsendern von 
Beiträgen als auch von der Bank selbst positiv aufgenom-
men. Ein anschließend veröffentlichter Bericht enthielt 
Einzelheiten zur Durchführung der Befragung sowie eine 
Zusammenstellung aller Beiträge aus der Öffentlichkeit. 
Außerdem wurde in dem Bericht erläutert, inwieweit die 
Beiträge von der Bank berücksichtigt wurden. 

Die neue Veröffentlichungs- und Informationspolitik 
basiert auf einer generellen Anerkennung des Informa-
tionsanspruchs der Öffentlichkeit. Dies bedeutet, dass 
die Bank alle in ihrem Besitz befindlichen Informationen 
auf Anfrage herausgibt, es sei denn, dies ist aus zwin-
genden Gründen nicht möglich. Aufgrund ihrer Tätigkeit 
als Bank unterliegt die EIB hinsichtlich der Veröffentli-
chung von Informationen gewissen Einschränkungen, 
die in dem Grundsatzpapier erläutert werden. Die Ver-
öffentlichungs- und Informationspolitik wird künftig alle 
drei Jahre einer formalen Überprüfung unterzogen. Die 
Bank wird ihre Informationspolitik in der ersten Jahres-

hälfte 2007 auch in rechtlicher Hinsicht überprüfen, um 
die Bestimmungen der Århus-Verordnung umzusetzen 
(„Verordnung über die Anwendung der Bestimmungen 
des Übereinkommens von Århus über den Zugang zu 
Informationen, die Öffentlichkeitsbeteiligung an Ent-
scheidungsverfahren und den Zugang zu Gerichten in 
Umweltangelegenheiten auf Organe und Einrichtungen 
der Gemeinschaft“). 

Wichtigste Instrumente für den Zugang der Öffentlich-
keit zu Informationen sind die Website der EIB mit ca.  
3 Mio Besuchern im Jahr 2006 und der EIB-Infodesk, bei 
dem rund 30 000 Informationsanfragen von zahlreichen 
Interessengruppen eingingen. Die Projektliste auf der 
Website der Bank spielt eine besonders wichtige Rolle in 
der Veröffentlichungs- und Informationspolitik. Die EIB 
veröffentlicht auf ihrer Website Kurzbeschreibungen von 
Projekten, die sie für eine Finanzierung in Betracht zieht. 
Angaben zu allen Projekten sollten vor der Genehmigung 
durch den Verwaltungsrat veröffentlicht werden, es sei 
denn, berechtigte Gründe sprechen für die Wahrung 
der Vertraulichkeit, was bei Vorhaben im privaten Sektor 
gelegentlich der Fall sein kann. Ist die Durchführung einer 
Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) erforderlich, so 
enthält die Projektliste einen Link zur nicht technischen 
Zusammenfassung der UVP bzw. bei Projekten außer-
halb der EU können vergleichbare Informationen sowie 
ein Umweltverträglichkeitsbericht eingesehen werden. 
Nach der Genehmigung durch den Verwaltungsrat und 
der Unterzeichnung des Darlehensvertrags werden alle 
finanzierten Projekte im Jahresbericht aufgelistet.

Beziehungen zu Organisationen der 
Zivilgesellschaft

Hinsichtlich ihrer Beziehungen zu Organisationen 
der Zivilgesellschaft, einschließlich nichtstaatlicher 
Organisationen (NGO) und anderer Interessengruppen, 

Offenheit und Transparenz sind entscheidend für die Wahrung und Stärkung der Glaubwürdig-
keit der EIB und für eine bessere Rechenschaftslegung gegenüber den verschiedenen Interessen-
gruppen und allen Bürgern in Europa und darüber hinaus.

Transparenz und Rechenschaftslegung
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erkennt die Bank an, dass diese Organisationen wertvolle 
Beiträge zur Weiterentwicklung der Politik der EIB leisten 
können. Sie können auch dazu beitragen, die Bank stär-
ker für lokale Probleme zu sensibilisieren, und können ihr 
nützliche Informationen über Projekte liefern. 

Das Referat Zivilgesellschaft in der Hauptabteilung Kom-
munikation koordiniert die Kontakte der Bank zu NGO 
und anderen Interessengruppen. Es hat die Aufgabe, 
Stringenz und Qualität der Kommunikation sicherzu-
stellen und die Kontakte zur Zivilgesellschaft aktiv zu 
pflegen. Innerhalb der Bank koordiniert das Referat die 
Kontakte zur Zivilgesellschaft und die damit zusam-
menhängenden Themen. Außerdem veranstaltet es 
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung Personal 
und externen Fachleuten bankinterne Programme zur 
Bewusstseinsbildung und Kompetenzerweiterung in 
Fragen, die die Kooperation der Bank mit der Zivilge-
sellschaft betreffen.

Bei ihrer Interaktion mit Organisationen der Zivilgesell-
schaft hat die Bank 2006 neue Wege eingeschlagen. 
Besonders wichtig war dabei der Aufbau einer partner-
schaftlichen Zusammenarbeit mit einschlägigen Organi-
sationen, mit denen die EIB bestimmte Ziele, wie z.B. die 
der Lissabon-Agenda der EU, nachhaltige Entwicklung, 
Umweltschutz oder Verringerung der Armut, teilt. Fer-
ner unterzeichnete die EIB mit der Weltnaturschutzunion 
IUCN eine Vereinbarung über Fragen der Artenvielfalt. 
Die Übereinkunft bildet einen Rahmen für gemeinsame 
Initiativen und für die Zusammenarbeit in Angelegen-
heiten, die die biologische Vielfalt im Zusammenhang 
mit EIB-Finanzierungen betreffen. Dabei stellt die IUCN 
der Bank ihr Expertenwissen zur Verfügung, um sie bei 
ihren Initiativen, grundsatzpolitischen Entscheidungen 
und Strategien zu beraten, zum Beispiel bei der Überar-
beitung von Leitlinien für Projektprüfungen oder bei der 
Überwachung bestimmter Aspekte von finanzierten Vor-
haben. Die IUCN unterstützt die EIB außerdem bei ihren 
internen Schulungs- und Sensibilisierungsmaßnahmen 
zu Fragen der biologischen Vielfalt.

Ebenfalls sehr wichtig für die Qualität ihrer Bezie-
hungen zu Organisationen der Zivilgesellschaft ist 
die neue Praxis der Bank, die Öffentlichkeit zu ausge-

wählten grundsatzpolitischen Bereichen, Strategien oder 
Leitlinien zu befragen. Nach der erfolgreichen Befragung 
der Öffentlichkeit zur Veröffentlichungs- und Informa-
tionspolitik der EIB wird 2007 ein ähnliches Überprü-
fungsverfahren für die „Grundsätze und Leitlinien der 
EIB für die Bekämpfung von Korruption, Betrug, Geld-
wäsche und der Finanzierung terroristischer Aktivitäten“ 
durchgeführt. 

Die Bank ist auch sehr an der Aufrechterhaltung und Ver-
besserung ihrer Kontakte zu kritischen NGO, die Kampag-
nen gegen die Aktivitäten der Bank führen, interessiert. 
Die Kontakte zu diesen Organisationen haben in den 
vergangenen Jahren zugenommen und zur Entstehung 
eines Dialogs geführt. So beteiligte sich die Bank an Ver-
anstaltungen dieser Organisationen zu Themen mit EIB-
Bezug – z.B. an einer Konferenz über ein unabhängiges 
Compliance- und Beschwerdeverfahren für die Bank, 
die von CEE Bankwatch Network und anderen NGO im 
November 2006 in Brüssel organisiert wurde. 

2006 veranstaltete die EIB im Rahmen ihrer regelmä-
ßigen Zusammenarbeit mit NGO und anderen Organi-
sationen der Zivilgesellschaft zwei Workshops. Themen 
des im Frühjahr veranstalteten Workshops in Brüssel 
waren FuE und Innovation im Rahmen des Lissabon-Pro-
zesses, die Bildung von Humankapital sowie die Rolle der 
Zivilgesellschaft im Projektzyklus der Bank. Der Herbst-
Workshop in Berlin beschäftigte sich mit Fragen der 
Dreierkonstellation Umwelt – Klimawandel – Energie. 
Das Thema Corporate Responsibility stand ebenfalls auf 
der Tagesordnung.

2006 erhielt die EIB mehr als 100 Anfragen und Informa-
tionsersuchen von NGO. Ein Drittel der Anfragen betraf 
Straßenprojekte, und zwar hauptsächlich in den neuen 
Mitgliedstaaten und in den Bewerberländern.

Rechnungsprüfung, Kontrolle und 
Evaluierung

Um gegenüber der Öffentlichkeit Rechenschaft 
ablegen zu können, hat die EIB für alle Aktivitäten 
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Kommunikation nach außen

Im Rahmen ihrer Kommunikationsstrategie veröffentlichte die EIB 2006 ein breites 
Spektrum von Evaluierungsberichten, Broschüren und jährlichen Berichten über 
bestimmte Themen, Sektoren und Länder in den jeweils relevanten Gemeinschafts- 
und sonstigen Sprachen. Die EIB arbeitet kontinuierlich daran, ihre Website infor-
mativ und aktuell zu gestalten. Darüber hinaus spielen persönliche Kontakte eine 
sehr wichtige Rolle. Die Mitglieder des Direktoriums und Fachleute der EIB haben an 
zahlreichen Veranstaltungen teilgenommen, die von EU- und nationalen Behörden, 
Berufsverbänden und anderen Einrichtungen abgehalten wurden und spezifische 
Themen im Zusammenhang mit den Aktivitäten der Bank und der von ihr angebo-
tenen finanziellen Unterstützung behandelten.

Darüber hinaus war die Bank bei etwa 30 ausgewählten Großveranstaltungen mit 
Ständen vertreten, an denen alle wesentlichen Informationen über die EIB erhält-
lich waren. So war die Bank z.B. im Mai 2006 auf der CARBON EXPO in Köln und 
der Grünen Woche in Brüssel, im Oktober auf der CARBON EXPO in Beijing und der 
Europäischen Woche der Regionen und Städte in Brüssel sowie im November auf 
den Europäischen Entwicklungstagen in Brüssel vertreten.

Ferner empfängt die Bank interessierte Gruppen mit einschlägigem Hintergrund in 
Luxemburg und in ihren Außenbüros. Etwa 2 200 Studenten, Fachleute, hochrangige 
Entscheidungsträger, Diplomaten und Lokalpolitiker aus über 40 Ländern haben 
2006 den Hauptsitz der EIB in Luxemburg besucht.

Der 50. Jahrestag der Unterzeichnung des Vertrags von Rom im Jahr 2007 bietet eine 
hervorragende Gelegenheit für den Austausch mit der interessierten Öffentlichkeit. 
Die EIB wird die Feierlichkeiten, die durch Wirtschafts- und politische Gipfeltreffen 
sowie Konferenzen ergänzt werden, gemeinsam mit den anderen EU-Institutionen 
gestalten. Die EIB wird ihr eigenes 50-jähriges Bestehen im Jahr 2008 weniger zu 
einem Rückblick auf das Erreichte nutzen, als vielmehr um vorauszuschauen und 
ihre Rolle als die EU-Bank im Dienste der Bürger zu verdeutlichen. In einer Reihe von 
externen Veranstaltungen, Veröffentlichungen und sonstigen PR-Aktivitäten sollen 
insbesondere folgende Themen aufgegriffen werden: Transparenz, moderne Corpo-
rate Governance, neue Finanzierungsprodukte und der durch die Finanzierungen 
der Bank innerhalb und außerhalb der Europäischen Union bewirkte Zusatznut-
zen. Die Einweihung des unmittelbar neben dem Hauptsitz der Bank in Luxemburg 
gelegenen neuen Gebäudes der EIB soll mit der Jahressitzung des Rates der Gouver-
neure im Juni 2008 zusammenfallen und wird einer der Höhepunkte des 50. Jubi-
läums der EIB sein.

Treffen mit NGO  
im Jahr 2006
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Die EIB und Universitäten lernen voneinander

Universitätsforscher möchten mehr über die Aktivitäten der Bank erfahren, und diese wiederum möchte 
von der akademischen Forschung in für die EIB relevanten Tätigkeitsbereichen lernen. Um diesen Aus-
tausch zu erleichtern, hat die EIB 2006 die Aktion zur Förderung der Universitätsforschung ins Leben 
gerufen, in deren Rahmen die EIB Forschungszentren und ausgewählten Hochschulnetzen in der 
EU Zuschüsse gewährt sowie Praktika für junge Forscher finanziert.

Universitäre Forschungszentren erhalten über einen Zeitraum von drei Jahren Zuschüsse von maxi-
mal 100 000 EUR jährlich, um ihre Forschung auf Themen auszuweiten, die von besonderem Inte
resse für die EIB sind. Auf der Basis eines Wettbewerbs hat die Bank vier Universitäten für vier wichtige 
Forschungsthemen ausgewählt: finanzielle und volkswirtschaftliche Bewertung von Umweltauswir-
kungen (Università Ca’Foscari, Venedig), Technologiefolgenabschätzung und Beschleunigung der 
Innovation (Università di Bologna), öffentlich-private Partnerschaften (Universidad Politécnica de 
Madrid) und soziale Aspekte einer nachhaltigen Entwicklung (Oxford Brookes University).

Jungen Forschern bietet die EIB Praktika für die Durchführung von Forschungsvorhaben an, die von 
der Bank vorgeschlagen und gemeinsam von einem Tutor der betreffenden Universität und einem 
Tutor der EIB betreut werden.

Hochschulnetze, deren Arbeit von besonderer Bedeu-
tung für die EIB ist, können ebenfalls gefördert werden. 
Sofern dies zweckmäßig ist, können sie die Kennzeich-
nung „EIB University Network” verwenden.
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Der Workshop 
„European 
Universities 
in Search of 
Excellence” fand am 
17. November 2006 
am EIB-Hauptsitz in 
Luxemburg statt
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Kontrollen eingeführt. Einige dieser Kontrollen erge-
ben sich aus der Satzung, andere beruhen auf inter-
nen Bestimmungen und Vorgaben der Bank oder 
werden von unabhängigen externen Kontrollorganen 
durchgeführt.

Der Prüfungsausschuss ist ein satzungsmäßiges Organ 
der EIB, das unmittelbar dem Rat der Gouverneure ver-
antwortlich ist, der aus den Finanzministern der EU-
Mitgliedstaaten besteht. Der Ausschuss gewährleistet 
die Übereinstimmung der Geschäfte der Bank mit den 
Bestimmungen ihrer Satzung und ihrer Geschäftsord-
nung und prüft die Ordnungsmäßigkeit ihrer Bücher. 
Eine externe Wirtschaftsprüfungsgesellschaft – Ernst 
&Young – unterstützt den Prüfungsausschuss bei der 
Erfüllung seiner Aufgabe. Die Direktion Risikomanage-
ment überwacht Kredit-, Markt- und operative Risiken, 
während die Hauptabteilung Controlling den Schwer-
punkt auf den Prozess der Umsetzung der Strategie in 
Ziele und operative Pläne legt. Der Datenschutzbeauf-
tragte stellt den Schutz personenbezogener Daten der 
Beschäftigten der EIB-Gruppe sicher.

Die Compliance-Stelle gewährleistet, dass sich die Bank 
und ihr Personal an alle geltenden Rechts- und Verwal-
tungsvorschriften, Verhaltenskodizes und die allgemein 
anerkannte Praxis halten, und ist für die Anfangsermitt-
lung in Fällen zuständig, in denen die Bestimmungen 
in Bezug auf Ethik und Integrität möglicherweise nicht 
beachtet worden sind. Diese Stelle prüft im Voraus, ob 
neue Leitlinien, Verfahren, Produkte und Operationen 
bzw. geplante Aktivitäten den Compliance-Anforde-
rungen entsprechen. Sie überprüft auch Offshore-Finan-
zierungs- und Mittelaufnahmeoperationen.

In der unabhängigen Generalinspektion sind die beiden 
wichtigsten Ex-post-Kontrollfunktionen – Innenrevision 

und Evaluierung der Operationen – zusammengefasst. 
Sie spielt eine entscheidende Rolle bei der Gewährleis-
tung von Kontrollen, der Verbesserung der Operationen 
sowie im Transparenz- und im Rechenschaftslegungspro-
zess. Die Innenrevision stellt mit hinreichender Sicherheit 
die Zweckmäßigkeit und Wirksamkeit der internen Kon-
trollsysteme und -verfahren fest. Bei Verdacht auf Betrug, 
Korruption oder andere illegale Aktivitäten im Zusam-
menhang mit von der EIB-Gruppe finanzierten Vorhaben 
bzw. mit von ihr übernommenen Beteiligungen ergreift 
die Innenrevision die erforderlichen Maßnahmen. Die 
Abteilung Evaluierung der Operationen führt Ex-post-
Evaluierungen einer repräsentativen Auswahl der von 
der EIB mitfinanzierten Vorhaben und Programme sowie 
der Operationen des EIF durch. Ihre Berichte werden vom 
Verwaltungsrat erörtert und auf die Website der Bank 
gestellt. 2006 evaluierte sie die Finanzierungen der EIB in 
den Bereichen allgemeine und berufliche Bildung sowie 
grenzüberschreitende Transeuropäische Netze, ferner 
Finanzierungen in den AKP-Ländern im Rahmen des Vierten 
Abkommens von Lome, den FEMIP-Treuhandfonds (pro-
jektvorbereitende technische Hilfe und Risikokapitalope-
rationen im Mittelmeerraum) und Beteiligungen des EIF an  
Risikokapitalfonds.

Der Europäische Rechnungshof prüft die Verwendung 
der von der Bank verwalteten Gemeinschaftsmittel. 
Die Bank arbeitet eng mit dem Europäischen Amt für 
Betrugsbekämpfung (OLAF) und dem Europäischen Bür-
gerbeauftragten zusammen. Im Jahr 2006 wurde eine 
Beschwerdestelle eingerichtet, die unter der direkten 
Aufsicht des Generalsekretärs steht und die externen 
Beschwerden bearbeitet, die direkt bei der Bank oder 
über den Europäischen Bürgerbeauftragten eingereicht 
werden. Ein neu formuliertes Beschwerde- und Ermitt-
lungsverfahren wird im Laufe des Jahres 2007 der Öffent-
lichkeit vorgestellt werden.
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Corporate Responsibility-Bericht

Seit 2005 veröffentlicht die EIB jährlich einen Corporate Responsibility-Bericht, der 
detaillierte Angaben zur Governance der Bank, zu ihren Umweltaktivitäten und wei-
tere Hintergrundinformationen enthält. Der Bericht kann auf der Website der EIB (www.
eib.org) eingesehen oder kostenlos bezogen werden.
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Personalpolitik 
und Personal
beschaffung

Die Personalbeschaf-
fung der Bank kon-
zentrierte sich auch 
2006 auf die ope-
rativen Geschäfts-
b e re i c h e,  wo b e i 
d e r  U m s e t z u n g 
der JASPERS-Initi-
ative (technische 
Unterstützung zur 
Vorbereitung von 
Investitionsvorha-
ben in den neuen 

Mitgliedstaaten) und der Einstellung entsprechender 
Mitarbeiter hohe Priorität eingeräumt wurde. 2006 
stieg die Mitarbeiterzahl der Bank auf 1 36915. 102 
freie Stellen wurden besetzt (66 für Fach- und Füh-
rungskräfte und 36 für Mitarbeiter mit unterstützender 
Funktion). Von den 66 neu eingestellten Fach- und Füh-
rungskräften waren 58% männlich und 42% weiblich.  
19 der 102 neuen Mitarbeiter kommen aus den neuen 
Mitgliedstaaten. Die Bank hat im Jahr 2006 rund  
17 000 Bewerbungen erhalten.

Mitarbeiterentwicklung

Die Einführung von Änderungen im Vergütungssys-
tem für die Mitarbeiter der Bank hatte eine Über-
prüfung und Modernisierung des Beurteilungs- und 
des Aufstiegssystems zur Folge. Das Aufstiegssystem 
basiert auf den von den Mitarbeitern wahrgenommen 

Aufgaben, d.h. auf den mit einer Stelle verbundenen 
Zuständigkeiten und Kompetenzen. Die genaue Fest-
legung dieser Aufgabenbereiche wurde im Laufe des 
Jahres 2006 fortgesetzt. In diesem Zusammenhang 
wurden die Kriterien für den Gehaltsstufenaufstieg 
(sowohl für die fixen als auch für die variablen Kom-
ponenten) genau spezifiziert. Die Bank hat ferner in 
anderen Bereichen eine Reihe von Grundsätzen für 
eine Verbesserung der von den Mitarbeitern erbrach-
ten Leistungen festgelegt. So wurde beispielsweise 
vom Referat Fortbildung der Personalabteilung für 
den Kreditrisikobereich ein Schulungsprogramm auf-
gelegt, das für Kreditreferenten als absolutes Muss 
erachtet wird.

Gesundheit und Wohlbefinden der 
Mitarbeiter

Seit Einrichtung ihres eigenen medizinischen Diens-
tes im zweiten Halbjahr 2005 hat die Bank zunehmend 
Anstrengungen unternommen, um einerseits Gesund-
heitsrisiken am Arbeitsplatz zu identifizieren und 
vorzubeugen und andererseits Gesundheit und Wohl-
befinden am Arbeitsplatz zu fördern. Neben sämtlichen 
im Rahmen des Einstellungsverfahrens durchgeführten 
medizinischen Untersuchungen und den zahlreichen 
medizinischen Jahresuntersuchungen, die den Mitar-
beitern angeboten werden, umfassten die Aktivitäten in 
diesem Bereich auch eine Gesundheitskampagne und 
Maßnahmen zur Förderung und Erleichterung der Wie-
dereingliederung von Mitarbeitern nach langer krank-
heitsbedingter Abwesenheit sowie die Verbesserung 
des reisemedizinischen Dienstes. Die Bank hat ferner 
Kurse für Mitarbeiter organisiert, die sich auf freiwilliger 
Basis dem neu eingerichteten bankinternen Erste-Hilfe-
Dienst angeschlossen haben.

Entwicklungen im Personalbereich der EIB

Das Jahr 2006 war für die Hauptabteilung Personal der EIB erneut durch Veränderungen geprägt. 
Es wurden zahlreiche Anstrengungen zur Entwicklung einer neuen Strategie unternommen, die 
sich auf drei Säulen stützt: Exzellenz bei der Beschaffung und beim Einsatz von Personal, Moti-
vierung und Entwicklung sowie Wohlbefinden (Gesundheit und Sicherheit) der Mitarbeiter. 
Besonderes Augenmerk gilt dabei auch der Verbesserung der Verwaltungsdienste, was durch 
die Vereinfachung und Optimierung von Verfahren erreicht werden soll.

15 �In dieser Zahl sind die zum EIF abge-
stellten Mitarbeiter der EIB enthalten 
(Stand zum 31. Dezember 2006).
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In Anbetracht der erforderlichen Anpassung der Versi-
cherungshöchstbeträge für bestimmte medizinische 
Leistungen hat die Krankenkasse der Bank 2006 ihre 
Bestimmungen für die Kostenerstattung überarbeitet. 
Des Weiteren wurden Überprüfungen durchgeführt, 
um die Effizienz im Bereich der Verwaltung der Kran-
kenkasse weiter zu steigern.

Im Bereich Soziales konnte die Bank zusätzlich zu den 
100 subventionierten Betreuungsplätzen, die bereits 
für Kinder von EIB-Mitarbeitern in der bankeigenen 
Krippe zur Verfügung stehen, weitere 50 Plätze in einer 
privaten Krippe anbieten.

Interne Kommunikation

Die Maßnahmen der Bank zur Verbesserung der 
internen Kommunikation führten 2006 zur Schaf-
fung einer neuen in der Hauptabteilung Personal 
angesiedelten Abteilung Interne Kommunikation. 
Diese Abteilung ist für die Information der Mitarbei-
ter zuständig. Dies beinhaltet die Weitergabe wich-
tiger aktueller bankspezifischer Informationen an die 
Mitarbeiter sowie die Unterstützung und Förderung 
eines offenen und umfassenden sozialen Dialogs 
innerhalb der Bank.

Personalvertretung

Fragen, die das Personal der Bank betreffen, werden 
im Rahmen von Beratungen zwischen der Hauptab-
teilung Personal und der Personalvertretung erörtert. 
Diese erfolgen in regelmäßigen Sitzungen zwischen 
der Leitung der Personalabteilung und den Per-
sonalvertretern sowie in zu spezifischen Themen 
gebildeten Arbeitsgruppen und in paritätischen Aus-
schüssen. Im Jahr 2006 hat der Ausschuss für den 
Pensionsfonds insbesondere intensiv daran gearbei-
tet, die Leitlinien zu definieren, die den Rahmen für 
die künftige Entwicklung des Pensionsplans festle-
gen werden. Die Personalvertretung beteiligte sich 
an der Arbeitsgruppe, die sich mit der Formulierung 
der Politik in Bezug auf die Corporate Social Respon-

sibility befasste. Der erste diesbezügliche Jahresbe-
richt wurde im Jahr 2006 veröffentlicht. Unter den 
Arbeitsgruppen ist insbesondere auch diejenige zu 
nennen, die für die Überprüfung des Vergütungs-
systems zuständig war. Im Zuge dieser Überprüfung 
wurden spezifische Vorschläge erarbeitet, die dem 
Verwaltungsrat Ende 2006 vorgelegt wurden. Nach-
dem ein Teil dieser Vorschläge vom Verwaltungsrat 
abgelehnt wurde, waren die Personalvertreter der 
Auffassung, dass die Konsultation nicht in angemes-
sener Art und Weise stattgefunden hat. Sie legten 
daraufhin ihr Amt nieder. 

COPEC

Der paritätische Ausschuss für die Chancengleich-
heit von Frauen und Männern (COPEC) achtet auf die 
Gleichbehandlung bei der Einstellung, der Karriere-
entwicklung, der Fortbildung sowie im System der 
Sozialleistungen.

2006 beteiligte sich der COPEC an der Erstellung eines 
Berichts über die Gleichstellung und die ausgewogene 
Vertretung von Frauen und Männern in der EIB. Der 
Bericht stützte sich auf die Ergebnisse einer umfas-
senden Analyse der Situation hinsichtlich der Chan-
cengleichheit in der EIB, die von einem unabhängigen 
externen Berater durchgeführt wurde. Die in dem 
Bericht enthaltenen Empfehlungen wurden im Okto-
ber 2006 vom Direktorium angenommen.

Im Juni 2006 veranstaltete die EIB die elfte Jahres-
sitzung des Organisational and Institutional Gender 
Information Network (ORIGIN). Zweck dieses Netz-
werks ist der Austausch von Informationen und Erfah-
rungen, die in Bezug auf die Themen Gleichstellung 
und Diversität gewonnen werden. Insgesamt 25 
Vertreter – darunter leitende Personalmanager der 
Weltbank, der Asiatischen Entwicklungsbank, des 
Europarats, des Europäischen Parlaments und der 
OSCE – hatten Gelegenheit, die in den vergangenen 
zwölf Monaten in ihren jeweiligen Institutionen unter-
nommenen Maßnahmen zu erörtern und Gedanken 
und Ideen auszutauschen. 

Entwicklungen im Personalbereich der EIB
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Der Rat der Gouverneure besteht aus den von den 
27 Mitgliedstaaten benannten Ministern, bei denen es 
sich in der Regel um die Finanzminister handelt. Der 
Rat der Gouverneure erlässt die Leitlinien für die Kre-
ditpolitik der Bank, genehmigt die Jahresbilanz und 
die Ergebnisrechnung, erteilt die Genehmigungen für 
die Beteiligung der Bank an Finanzierungsoperationen 
außerhalb der Union und entscheidet über Kapitaler-
höhungen. Er bestellt die Mitglieder des Verwaltungs-
rats, des Direktoriums und des Prüfungsausschusses.

Der Verwaltungsrat hat die ausschließliche Entschei-
dungsbefugnis für die Gewährung von Darlehen und 
Garantien sowie die Aufnahme von Anleihen. Er sorgt 
für die ordnungsgemäße Verwaltung der Bank und 
gewährleistet, dass die Führung der Geschäfte der 
Bank mit den Bestimmungen des EG-Vertrags und 
ihrer Satzung sowie mit den allgemeinen Leitlinien 
des Rates der Gouverneure in Einklang steht. Die Mit-
glieder des Verwaltungsrats werden von den Mitglied-
staaten benannt und vom Rat der Gouverneure für fünf 
Jahre bestellt; ihre Wiederbestellung ist zulässig. Sie 
sind ausschließlich der Bank verantwortlich.

Der Verwaltungsrat besteht aus 28 Mitgliedern, wobei 
jeder Mitgliedstaat durch ein ordentliches Mitglied 
vertreten ist. Hinzu kommt ein ordentliches Mitglied 
als Vertreter der Europäischen Kommission. Die Zahl 
der stellvertretenden Verwaltungsratsmitglieder 
beträgt 18, was eine entsprechende Gruppierung der 
Länder impliziert. 

Damit dem Verwaltungsrat ein breiteres Spektrum an 
Fachkenntnissen in bestimmten Bereichen zur Verfü-

gung steht, kann er höchstens sechs nicht stimmbe-
rechtigte Sachverständige (drei ordentliche und drei 
stellvertretende Mitglieder) kooptieren, die beratende 
Funktion haben.

Die Beschlüsse werden mit einer Mehrheit von mindes-
tens einem Drittel der stimmberechtigten Mitglieder 
gefasst, wobei diese Mitglieder mindestens 50% des 
gezeichneten Kapitals vertreten müssen. 

Das Direktorium umfasst neun Mitglieder und ist 
das kollegiale und auf Vollzeitbasis tätige Exekutiv-
organ der EIB. Es nimmt unter der Aufsicht des Prä-
sidenten und der Kontrolle des Verwaltungsrats die 
laufenden Geschäfte der Bank wahr, bereitet die 
Entscheidungen des Verwaltungsrats vor und sorgt 
für ihre Durchführung. In den Sitzungen des Verwal-
tungsrats führt der Präsident der Bank den Vorsitz. Die 
Mitglieder des Direktoriums sind ausschließlich der 
Bank verantwortlich. Sie werden vom Rat der Gou-
verneure auf Vorschlag des Verwaltungsrats für sechs 
Jahre bestellt; ihre Wiederbestellung ist zulässig. 

Gemäß der Satzung der Bank ist der Präsident auch 
Vorsitzender des Verwaltungsrats.

Der Prüfungsausschuss ist ein unabhängiges Organ, 
das unmittelbar dem Rat der Gouverneure verantwort-
lich ist. Er prüft die Ordnungsmäßigkeit der Geschäfte 
und der Bücher der Bank. Anlässlich der Genehmi-
gung der Finanzausweise durch den Verwaltungsrat 
gibt der Prüfungsausschuss seine Erklärungen hierzu 
ab. Die Berichte des Prüfungsausschusses über die 
Ergebnisse seiner Tätigkeit im vorangegangenen Jahr 
gehen dem Rat der Gouverneure zusammen mit dem 
Jahresbericht des Verwaltungsrats zu. 

Der Prüfungsausschuss setzt sich aus drei Mitgliedern 
sowie drei Beobachtern zusammen, die vom Rat der 
Gouverneure für drei Jahre ernannt werden.

Kapital: Die Anteile der Mitgliedstaaten am Kapital der 
Bank werden gemäß dem wirtschaftlichen Gewicht 
des jeweiligen Landes innerhalb der Europäischen 
Union (gemessen am BIP) zum Zeitpunkt ihres Bei-

Leitung der EIB

Der 
Prüfungsausschuss

Alle die genannten Organe betref­
fenden Bestimmungen sind in der 
Satzung und in der Geschäftsord­
nung der Bank ausführlich dargelegt. 
Die Zusammensetzung der Gremien, 
die Lebensläufe ihrer Mitglieder sowie 
zusätzliche Informationen über die 
Modalitäten der Vergütung werden 
regelmäßig auf der Website der EIB 
unter www.eib.org veröffentlicht.
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tritts zur EU ermittelt. Im Rahmen der EU-Erweiterung 
um Bulgarien und Rumänien am 1. Januar 2007 wur-
den gemäß der Satzung der EIB die Kapitalanteile der 
Mitgliedstaaten geändert, was auch Auswirkungen 
auf die Führungsstruktur der Bank hatte. Gemäß ihrer 
satzungsmäßigen Bestimmungen darf sich der Betrag 
der ausstehenden Darlehen auf maximal 250% des 
gezeichneten Kapitals belaufen.

Insgesamt beläuft sich das gezeichnete Kapital der 
Bank auf mehr als 164,8 Mrd EUR.

Leitung der EIB

Das Direktorium

Zusammensetzung des Kapitals der EIB zum 1. Januar 2007

0 10 000 000 000 20 000 000 000

Betrag (EUR) %

Deutschland 26 649 532 500 DE 16,170
Frankreich 26 649 532 500 FR 16,170

Italien 26 649 532 500 IT 16,170
Vereinigtes Königreich 26 649 532 500 GB 16,170

Spanien 15 989 719 500 ES 9,702
Belgien 7 387 065 000 BE 4,482

Niederlande 7 387 065 000 NL 4,482
Schweden 4 900 585 500 SE 2,974
Dänemark 3 740 283 000 DK 2,269
Österreich 3 666 973 500 AT 2,225

Polen 3 411 263 500 PL 2,070
Finnland 2 106 816 000 FI 1,278

Griechenland 2 003 725 500 GR 1,216
Portugal 1 291 287 000 PT 0,784

Tschechische Republik 1 258 785 500 CZ 0,764
Ungarn 1 190 868 500 HU 0,723

Irland 935 070 000 IE 0,567
Rumänien 863 514 500 RO 0,524

Slowakei 428 490 500 SK 0,260
Slowenien 397 815 000 SI 0,241
Bulgarien 290 917 500 BG 0,177

Litauen 249 617 500 LT 0,151
Luxemburg 187 015 500 LU 0,113

Zypern 183 382 000 CY 0,111
Lettland 152 335 000 LV 0,092
Estland 117 640 000 EE 0,071

Malta 69 804 000 MT 0,042

Insgesamt 164 808 169 000 100,000
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Philippe MAYSTADT
Präsident der Bank und Vorsitzender ihres Verwaltungsrats

Gerlando GENUARDI
Vizepräsident

	 Philippe MAYSTADT Präsident der Bank und Vorsitzender ihres Verwaltungsrats
➾	� Allgemeine Strategie
➾	� Institutionelle Fragen, Beziehungen zu den anderen europäischen Institutionen
➾	� Berichte des Generalinspektors, der Finanzkontrolle und des Leiters  

der Compliance-Stelle
➾	� Personal
➾	� Interne Kommunikation
➾	� Politik der Chancengleichheit; Vorsitzender des paritätischen Ausschusses  

für die Chancengleichheit von Männern und Frauen (COPEC)
➾	� Vorsitzender des Verwaltungsrats des EIF
➾	� Vorsitzender des Budgetausschusses

	 Gerlando GENUARDI Vizepräsident
➾	� Finanzierungen in Italien, Griechenland, Zypern, Malta sowie in den Ländern  

des westlichen Balkans
➾	� Fazilität für Strukturierte Finanzierungen (FSF)
➾	� Budget
➾	� Buchhaltung 
➾	� Informationstechnologien
➾	� Gouverneur der EBWE

	 Philippe de FONTAINE VIVE CURTAZ Vizepräsident
➾	� Finanzierungen in Frankreich und in den Mittelmeer-Partnerländern
➾	� Finanzierung von KMU
➾	� Partnerschaft mit dem Bankensektor
➾	� Kommunikation nach außen
➾	� Transparenz und Informationspolitik
➾	� Beziehungen zu den NGO
➾	� Mitglied des Verwaltungsrats des EIF

	 Ivan PILIP Vizepräsident
➾	� Finanzierungen in Polen, der Tschechischen Republik, Ungarn, der Slowakei, 

Slowenien und Bulgarien
➾	� Transeuropäische Verkehrs- und Energienetze 
➾	� Corporate Social Responsibility
➾	� Stellvertretender Gouverneur der EBWE

	 Torsten GERSFELT Vizepräsident
➾	� Finanzierungen in den Niederlanden, Dänemark, Irland, den AKP-Staaten  

und Südafrika
➾	� Energiefragen
➾	� Sektor-, Wirtschafts- und Finanzstudien
➾	� Vorsitzender des Kunstausschusses der EIB

	 Simon BROOKS Vizepräsident
➾	� Finanzierungen im Vereinigten Königreich
➾	� Umweltschutz
➾	� Innenrevision und externe Rechnungsprüfung sowie Beziehungen zum 

Prüfungsausschuss
➾	� Compliance
➾	� Beziehungen zum Europäischen Rechnungshof
➾	� Beziehungen zum Europäischen Amt für Betrugsbekämpfung und zum 

Europäischen Bürgerbeauftragten
➾	� Gebäude, Anlagen und Ausrüstung sowie Logistik

	 Carlos DA SILVA COSTA Vizepräsident
➾	� Finanzierungen in Spanien, Belgien, Portugal, Luxemburg, Asien  

und Lateinamerika
➾	� Rechtsfragen (operationelle Aspekte)
➾	� Finanzen
➾	� Mitglied des Kunstausschusses

	 Matthias KOLLATZ-AHNEN Vizepräsident
➾	� Finanzierungen in Deutschland, Österreich, Rumänien sowie in Kroatien und  

der Türkei
➾	� Wirtschaftlicher und sozialer Zusammenhalt und Konvergenz
➾	� Programm JASPERS (Joint Assistance in Supporting Projects for  

European Regions – Gemeinsame Hilfe bei der Unterstützung von Projekten  
für europäische Regionen)

➾	� Risikomanagement: Kredit-, Markt- und operationelle Risiken
➾	� Mitglied des Sponsoring-Ausschusses

	 Eva SREJBER Vizepräsidentin (ab 1.7.2007)	
➾	� Finanzierungen in Schweden, Finnland, Litauen, Lettland, Estland, den östlichen 

Nachbarländern, Russland und in den EFTA-Ländern
➾	� Programm „i2i“ (Umsetzung der Lissabon-Strategie) einschließlich 

Finanzierungsfazilität mit Risikoteilung
➾	� Ex-post-Evaluierung der Operationen
➾	� Vorsitzende des Sponsoring-Ausschusses

Philippe de FONTAINE VIVE CURTAZ
Vizepräsident

Ivan PILIP
Vizepräsident

Simon BROOKS
Vizepräsident

Matthias KOLLATZ-AHNEN
Vizepräsident

Eva SREJBER
Vizepräsidentin (ab 1.7.2007)

Carlos DA SILVA COSTA
Vizepräsident

Torsten GERSFELT 
Vizepräsident

Direktorium der EIB
Die kollegiale Leitung der Bank: die Mitglieder des Direktoriums und die von ihnen betreuten Bereiche

Stand 1. Mai 2007
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Organisationsstruktur der EIB
(Stand 1. Juni 2007)

Generalsekretariat,  
Juristische Angelegenheiten 
und Personal

Alfonso QUEREJETA 
Generalsekretär und Chefsyndikus 

u 	 Institutionelle Angelegenheiten 
Dominique de CRAYENCOUR 
Direktor

• Ferdinand SASSEN

“	 Führungsgremien, Sekretariat, Protokoll 
Hugo WOESTMANN 
Beigeordneter Direktor

“	� Sprachendienst 
Kenneth PETERSEN

Juristische Angelegenheiten

u	 Gemeinschafts- und Finanzangelegenheiten,  
Finanzierungen außerhalb Europas

Marc DUFRESNE 
Stellvertretender Chefsyndikus

	 • Jean-Philippe MINNAERT 
	   Datenschutzbeauftragter  

	 “  �Finanzangelegenheiten 
Nicola BARR 
Beigeordnete Direktorin

	 “  �Institutionelle und Personalangelegenheiten 
Carlos GÓMEZ DE LA CRUZ

	 “  �Mittelmeerraum (FEMIP); Afrika, Karibik,  
Pazifik – Investitionsfazilität; Asien und Lateinamerika 
Regan WYLIE-OTTE 
Beigeordnete Direktorin

 

u	 Finanzierungen in Europa 
Gerhard HÜTZ 
Direktor

	 • Gian Domenico SPOTA

	 “  �Operationelle Grundsatzfragen,  
neue Finanzierungsinstrumente 
José Maria FERNÁNDEZ MARTÍN

	 “  �Adriaraum, Südosteuropa 
Manfredi TONCI OTTIERI 
Beigeordneter Direktor

	 “  �Vereinigtes Königreich, Irland, Baltische Staaten, Dänemark, 
Finnland, Schweden, EFTA-Länder 
Patrick Hugh CHAMBERLAIN

	 “  �Frankreich, Belgien, Niederlande, Luxemburg 
Pierre ALBOUZE

	 “  �Mitteleuropa, Polen, Russland, östliche Nachbarstaaten 
Barbara BALKE

	 “  �Spanien, Portugal 
Ignacio LACORZANA
	 • Maria SHAW-BARRAGAN

Generaldirektion Strategie

Rémy JACOB 
Direktor mit Generalvollmacht

“	Ressourcenverwaltung und Koordination 
Geneviève DEWULF

u	 Strategie, Management- und Finanzcontrolling 
Jürgen MOEHRKE 
Direktor

u  �Finanzcontrolling und Rechnungswesen 
Luis BOTELLA MORALES 
Finanzcontroller

	 “  �Allgemeines Rechnungswesen 
Henricus SEERDEN

	 “  �Mandantenbuchführung und Verwaltungsaufwendungen 
Frank TASSONE

       
	 “  �Wirtschafts- und Finanzstudien 

Eric PERÉE
       
	 “  �Planung, Budget und Kontrolle 

Theoharry GRAMMATIKOS 
Beigeordneter Direktor
	 • Yannick MORVAN

       
	 “  �Corporate Responsibility 

Felismino ALCARPE
       

	 •  �Gudrun LEITHMANN-FRÜH 
(Koordination EIF und Rechnungshof )

u	� Personal

Xavier COLL 
Direktor

	
•  Jean-Philippe BIRCKEL

“	� Personalverwaltung und Managementsysteme  
Michel GRILLI 
Beigeordneter Direktor

• Catherine ALBRECHT

“	 Personalressourcen 
Luis GARRIDO

“	 Personalentwicklung und Organisationsmanagement 
Bruno TURBANG (m.d.W.d.A.b.)

• Ute PIEPER-SECKELMANN

“	 Wohlbefinden der Mitarbeiter und  
Gleichgewicht Berufsleben/Privatleben 
--

“	 Interne Kommunikation 
Alain JAVEAU

u    Hauptabteilung	 “  Abteilung		 h  Außenbüro
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u	 Kommunikation  
Gill TUDOR 
Banksprecher und Direktor

“	 Presse 
Gill TUDOR

“	 Information der Öffentlichkeit und Kontakte mit der  
Zivilgesellschaft 
Yvonne BERGHORST

Informationsbüros
	 h	� Büro Paris 

Henry MARTY-GAUQUIÉ 
Direktor

	 h	� Büro Rom 
Manfredo PAULUCCI de CALBOLI 
Beigeordneter Direktor

	 h	� Büro London 
Adam McDONAUGH

	 h	� Büro Berlin 
Paul Gerd LÖSER

u	 Informationstechnik 
Patrick KLAEDTKE 
Direktor Informationssysteme

“	 Infrastruktur und Technologie 
José GRINCHO 
Beigeordneter Direktor

“	 Anwendungen für Finanz- und Darlehensoperationen 
Derek BARWISE

“	 Anwendungen für administrative Zwecke und für das  
Risikomanagement 
Simon NORCROSS

Gebäude, Logistik und Dokumentation
Patricia TIBBELS 
Leitende Verantwortliche

“	 Facility Management 
Patricia TIBBELS

“	 Task Force Neues Gebäude 
Enzo UNFER

“	 Dokumenten- und Archivverwaltung 
--

“	 Einkauf und Verwaltungsdienste 

Direktion Operationen in der 
Europäischen Union und in den 
Bewerberländern

Thomas HACKETT 
Direktor mit Generalvollmacht

u	Unterstützung der Operationen 
-- 
Chefkoordinator Operationen

“	 Koordination 
Dominique COURBIN

“	 Informationssysteme und Anwendungen 
Thomas FAHRTMANN

“	 Unterstützung der Finanzierungstätigkeit 
Bruno DENIS

JESSICA 
Eugenio LEANZA

• Gianni CARBONARO

u	 Instrumente zur Unterstützung der Aktion für Wachstum 
Thomas BARRETT 
Direktor

“	 Transeuropäische Netze 
Tilman SEIBERT 
Beigeordneter Direktor

• Ale Jan GERCAMA

“	 Innovation-2010-Initiative (i2i) 
Kim KREILGAARD

“	 Umwelt, Energie und Beratungstätigkeit 
Christopher KNOWLES 
Beigeordneter Direktor

u	 Westeuropa 
Laurent de MAUTORT 
Direktor

“	 Vereinigtes Königreich, Irland – Kreditinstitute und Unternehmen 
Robert SCHOFIELD

“	� Westeuropa – Strukturierte Finanzierungen und öffentlich-private 
Partnerschaften (PPP) 
Cheryl FISHER

“	 Frankreich – Infrastruktur 
Jacques DIOT 
Beigeordneter Direktor

“	 Frankreich – Kreditinstitute und Unternehmen 
Jean-Christophe CHALINE

• Miguel MORGADO

“	 Belgien, Luxemburg, Niederlande 
Henk DELSING 
Beigeordneter Direktor

u	 Spanien, Portugal 
Carlos GUILLE 
Direktor

“	 Spanien – Infrastruktur 
Luca LAZZAROLI

“	 Spanien – Kreditinstitute und Unternehmen 
Fernando de la FUENTE 
Beigeordneter Direktor

	 h	� Büro Madrid 
Angel FERRERO

“	 Portugal 
Rui Artur MARTINS

	 h	� Büro Lissabon 
Pedro EIRAS ANTUNES

u	 Mitteleuropa 
Joachim LINK 
Direktor

“	 Deutschland (nördliche Länder) 
Peggy NYLUND GREEN 
Beigeordnete Direktorin

“	 Deutschland (südliche Länder) 
Anita FUERSTENBERG-LUCIUS

“	 Tschechische Republik, Slowakei 
Jean VRLA

“	 Österreich, Ungarn 
Paolo MUNINI

u    Hauptabteilung	 “  Abteilung		 h  Außenbüro
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	 h	� Büro Wien 
Emanuel MARAVIC 
Direktor

u	 Adriaraum 
Antonio PUGLIESE 
Direktor

“	 Italien, Malta – Infrastruktur 
Bruno LAGO 
Beigeordneter Direktor

• Flavio SCHIAVO CAMPO de GREGORIO	
“	 Italien, Malta – Kreditinstitute und Unternehmen 

Marguerite McMAHON

“	 Slowenien, Kroatien, westliche Balkanländer 
Romualdo MASSA BERNUCCI

u	 Südosteuropa

Andreas VERYKIOS 
Stellvertretender Direktor mit Generalvollmacht

“	 Griechenland 
Themistoklis KOUVARAKIS

	 h	� Büro Athen 
Fotini KOUTZOUKOU	

“	 Bulgarien, Rumänien, Zypern 
Cormac MURPHY

	 h	� Büro Bukarest 
Götz VON THADDEN

“	 Türkei 
Franz-Josef VETTER

	 h	� Büro Ankara 
--

	 h	� Büro Istanbul 
Alain TERRAILLON

u	 Ostseeraum 
--- 
Direktor

“	 Polen 
Heinz OLBERS

	 h	� Büro Warschau 
Michal LUBIENIECKI

“	 Baltische Staaten, Dänemark, Finnland, Schweden, EFTA-Länder 
Michael O’HALLORAN

• Ann-Louise AKTIV VIMONT

	 h	 �Büro Helsinki 
---

Direktion Operationen außerhalb 
der Europäischen Union und der 
Bewerberländer

Jean-Louis BIANCARELLI 
Direktor mit Generalvollmacht

u	� Beratungsdienst für Fragen der volkswirtschaftlichen 
Entwicklung 
Daniel OTTOLENGHI 
Chefvolkswirt für Entwicklungsfragen 
Beigeordneter Direktor

• Bernard ZILLER

u	 Nachbarländer und Russland 
Claudio CORTESE 
Direktor

• Alain NADEAU

“	 Maghreb 
Bernard GORDON

	 h	� Büro Rabat 
René PEREZ

	 h	� Büro Tunis 
Diederick ZAMBON

“	 Maschrik 
Jane MACPHERSON

	 h	� Büro Kairo 
Luigi MARCON

“	 Osteuropa, Südkaukasus und Russland 
Constantin SYNADINO

• Umberto DEL PANTA

“	 Spezialoperationen 
Jean-Christophe LALOUX

u	� Afrika, Karibik, Pazifik – Investitionsfazilität 
Martin CURWEN 
Direktor

“	 Westafrika und Sahelzone 
Gustaaf HEIM

	 h	� Büro Dakar 
Jack REVERSADE

“	 Zentral- und Ostafrika 
Flavia PALANZA 
Beigeordnete Direktorin

	 h	� Büro Nairobi 
Carmelo COCUZZA

“	 Südliches Afrika und Indischer Ozean 
Serge-Arno KLÜMPER

	 h	� Büro Tshwane (Pretoria) 
David WHITE

“	 Karibik und Pazifik 
David CRUSH

	 h	� Büro Fort-de-France 
Anthony WHITEHOUSE

	 h	� Büro Sidney 
Jean-Philippe DE JONG

“	 Ressourcen und Geschäftsentwicklung 
Tassilo HENDUS

“	 Portfoliomanagement, Strategie 
Catherine COLLIN

u    Hauptabteilung	 “  Abteilung		 h  Außenbüro
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u	� Asien und Lateinamerika 
Francisco de PAULA COELHO 
Direktor

“	 Lateinamerika 
Alberto BARRAGAN

“	 Asien 
Matthias ZÖLLNER

• Philippe SZYMCZAK

Direktion für Finanzen

Bertrand de MAZIÈRES 
Direktor mit Generalvollmacht

• Ghislaine RIOS

u	� Kapitalmärkte 
Barbara BARGAGLI PETRUCCI 
Direktorin

“	 Euro 
Carlos FERREIRA DA SILVA

• Aldo ROMANI

“	 Europa (außer Euro), Afrika 
Richard TEICHMEISTER

“	 Amerika, Asien, Pazifik 
Eila KREIVI

• Sandeep DHAWAN

“	 Investor Relations und Marketing 
Peter MUNRO

u	 Treasury 
Anneli PESHKOFF 
Direktorin

“	 Liquiditätsmanagement 
Francis ZEGHERS

• Timothy O’CONNELL

“	 Aktiv-Passiv-Management 
Jean-Dominique POTOCKI

“	 Portfoliomanagement 
Paul ARTHUR

“	 Financial Engineering und Beratungsdienste 
Guido BICHISAO

u	� Planung und Abwicklung 
Gianmaria MUSELLA 
Direktor

“	 Back Office und operative Unterstützung Darlehen 
Ralph BAST

“	 Back Office Treasury 
Yves KIRPACH

“	 Back Office Anleihen 
Antonio VIEIRA

“	 Systeme und Verfahren 
Georg HUBER 
Beigeordneter Direktor

“	 Koordination und Finanzpolitik 
Éric LAMARCQ

Direktion Projekte

Grammatiki TSINGOU-PAPADOPETROU 
Direktorin mit Generalvollmacht

“	 Nachhaltige Entwicklung 
Peter CARTER 
Beigeordneter Direktor

“	 Qualitätsmanagement 
Angelo BOIOLI

“	 Ressourcenverwaltung 
Béatrice LAURY

u	� Wettbewerbsfähigkeit und Innovation 
Constantin CHRISTOFIDIS 
Direktor

“	 Verarbeitende und sonstige Industrie (FuE) 
--

“	 IKT und E-Economy 
--

“	 Humankapital  
John DAVIS

“	 Dienstleistungen und KMU, Agroindustrie (einschl. Biokraftstoffe) 
Hans-Harald JAHN

• Pedro OCHOA
• Peder PEDERSEN
• Rüdiger SCHMIDT
• Campbell THOMSON

u	 Verkehr und Energie 
Christopher HURST 
Direktor

• René van ZONNEVELD

“	 Schienen- und Straßenverkehr 
Matthew ARNDT

“	 Luft- und Seeschifffahrt 
José Luis ALFARO

• Klaus HEEGE

“	 Energie und Energienetze 
--

• Heiko GEBHARDT
• François TREVOUX

“	 Energieeffizienz und erneuerbare Energien 
Juan ALARIO GASULLA 
Beigeordneter Direktor

• Nigel HALL

u	� Konvergenz und Umwelt 
Patrice GÉRAUD 
Direktor

“	 Programmdarlehen 
Guy CLAUSSE 
Beigeordneter Direktor

• Eugenia KAZAMAKI-OTTERSTEN

“	 Wasser und Umweltschutz 
José FRADE 
Beigeordneter Direktor

• Michel DECKER

“	 Stadtverkehr und sonstige städtische Infrastruktur 
Mateo TURRÓ CALVET 
Beigeordneter Direktor

u    Hauptabteilung	 “  Abteilung		 h  Außenbüro
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Die Struktur der Direktionen, die Lebensläufe der Direktoren mit Generalvollmacht und der Leiter der Kontrollinstanzen sowie 
Informationen über die Gehälter des Personals der Bank werden auf der Website der EIB unter www.eib.org veröffentlicht und 
regelmäßig aktualisiert.

(Stand 1. Juni 2007)

“	 Entwicklungsprojekte, neue Initiativen, feste Abfälle 
Stephen WRIGHT 
Beigeordneter Direktor

• Eberhard GSCHWINDT
• Philippe GUINET

JASPERS
Patrick WALSH 
Beigeordneter Direktor

• �Agustin AURÍA 
Beigeordneter Direktor

• Axel HÖRHAGER
• Christian CAREAGA

Direktion Risikomanagement

Pierluigi GILIBERT 
Direktor mit Generalvollmacht

“	 Koordination und Unterstützung 
Elisabeth MATIZ 
Beigeordnete Direktorin

“	 Finanzielle Überwachung und Umstrukturierungen 
Klaus TRÖMEL 
Beigeordneter Direktor

u	� Kreditrisiken 
Per JEDEFORS 
Direktor

“	 Unternehmen, öffentlicher Sektor, Infrastruktur 
Stuart ROWLANDS

“	 Projektfinanzierungen und Operationen außerhalb der EU 
Paolo LOMBARDO

“	 Finanzinstitute 
Per de HAAS (m.d.W.d.A.b.)

u	� Finanzielle und operative Risiken 
Alain GODARD 
Direktor

“	 Aktiv-Passiv-Management und Steuerung der Marktrisiken 
Giancarlo SARDELLI

• Vincent THUNUS

“	 Derivate 
Luis GONZALEZ-PACHECO

“	 Operative Risiken 
Antonio ROCA IGLESIAS

Generalinspektion

Peter MAERTENS 
Generalinspekteur

• �Siward de VRIES 
(Betrugsbekämpfung)

“	 Innenrevision 
Ciaran HOLLYWOOD

“	 Evaluierung der Operationen 
Alain SÈVE 
Beigeordneter Direktor

• Gavin Dunnett
• Rainer SAERBECK
• Werner SCHMIDT

Compliance Office der EIB-Gruppe

Konstantin ANDREOPOULOS 
Leitender Compliance Officer

• �Evelyne POURTEAU 
Beigeordnete Direktorin

• Luigi LA MARCA

Berater des Direktoriums
für strategische und andere die EIB-Gruppe 
betreffende Fragen

Francis CARPENTER 
Direktor mit Generalvollmacht

Vertretung im Direktorium
der Europäischen Bank für Wiederaufbau und Entwicklung

Terence BROWN 
Direktor für die EIB

Walter CERNOIA 
Stellvertretender Direktor

u    Hauptabteilung	 “  Abteilung		 h  Außenbüro
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Management und Schlüsselpositionen  
des EIF

➾ � dem geschäftsführenden Direktor, der für die lau-
fende Geschäftsführung des Fonds gemäß den 
Bestimmungen der Satzung und den vom Verwal-
tungsrat genehmigten Orientierungslinien und 
Weisungen zuständig ist.

Die Rechnungsabschlüsse des EIF werden von einem 
Prüfungsausschuss, der aus drei von der Generalver-
sammlung ernannten Rechnungsprüfern besteht, 
und von unabhängigen externen Abschlussprüfern 
geprüft.

Der Verwaltungsrat

Detaillierte Angaben über die Leitungsorgane des EIF (Zusammensetzung, 
Lebensläufe der Mitglieder, Vergütungen) und die Dienststellen (Zusammen­
setzung, Lebensläufe des geschäftsführenden Direktors und der Direktoren, 
Gehälter des Personals) werden auf der Website des EIF unter www.eif.org 
veröffentlicht und regelmäßig aktualisiert.

Leitung des EIF

Der EIF wird von den drei folgenden Organen gelei-
tet und verwaltet: 

➾ � der Generalversammlung, in der sämtliche Anteils
eigner des Fonds (EIB, Europäische Union und  
29 Finanzinstitute) mindestens einmal jährlich 
zusammenkommen;

➾ � dem Verwaltungsrat, der sich aus sieben ordent-
lichen und sieben stellvertretenden Mitgliedern 
zusammensetzt und u.a. die Beschlüsse über die 
Operationen des Fonds fasst;

Francis CARPENTER Geschäftsführender Direktor
	 Direktor für Finanzierungen
➾	 John A. Holloway

	 Risikokapitalfinanzierungen
	 Abteilungsleiter
➾ 	 Jean-Philippe BURCKLEN 
➾ 	 Jacques DARCY 
➾ 	 Ulrich GRABENWARTER

	 Stellvertretende Abteilungsleiter
➾ 	 Jouni HAKALA 
➾ 	 Matthias UMMENHOFER

	 Schlüsselpositionen
➾ 	 Laurent BRAUN 
➾ 	 Paul VAN HOUTTE 
➾ 	 Christine PANIER 
➾ 	 David WALKER

	 Garantien und Verbriefungen
	 Abteilungsleiter
➾ 	 Alessandro TAPPI 

	 Stellvertretende Abteilungsleiterin
➾ 	 Christa KARIS

	 Schlüsselpositionen
➾ 	 Per-Erik ERIKSSON 
➾ 	 Gunnar MAI

	 Jeremie
	 Abteilungsleiter
➾ 	 Marc SCHUBLIN 

	 Stellvertretender Abteilungsleiter
➾ 	 Hubert COTTOGNI

	 Schlüsselpositionen
➾ 	 Alexander ANDÒ 
➾ 	 Graham COPE 
➾ 	 Fabrizio CORRADINI

	 Risikomanagement und -überwachung
	 Abteilungsleiter
➾ 	 Thomas MEYER 

	 Schlüsselpositionen
➾ 	 Helmut KRAEMER-EIS 
➾ 	 Pierre-Yves MATHONET

	 Allgemeine Angelegenheiten
	 Generalsekretär 
➾ 	 Robert WAGENER 

	 Abteilungsleiter
➾ 	 Maria LEANDER - Juristische Dienste 
➾ 	 Jobst NEUSS - Compliance
➾ 	 Frédérique SCHEPENS - Allgemeine Angelegenheiten und Treasury

	 Schlüsselpositionen
➾ 	 Eva GOULAS - Personalfragen 
➾ 	 Marceline HENDRICK - Rechnungslegung 
➾ 	 Delphine MUNRO - Marketing  
➾ 	 John PARK - IKT
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Für eine Finanzierung durch die EIB-Gruppe in Betracht kommende Projekte

In der Europäischen Union müssen Projekte, die für eine Finanzierung in Betracht kommen, zur Verwirkli-
chung eines oder mehrerer der folgenden Ziele beitragen:
➾ � Stärkung des wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalts: Unterstützung von Investitionsvorhaben 

in allen Bereichen der Wirtschaft zur Förderung der Entwicklung der benachteiligten Regionen;
➾ � Förderung von Investitionen zur Schaffung einer auf Wissen und Innovation beruhenden Gesellschaft;
➾ � Verbesserung der Infrastruktur und der Dienste in den Bereichen Bildung und Gesundheit, die wichtige 

Elemente des Faktors Humankapital sind;
➾ � Ausbau der Infrastruktur von gemeinsamem Interesse in den Bereichen Verkehr, Telekommunikation 

und Energieübertragung;
➾ � Erhaltung der Umwelt und Verbesserung der Lebensqualität;
➾ � Sicherung der Energieversorgung durch rationellen Energieeinsatz, die Erschließung eigener  

Ressourcen einschließlich erneuerbarer Energien und die Diversifizierung der Importe.

Die EIB-Gruppe unterstützt die Entwicklung von KMU, indem sie ihre finanziellen Rahmenbedingungen 
verbessert, und zwar durch:
➾ � mittel- und langfristige Globaldarlehen der EIB;
➾ � Risikokapitalfinanzierungen des EIF;
➾ � Garantien des EIF zugunsten von KMU.

In den Bewerber- und Partnerländern beteiligt sich die EIB an der Umsetzung der Entwicklungs- und 
Kooperationspolitik der Union. Sie unterstützt Vorhaben in folgenden Regionen:
➾ � in den Bewerber- und potenziellen Bewerberländern in Südosteuropa, wo sie einen Beitrag zur Verwirk-

lichung der Ziele des Stabilitätspakts leistet, indem sie ihre Mittel nicht nur für den Wiederaufbau der 
Basisinfrastruktur und die Finanzierung von Projekten von regionaler Bedeutung bereitstellt, sondern 
auch für die Entwicklung des Privatsektors;

➾ � in den Mittelmeerländern als Beitrag zur Verwirklichung der Ziele der Partnerschaft Europa-Mittelmeer 
im Hinblick auf die Errichtung einer Zollunion bis zum Jahr 2010;

➾ � in den Ländern Afrikas, des karibischen Raums und des Pazifischen Ozeans (AKP-Staaten), in Südafrika 
und in den Überseeischen Ländern und Gebieten (ÜLG) zur Entwicklung der Basisinfrastruktur und des 
Privatsektors der jeweiligen Länder;

➾ � in Asien und Lateinamerika, wo sie Projekte von gemeinsamem Interesse für die Union und die betref-
fenden Länder fördert.
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Anschriften der EIB-Gruppe

Europäische Investitionsbank

www.eib.org – U info@eib.org

100, boulevard Konrad Adenauer
L-2950 Luxembourg

3  (+352) 43 79 1
5  (+352) 43 77 04

Außenbüros

Belgien Rue de la loi 227 / Wetstraat 227
B-1040 Bruxelles / Brussel

3  (+32-2) 235 00 70
5  (+32-2) 230 58 27

Deutschland Lennéstraße 11
D-10785 Berlin

3  (+49-30) 59 00 47 90
5  (+49-30) 59 00 47 99

Frankreich 21, rue des Pyramides
F-75001 Paris

3  (+33-1) 55 04 74 55
5  (+33-1) 42 61 63 02

Griechenland 1, Herodou Attikou & Vas. Sofias Ave
GR-106 74 Athens

3  (+30) 210 68 24 517
5  (+30) 210 68 24 520

Italien Via Sardegna 38
I-00187 Roma

3  (+39) 06 47 19 1
5  (+39) 06 42 87 34 38

Österreich Mattiellistraße 2-4
A-1040 Wien

3  (+43-1) 505 36 76
5  (+43-1) 505 36 74

Polen Plac Piłsudskiego 1
PL-00-078 Warszawa

3  (+48 22) 310 05 00
5  (+48 22) 30 05 01

Portugal Avenida da Liberdade, 190-4° A
P-1250-147 Lisboa

3  (+351) 213 42 89 89
5  (+351) 213 47 04 87

Spanien Calle José Ortega y Gasset, 29, 5°
E-28006 Madrid

3  (+34) 914 31 13 40
5  (+34) 914 31 13 83

Vereinigtes Königreich 2 Royal Exchange Buildings
London EC3V 3LF

3  (+44) 20 73 75 96 60
5  (+44) 20 73 75 96 99
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Ägypten 6, Boulos Hanna Street
Dokki, 12311 Giza 

3  (+20-2) 336 65 83
5  (+20-2) 336 65 84

Australien Level 31, ABN AMRO Tower  
88 Phillip Street
Sydney NSW 2000

3  (+61-2) 82 11 05 36
5  (+61-2) 82 11 06 88

Kenia Africa Re Centre, 5th floor
Hospital Road, PO Box 40193
KE-00100 Nairobi

3  (+254-20) 273 52 60
5  (+254-20) 271 32 78

Marokko Riad Business Center,   
Aile sud, Immeuble S3, 4e étage, 
Boulevard Er-Riad 
Rabat

3  (+212) 37 56 54 60
5  (+212) 37 56 53 93

Senegal 3, rue du Docteur Roux
BP 6935, Dakar-Plateau

3  (+221) 889 43 00
5  (+221) 842 97 12

Südafrika 5 Greenpark Estates
27 George Storrar Drive
Groenkloof 
0181 Tshwane (Pretoria)

3  (+27-12) 425 04 60
5  (+27-12) 425 04 70

Tunesien 70, avenue Mohamed V
TN-1002 Tunis

3  (+216) 71 28 02 22
5  (+216) 71 28 09 98

Anschriften der EIB-Gruppe

Europäischer Investitionsfonds
www.eif.org – U info@eif.org

43, avenue J.F. Kennedy
L-2968 Luxembourg

3  (+352) 42 66 88 1
5  (+352) 42 66 88 200

Änderungen im Anschriftenverzeichnis sowie Informationen über die eventuelle Eröffnung weiterer Außenbüros nach 
Veröffentlichung dieser Broschüre sind der Website der EIB zu entnehmen.



Tätigkeitsbericht 200680EIB-Gruppe

Die EIB dankt den Projektträgern und Lieferanten, die ihr freundlicherweise die Verwendung der Aufnahmen in diesem Bericht gestattet haben:
AVE (S. 8, 28), Águas de Portugal (S. 10), TGV-Est européen (S. 12), SMTC (S. 13, 16), AP-HM (S.15), Jean-Paul Kieffer (S. 23), Aquafin (S. 24), ANA - 
Aeroportos de Portugal, SA (S. 31), LGV-Est européen (S. 31), Rolls-Royce plc 2006 (S. 33), Europäische Kommission (S. 33, 38, 58, 60).

Die übrigen Aufnahmen stammen aus dem Grafikstudio der EIB. 

Druck: Imprimerie Centrale s.a., Luxembourg, auf AcondaVerd Silk Papier unter Verwendung von Druckfarben auf Pflanzenölbasis. Das nach den 
Qualitätskriterien des FSC (Forest Stewardship Council) zertifizierte Papier besteht zu 60% aus Frischfaserzellstoff (davon mindestens 30% aus ver­
antwortungsvoller Waldbewirtschaftung), zu 30% aus deinktem Altpapier und zu 10% aus Reststoffen aus Papierwerken. 

Auf der CD-ROM, die der vorliegenden Broschüre beigefügt ist, sind die in den drei Teilen des Jahresbe-
richts enthaltenen Informationen in elektronischer Form in den verschiedenen verfügbaren Sprachen 
wiedergegeben.

Der Jahresbericht ist auch auf der Website der EIB unter der Adresse www.eib.org/report veröffent-
licht.
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